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Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5 Zloty. 
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Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen industrie- 
Gr., auswärts 30 Gr. 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1.20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung. Akkord ofler Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends Uhr 


Amtliche und Heilmitte!-Anzeigen sowie 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an beftimmten Tagen und Plätzen, die nac Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Richrigteit telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewähr übernommen und kann die Beaaflung aus diefen Gründen nicit 
verweigert werden. 


Internationale Abrüstung — ein deutsches Recht 


Deutſchland fordert volle Gleichberechtigung 


er erite Beſhlaß des Muswärtigen Ausius 


Alle Anträge gegen Die 


Reparationen abgelehnt 


[Telearaphiſche Meldung 


Berlin, 29. Oktober. Der Auswärtige Aus 
ſchuß des Reichstages unter Vorſitz des Abg 
Frick (Nat.⸗Soz.) hatte fih am Mittwoch mit 
den Anträgen zu beſchäftigen, die von den ver⸗ 
ſchiedenen Parteien zur Reparations⸗ und zur 
Abrüſtungsfrage geſtellt worden ſind. An der 
Sitzung nahmen Reichsaußenminiſter Dr. Cur- 
tius und Reichsfinanzminiſter Dr Dietrich 
teil. Der Reichskanzler Dr. Brüning beteiligte 
ſich nicht an den Verhandlungen, er hatte aber 
vor Beginn der Sitzung Beſprechungen mit den 
Führern der im Ausſchuß vertretenen Par⸗ 
teien mit Ausnahme der Kommuniſten. Der 
Grund dieſer Beſprechungen wird in parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen darin geſehen, daß im Auswär⸗ 
tigen Ausſchuß die Regierungsparteien, auch 
wenn man die Sozialdemokraten in dieſem Falle 
dazu zählt, in der Minderheit gegenüber den 
Oppoſitionsparteien ſind. Da ſowohl von der 
äußerſten Rechten wie von den Kommuniſten 
Anträge auf Einſtellung der Zahlungen aus dem 
Noungplan vorlagen, beſtand aljo die Möglichkeit, 
daß der Auswärtige Ausſchuß durch Mehrheits⸗ 
beſchluß einen vollſtändigen Kurswechſel in der 
Außenpolitik verlangen konnte. Verſuche, die 
Abſtimmung über die zum Moungplan geſtellten 
Anträge zu vertagen oder durch Abgabe von 
Erklärungen überflüſſig zu machen, ſcheiter⸗ 
ten an dem geſchloſſenen Widerſtand der Oppo⸗ 
ſitionellen von rechts und links. Als es dann 
zu den Abſtimmungen kam, fand ſich 


für die Anträge gegen den Youngplar 
keine Mehrheit, weil die Rechte gegen 
die komm. Anträge ſtimmte und die 
Kommuniſten die Anträge der Rechts⸗ 
oppoſition ablehnten. 


Der Antrag der Wirtſchaftspartei auf 
Vorlegung einer Denkſchrift über die bisher von 
Deutſchland aufgebrachten Reparationsleiſtungen 
wurde mit Stimmengleichheit abgelehnt. 

Man wird die Ablehnung auch dieſes An⸗ 
trages außer urdentlich bedauern müſſen. Auch 
die der Regierung naheſtehenden Parteien hätten 
wohl kaum Anlaß gehabt, auf die Vorlegung einer 
derartigen Dentichrift, die doch dazu beitragen 
follte, Klarheit zu ſchaffen über das, was 
Deutſchland bisher geleiſtet hat, zu verzichten. 
Die parteiliche Geſtaltung des Auswärtigen Mus- 
fel durch ſeine Trennung in zwei gleich 
tarfe Lager wird hoffentlich nicht dazu ihren, 
ihn für jede praktiſche Arbeit unfähig zu 
machen, indem aus Parteigründen jeder An⸗ 
trag mit Stimmengleichheit abgelehnt wird. 

„ wurde dagegen ein Antrag des 
Abg. Dauh (DVP) mit einem Zuſatzantrag 
des Abg. Graf Weſtarp (Konſervativ) mit den 
Stimmen der Volkspartei, der Nationalſoziali⸗ 
ften, der Chriſtl.⸗ Sozialen, des Zentrums, der 
BOB, der Wirtſchaftspartei und des Landvolkes 
egen die Stimmen der Sozialdemokraten und 
Kommuniſten, bei Stimmenthaltung der Deutſch⸗ 
rationalen. Der Antrag lautet: 


„Der Auswärtige Ausſchuß hat auf Grund 
des Berichtes des Reichsminiſters des Aus⸗ 
wärtigen von dem gegenwärtigen Stand der 
Frage der allgemeinen Abrüſtung, ins 
beſondere von dem Ergebnis der Verhand⸗ 
lungen der diesjährigen Bundesverſammlung 
des Völkerbundes über dieſe Frage, 
mit größter Enttäuſchung Kenntnis ge⸗ 
nommen. Er muß danach feſtſtellen, daß 
die Bemühungen um die allgemeine Ab⸗ 
rüſtung bisher keinerlei praktiſche 


Erfolge erzielt haben. Die Staaten, die 
mit der Erfüllung ihrer rechtlichen und mo⸗ 
raliſchen Verpflichtung zur Abrüſtung 
ſeit Jahren im Rückſtand ſind, haben bei den 
letzten Genfer Beratungen nicht einmal zu 
einem Beſchluß veranlaßt werden können, 
der die ſchnelle Einberufung der erſten all⸗ 
gemeinen Abrüſtungs konferenz 
ſichergeſtellt haben würde. 

Deutſchland ſteht ſomit vor der Tat⸗ 
jae, daß es die ihm auferlegte Verpflich⸗ 
tung zur reſtloſer Entwaffnung bis zum letz⸗ 
ten Punkt hat durchführen müſſen, daß 
ihm aber die vertraglich zugeſi⸗ 
cherte, längſt fällige Gegenleiſtung 
immer noch in ihrem ganzen Umfange rechts⸗ 
widrig vorenthalten wird. Darüber hinaus 
erfolgt in manchen Ländern ſogar noch eine 
Verſtärkung der Rüſtungen. Der Aus⸗ 
wärtige Ausſchuß ijt der Anſicht, daß dieſer 
Zuſtand im kraſſen Widerſpruch zu dem 
Grundſatz der Gleichberechtigung ſteht, daß 
er eine ernſte Bedrohung der Sicherheit 
Deutſchlands und damit des Weltfriedens 
bedeutet und daß er aus dieſen Gründen 
völlig unhaltbar iſt. 

Der Auswärtige Ausſchuß erwartet von 
der Reichsregierung, daß ſie mit allen ihr zu 
Gebote ſtehenden Mitteln auf die ſchleunige 
Aenderung der gefahrvollen Lage hin⸗ 
wirkt und daß fie mit äußerſtem Nachdruck 
darauf beſteht. eine Abrüſtung der anderen 
Staaten zu fordern, die nach Umfang und 
Art der Abrüſtung Deutſchlands und dem 
Grundſatz paritätiſcher Sicherheiten ent⸗ 
ſpricht und daß ſie Klarheit darüber her⸗ 
beiführt, ob die auswärtigen Mächte gewillt 
ſind, dieſe Forderung entſprechend den im 
Verſailler Vertrag feſtgelegten Verpflichtun⸗ 
gen zu erfüllen.“ 

Vor Beginn der ſachlichen Ausſprache gedachte 
der Vorſitzende 

Abg. Dr Frick (Nat.⸗Soz.) 

der Toten, die bei den letzten Bergwerksunglücken 
zu beklagen find. Er betonte, daß der Ausſchuß 
in dem Gefühl herzlichſten Beileids für die 
beklagenswerten Opfer der Kataſtrophen und 
deren Angehörige einig ſei, ebenſo wie in dem 
Wunſche, daß 
aller erdenklichen Sorgfalt nachgegangen werden 
müſſe, um — ſoweit es in Menſchenhand liege — 
die Wiederholung derartiger Kataſtrophen 
für die Zukunft unmöglich zu machen. Er glaube, 
im Sinne des Ausſchuſſes zu ſprechen, wenn er 
für die Hinterbliebenen jede mögliche Linderung 


materieller Not fordere. Zu dieſen Worten hatten 
ia die Ausſchußmitglieder von ihren Sitzen er- 
oben. 


Freispruch 


im Nachterſtedter Mordprozeß 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Halberſtadt, 29. Oktober. Mittwoch mittag, 
kurz nach 13 Uhr, verkündete im Nachterſtedter 
Mordprozeß der Vorſitzende des Schwurgerichts 
das Urteil: 

Der Angeklagte Koch wird auf Koſten 

der Staatskaſſe freigeſprochen. 
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en Unglücksurſachen mit|f 


Wrabſtimmung der Berliner Wetallarbeiter 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 29. Oktober. Die Einigung im 
Reichsarbeitsminiſterium, die in ſpäter Nacht- 
ſtunde über den Konflikt in der Berliner Metall- 
induſtrie zuſtandegekommen iſt, hat am Mittwoch 
noch nicht zu einer Wiederaufnahme der Arbeit 
geführt. Zunächſt einmal hatten die Obleute der 
Metallarbeitergewerkſchaften Stellung zu nehmen 
zu den von dem Zehner⸗Ausſchuß getroffenen 
Vereinbarungen. Es ging bei dieſer Sitzung recht 
ſtürmiſch zu, da ſich ones die von den Kom⸗ 
muniſten geleitete „Revolutionäre Gewerkſchafts⸗ 
oppoſition“ gegen die Vereinbarungen ausſprach. 
Aber auch in Kreiſen, die dem ſozialdemokratiſchen 
Gewerkſchaftsteil nahe ſtehen, hat nicht überall 
volle Zufriedenheit mit der Streikbeendigung und 
der Beibehaltung des bisherigen Tarifzuſtandes 
beſtanden. So ijt den Verinbarungen des Zehner⸗ 
Ausſchuſſes nicht ohne weiteres zugeſtimmt, 
ſondern beſchloſſen worden. am! Donnerstag 
in ſämtlichen Berliner Betrieben eine Urabſtim⸗ 
mung über die Frage: 

„Wiederaufnahme der Arbeit oder Weiter⸗ 
führung des Streiks?“ 


vorzunehmen. Die Urabſtimmung wird am Don⸗ 
nerstag vormittag in allen Betrieben mit Aus- 
nahme der Siemenä- Betriebe durchgeführt 
werden. Die Siemens⸗Arbeiter nehmen an der 
Abſtimmung nicht teil, weil ſie mit Zuſtimmung 
der Gewerkſchaften Donnerstag früh die Arbeit in 
vollem Umfange wieder aufnehmen wollen. Das 
läßt Schlüſſe darauf zu, daß auch bei der Urab⸗ 
ſtimmung der mit allen Mitteln heute unter die 
Metallarbeiter getrogene Verſuch der Kommuni- 
ſten, trotz der Einigung weiter zu ſtreiken, keinen 
Erfolg haben wird. Ein Erfolg der Kommuni⸗ 
ften ift um io unwahrſcheinlicher, als ein Streit- 
beſchluß der Dreiviertelmehrheit Des 
darf, über die die Kommuniſten ſicherlich nicht 
verfügen. Man rechnet damit, daß am Frei⸗ 
tag früh auf Grund des Ergebniſſes der Urab- 
ſtimmung im großen ganzen die Arbeit wieder 
aufgenommen werden wird. 


Diſziplinarunterſuchung gegen 
Pfarrer Schenk 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 29. Oktober. Von unterrichteter Seite 
verlautet. daß das Konſiſtorium das Vorgehen 
des Pfarrers Schenk nach dem Abſchluß des 
Frenzel⸗Prozeſſes auf dem Wege der Difai- 
plinarunterſuchung klarſtellen wird. Das 
Konſiſtorium will das Gericht um Ueberlaſſung 
der Prozeßakten und um Ausfertigung 
einer Urteilsbegründung erſuchen, um 
ſeinerſeits zu den Angriffen die gegen Pfarrer 
Schenk erhoben worden ſind, Stellung nehmen zu 
önnen. 


Rücktritt 
des Memeler Lan desdirektoriums 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Memel, 29. Oktober. Der Präſident des 
Landesdirektoriums des emelgebiets, 
Reyſgyz, hat den Gouverneur in einem Schrei⸗ 
ben gebeten, ihn und die beiden Landesdirektoren, 
Bürgermeiſter Schulz und Landwirt Szie⸗ 
gau d, von ihren Pflichten zu entbinden. Dieſer 
Schritt des Präſidenten entſpricht den Genfer 
Vereinbarungen, wonach das unmittelbar 
vor den Wahlen umgeſtaltete Landesdirektorium 
gleich nach den Wahlen zurücktreten ſollte. 


Maſchinenwärter Wilhelm Ahrberg und 
Matroſe Heinrich Oſterkamp, die bei der Be- 
ſchießun der „Baden“ ſchwer verwundet worden 
3 ind im Krankenhaus ihren Verletzungen 
erlegen. 
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Polen im Wahllampf 


Von 
unſerem F. S.⸗Korreſpondenten. 


Seit Polen im Wahlkampf ſteht, ſind alle 
wirtſchaftlichen Fragen, die im Herbſt gelöſt 


werden ſollten, in den Hintergrund getreten und. 


wird das öffentliche Leben ausſchließlich von der 
Politik beherrſcht. Mit der Verhaftung von 
rund 70 führenden Männern der oppoſitionellen 
Parteien hat die Regierung Pilſudſki den 
kräftigſten Schlag in ihrem jahrlangen Kampf 
gegen die Oppoſition geführt. Unter den Verhaf⸗ 
teten befindet ſich der frühere Miniſterpräſident 
Witos, der als Parteiführer wie als mehrjäh⸗ 
riger Lenker der Regierungsgeſchäfte eine große 
Rolle im neuen Polen geſpielt hat, der frühere 
Innenminiſter Kiernik, gleichfalls den Agrar⸗ 
kreiſen angehörend, befindet fih der National- 
demokrat Dembſki, ein Mann der äußerſten 
Rechten, befinden ſich bekannte Parlamentarier 
der Linken wie der Warſchauer Rechtsgelehrte 
Liebermann, der frühere Unterrichtsminiſter 
Barlicki und ſchließlich das Haupt der Oppo⸗ 
ſition im Schleſiſchen Seim, Korfanty. Durch 
dieſen Schritt der Regierung, welche die Verhaf⸗ 
teten der Agitation gegen die Sicherheit des 
Staates bezichtigt, werden die repräſentatipſten 
Oppoſitionellen zunächſt für die Wahlagitation 
ausgeſchaltet, nachdem die Führer alle Vorberei- 
tungen getroffen hatten, um im ganzen Lande 
den ſchärfſten Kampf gegen die Regierung auf⸗ 
zunehmen. Sind durch die Verhaftungen die 
Wahlausſichten der oppoſitionellen Par- 
teien wirkſam geſchwächt worden? 

Tatſache iſt, daß die Oppoſition nach dem 
erfolgloſen blutigen Sonntag am 14. September 
und einem ebenfalls wirkungsloſen eintägigen 
Streik der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft an Schlag⸗ 
kraft eingebüßt hat und völlig in die Defenfin- 
ſtellung zurückgedrängt iſt. Sie vermeidet alles, 
was Pilſudſki zu neuen Repreſſalien gegen ſie 
veranlaſſen könnte, weil ſie mit Recht befürchtet, 
daß die Regierung im Falle einer zuweit getrie- 
benen Gegenaktion der oppoſitionellen Parteien 
die Neuwahlen einfach widerrufen könnte. Trotz 
der gemeinſamen Ziele im Kampf gegen Pilſudſki 
und gegen die drohende offene Diktatur begegnete 
die Bildung des großen Oppoſitionsblocks, zu dem 
ſich ſchließlich nur Linke und Bauern zuſammen⸗ 
geſchloſſen haben, großen Schwierigkeiten, da er 
zu heterogene Gruppen vereinigt und jede Par- 
tei große Teile ihres Programms zurückſtellen 
mußte: Nur der gemeinſame Kampf gegen die 
Diktatur hält den Zentrolinksblock zuſammen; 
„Verteidigung des Rechtes und der Freiheit“ ift 
feine Loſung, während die rechtsſtehenden Natio- 
nal- und Chriſtlichdemokraten ſelbſtändig gegen 
Pilſudſki marſchieren. Die oppoſitionelle Stim- 
mung iſt in den breiten Schichten aller Landes⸗ 
teile nie ſo heftig geweſen wie jetzt, wo die pol⸗ 
niſche Oeffentlichkeit außenpolitiſch ein Sinken 
des mit jo viel Aufwand hochgetriebenen Pre- 
ſtiges des Landes, eine Schwächung des mora- 
liſchen und finanziellen Kredites fühlt und Han⸗ 
del, Gewerbe und Landwirtſchaft unter der wirt⸗ 
ſchaftlichen Notlage zuſammenzubrechen drohen. 
Die ungeheure Erregung der breiten Maſſen, 
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einem Zuſammengehen mit der Regierung ſchon 
durch ihre Ohnmacht, der wirtſchaftlichen Schwie⸗ 
rigkeiten Herr zu werden, abgeſchreckt werden. 
Der Hinweis auf die bedenkliche Zerrüttung 
des Kredites, das Ausbleiben jeglicher An⸗ 
leihe aus dem Auslande, auf die wahnſinnig 
hohen Militärausgaben, die mehr als ein Drittel 
des Budgets verſchlingen, die unaufhörlichen 
Budgetüberſchreitungen, die Lähmung der Wirt⸗ 
ſchaft durch den unerträglichen Steuerdruck und 
nicht zuletzt die Agrarkriſe bilden wirkungs⸗ 
volle Mittel der Oppoſition im Kampfe gegen die 
Regierung. 

Aber auch der „Unparteiiſche Block für die 
Zuſammenarbeit mit der Regierung“, der ſich 
aus dem Regierungsblock, den pilſudſkifreund⸗ 
lichen Sozialiſten und den Konſervativen zuſam⸗ 
menſetzt und der im letzten Sejm die zahlen- 
ſtärkſte Fraktion von 128 Sejmabgeordneten — 
und 48 Senatoren — beſaß, geht mit großem 
Optimismus in die Wahlen. Als fein Arbeits- 
programm ſtellt der Regierungsblock die von Pil- 
ſudſki angeſtrebten Ziele: Stärkung der Exeku⸗ 
tive durch Ausarbeitung einer neuen Verfaſſung, 
Sanierung des Parlaments, deſſen Kleinarbeit 
der Marſchall als hemmenden und negativen Fat- 
tor an den Aufgaben des Staates anſieht, Schutz 
der Staatsfinanzen gegen den „Appetit der Par- 
lamentarier“ und Ueberwindung der ſchweren 
Wirtſchaftskriſe auf. Aber es iſt trotz der ſtar⸗ 
ken Beeinfluſſung des Wahlkampfes im Sinne der 
Pilſudſki⸗Richtung kaum zu erwarten, daß der 
neue Sejm nach den heißen innerpolitiſchen 
Kämpfen der letzten Monate eine ſolche Mehrheit 
für die Regierung, (die an 300 Mandate zu gewin⸗ 
nen hofft!) bringen wird, daß ſie auch gegen die 
Stimmen der anderen Parteien die neue Verfaſ⸗ 
ſung beſchließen könnte. Die Entſcheidung liegt 
zwiſchen dem Regierungsblock und dem Wahlblock 
der Zentrolinken. Die rechtsſtehenden National- 
demokraten und chriſtlichen Demokraten werden 
nur als zweitklaſſige Statiſten an dem Wahlkampf 
teilnehmen. Die Minderheiten, die diesmal 
getrennt marſchieren, dürften aus den Neuwahlen 
vielleicht ungeſchwächt hervorgehen. Die Deut⸗ 
ſchen, die ſich zu einer einzigen Wahlgemeinſchaft 
in der Liſte 12 zuſammengeſchloſſen haben, dürften 
im allgemeinen ihren Beſitzſtand behaupten. Auch 
die Juden, die in nicht weniger als vier Gruppen 
geſpalten ſind, werden die ſchon im früheren Sejm 


infolge ihrer Uneinigkeit erlangte ſchwache Poſi⸗ 


tion halten. Fraglich bleibt hingegen das Wahl- 


reſultat für die Ukrainer Ruthener, die zwar] b 


geſchloſſen auftreten, aber mehr noch als alle an- 
deren Minderheiten unter Drangſalierungen und 
Repreſſalien des herrſchenden Syſtems zu leiden 
haben. Wie immer das Ergebnis ausfallen wird, 
es bleibt höchſt un wahrſcheinlich, daß der 
Pilſudſkiblockeine Mehrheit erlangen 
wird. Dann aber wäre die Lage genan fo zerfah- 
ren wie bisher und eine Verfaſſungsreform ſogar 
erſchwert, weil die beſonderen Vorrechte des auf- 
gelöſten Sejms zu verfaſſungsändernden Be- 
ſchlüſſen ohne Zuſtimmung des Senats für das 
folgende Parlament nicht mehr gelten. 

Nach allen bisherigen Erfahrungen wird Pil- 
ſudſki auch diesmal zögern, mit feſtem Handgriff 


zuzugreifen und die offene Diktatur zu erklären. 


Sein Regime wird ſich jeweils nach der augen- 
blicklichen Konjunktur richten: Wird die Oppoſi⸗ 
tion zu ſtark, die Parlamentskontrolle zu unange⸗ 
nehm werden, ſo wird wiederum Kaltſtellung des 
Parlaments durch Vertagung, abermalige Einbe- 
rufung desſelben und ſchließlich die Auflöſung des 
Seims erfolgen. Pilſudſkis Ziel läuft darauf 
hinaus, die Oppoſiition ganz mürbe zu machen, 
wobei er nicht zu Unrecht auf die Wahlmüdigkeit 


welche nach Rettung aus dem politiſchen Chaos 
und der wirtſchaftlichen Not rufen, wird jeden- 
falls der Oppoſition bei der völligen Pro- 
grammloſigkeit des Pilſudſkismus 
viele unzufriedene Wähler zuführen, die von 
der breiten Maſſen ſpekuliert! 


Noch kein Zeitpunkt für den preußisch - evangelischen Kirchenvertrag 


Mittellandkanal und Oderausbau 


Die Mindeſtforderung des Oſtens im Staatsrat 


Berlin, 29. Oktober. Im Preußiſchen Staats- 
rat ſtand am Mittwoch zunächſt die förmliche Arn- 
frage Frhr. von Gayls (Arbeitsgemeinſchaft) 
über den Abſchluß eines Vertrages mit den 
evangeliſchen Kirchen zur Beratung. Vom Kultus- 
miniſterium war eine Mitteilung eingegangen, 
die beſagt, daß, nachdem das preußiſche Staats- 
miniſterium zu den bisherigen Verhandlungen 
über den Abſchluß eines Vertrages mit den evan- 
geliſchen Landeskirchen Stellung genommen habe, 
den beteiligten oberſten Kirchenbehörden der Ent⸗ 
wurf eines Vertrages zugeleitet worden ſei Ein 
Zeitnunkt für den Abſchluß der Verhandlungen 
ſei noch nicht abzuſehen. Ohne in eine Erörterung 
einzutreten, nahm der Staatsrat Kenntnis 
von dieſer Mitteilung. 


Es folgte die Beratung der ſozialdemokrati- 
ſchen Anfrage, ob die Meldung zutreffe, daß die 
Einſtellung der 


Bauarbeiten am Mittellandkanal 


bevorſtehe. Vom Landwirtſchaftsminiſterium iſt 
eine Antwort eingegangen, in der ausgeführt 
wird, daß der Bau des Mittellandkanals nach 
dem Uebergang der Waſſerſtraßen auf das Reich 
ein Unternehmen des Reichs geworden fei, zu dem 
Preußen und die anderen Länder vertraglich 
ein Drittel der Baukoſten beitrügen. Nachdem 
Preußen bis 1929 Beiträge in Höhe von rund 
60,7 Millionen geleiſtet habe, habe es von dem 
ausdrücklich feſtgelegten Recht Gebrauch gemacht, 
weitere Zahlungen nicht mehr zu leiſten, da es an 
Mitteln fehle. Preußen habe aber zugeſtanden, 
Zablungen des Reiches, auf, die es Anſpruch 
abe, als Beiträge für den Weiterbau zur Ver- 
fügung zu ſtellen. Die Staatsregierung habe bei 


[Telegrapbiſche Meldun a 


dieſer Sachlage keinen Grund zu der Annahme. 
daß das Reich den Bau des Mittellandkanals ein- 
ſtellen werde. 


Abg. Eckert (Arbeitsgemeinſchaft) 


machte als Berichterſtatter auf die Auswirkung 
des Kanalbaues für den Oſten, der durch die 
Kriegsfolgen ſchon ſchwer getroffen iſt, aufmerk⸗ 
ſam und bezeichnete es als dringend notwendig, 
daß zunächſt der Ausban der Oder betrieben 
werde. Durch die Benutzung des Mittellandkanals 
würden die Frachten für Kohlen ans dem 
Rheinland und Weſtfalen um 6 Mark je 
Tonne und für Eiſen bis zu 12 Mark je Tonne 
verbilligt werden. Für die ober- und niederſchle⸗ 
ſiſchen Induſtriegebiete müſſe die Frachtgleichheit 
hergeſtellt werden, ſonſt ſeien ſie nicht mehr 
lebensfähig. Der Berichterſtatter empfahl einen 
Antrag, wonach das Staatsminiſterium erſucht 
wird, den von den Oderintereſſenten aufgeſtellten 
und durch die Induſtrie⸗ und Handelskammer 
Breslau vom 10. September 1930 eingereichten 
Leitſätzen über den Ausbau der Oder 
dauernde Aufmerkſamkeit zuzuwenden und darauf 
hinzuwirken, daß die Durchführung der dabei ge⸗ 
forderten Maßnahmen ſpäteſtens gleich ⸗ 
zeitig mit der Fertigſtellung des Mittelland- 
kanals erfolgen ſolle. 


Mit Annahme dieſes Antrages war die Be⸗ 
ratung der Anfrage erledigt. 


Erhebliche Fahrläſſigkeit im Fall R101 


Das Ergebnis der bisherigen Unterſuchung 


[Drahtmeldung unfereß Berliner Eonberdienfteß) 


London, 29. Oktober. Die Verhandlung des 


Unterſuchungsgerichts über die Urſache der Ka⸗ w 


taſtrophe des engliſchen Luftſchiffſes R. 101 hat be⸗ 
reits zu einer Reihe von ſenſationellen Feſtſtellun⸗ 
gen geführt. Danach beſtätigt ſich der Eindruck, 
daß die Vorbereitungen für den Indienflug nicht 
nur unzureichend geweſen ſind, ſondern daß auch 
ein ſehr bedenklicher Mangel an amtlichen Unter⸗ 
lagen über die Vorbereitungen beſteht. Sir John 
Simon als Vorſitzender des Gerichtshofes 
äußerte heute ſein Erſtaunen darüber, daß über 
erſten und einzigen Probeflug, den das Luft. 
ſchiff e hat, im Luftfahrtminiſterium nicht 
einmal ein amtlicher Fahrtbericht auffindbar ſei. 
Der Generalſtaatsanwalt vermochte bisher einen 
derartigen dokumentariſchen Bericht nicht beizu⸗ 
bringen. Er mußte fih vielmehr darauf beſchrän⸗ 
ken, dem Unterſuchungsrichter tagebuchartige 
Aufzeichnungen einiger Offiziere, die an dem 

robeflug teilgenommen hatten, auszugsweiſe gur 

rfügung zu ſtellen. Im i ind auch dieſe 
Berichte von Intereſſe. So ſteht in einem dieſer 
Tagebücher wörtlich: 


„Ich habe den Eindruck, daß wir mit 
Glück rechnen müſſen.“ 


Der Kommandant des Luftſchiffes R. 100, 
Booth, teilte dem Gerichtshof in dieſem Zuſam⸗ 
menhange mit, der erſte und einzige P des 
Luftſchiffes R. 101 fei deshalb unbefriedigend ge- 
weſen, weil er viel zu kurz geweſen jei und außer 
dem unter viel zu günſtigen Wetterbedingungen 
ſtatigefunden habe. 

Es entſpann ſich im Ausſchuß eine längere 
Ausſprache darüber, daß der Probeflug, für den 
alle Sachverſtändigen eine Daner von 24 Stunden 
ee hatten, nur 16 Stunden gedauert habe. 

r Generalſtaatsanwalt mußte zugeben, daß der 
Probeflug trotz der 16 Stunden nicht befriedigend 
verlaufen iſt. Es mußte vielmehr einer der vier 
Motoren bereits zwei Stunden nach dem Start 
für den ganzen Reſt der Fahrt ſtillgelegt werden, 


Zugentgleiſung in Südfrankreich 


[Telearaphiſche Meldunal 


Paris, 29. Oktober. Der b che Lyon unheil ſeſtſtellen. Die meiſten Wagen find völlig 


Bordeaux iſt in den erſten rgenjtunden | ineinandergeichoben, jo daß die Bergung der 
ungefähr 25 Kilometer nördlich von Peri-] Leichen und der Verletzten große Schwierigkeiten 
neu x entgleift. Der D-Zug, der aus Genf bereitet. 

am, beförderte 210 rumäniſche Auswanderer. 


Der Zug wurde von 2 Lokomotiven gezogen, die 
beide aus den Schienen geſprungen ſind. Bis 
18 Uhr ſind aus den Trümmern des entgleiſten 
Schnellzuges 16 Tote geborgen worden. Etwa 
30 Perſonen ſollen verletzt ſein. 

Die Urſache des Unfalles ſteht noch nicht feſt, 
doch glaubt man, daß entweder ein Fremdkörper 
auf den Schienen die Entgleiſung verurſacht habe, 
— es es ſich um eine durch Regengüſſe ver- 
urſachte 


Senkung des Bahndammes 


gehandelt hat. 20 Minuten vor dem verunglüd- 
ten Zug paſſierte der Schnellzug aus Paris 
die Unfallſtätte. Bei der Ankangt in Perigueux 
erklärten die Reiſenden dieſes Zuges, einen hefti⸗ 
gen Stoß genau an der Stelle, an der der nad- 
folgende Zug entgleifte, verſpürt zu haben. 
or entſprechende Meldung beim Bahn 

tan Ort und Stelle entiandt worden, 
pn — zu ſpät ein und lonnte nur noch das 


Gehaltsabbau der Banken 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 29. Oktober. Im Rahmen der Beſtre⸗ 
bungen auf eine allgemeine Preisſenkung, 
als deren Vorausſetzung eine Kürzung der Gehäl⸗ 
ter und Löhne angeſehen wird, iſt ein Schritt der 
Großbanken zu verzeichnen. Einzelne Grop- 
banken haben, wie die „Voſſiſche Zeitung“ mit- 
uteilen weiß, in dieſen Tagen ihren ber ⸗ 

eamten, d. h. denjenigen, die nicht von Tarif- 
beſtimmungen erfaßt werden, Gehaltskür⸗ 
ungen bis zu 15 Prozent angekündigt. Die 
ürzungen ſollen mit Fünf Prozent bei Jahres- 
5 ltern bis zu 8000 Mark beginnen und bei Ge- 
ä ee 8 0 13 Ein f- 
ro eigen. ie höchſten Spitzen 

foten in ben Gebalisabban ee 8 


Das Flugſchiff Do. X. wird am Sonntag, 
2. November, von Altenrhein zu ſeiner erſten 
Etappe nach Amſterdam ſtarten. 8 


weil in einem Benzintank ein Schaden entſtanden 
ar. 


In der Dienstag⸗Sitzung jagte Generalitaats- 
anwalt Sir William Jowitt, 


das Gewicht der Motoren 


des Luftſchiffs habe 17 Tonnen betragen, ſtatt, 
wie vor „ 9 Tonnen. Luftfahrtminiſter 
Thomſon habe im vergangenen Winter er⸗ 


klärt. das Luftſchiff nifi 


e Ende September zum 
e ee, e 
uftfahrtminiſter habe die Abſicht gehabt, wäh- 


rend der Tagung der Reichskonferenz in London 
nach Indien und zurück zu fliegen, um dann den 
Premierminiftern der Dominions einen groß⸗ 
zügigen Plan betreffend Einrichtung von Luft⸗ 


„ zwiſchen den verſchiedenen Teilen 
des Reiches zu unterbreiten. 


Jas Hochwaſſer fällt 
Der Schaden iſt noch nicht zu überſehen. 


(Celegrapbiſche Meldung 


Breslau, 29. Oktober. Mit dem Wetter⸗ 
umſchlag hat im Laufe des Mittwoch im een 
nen auch das Hochwaſſer in Niederſchleſien 
nachgelaſſen. Die Talſperren Mauer und 
Markliſſa melden ein Fallen des Waſſers. 
Im Görlitzer Bezirk können die Züge wieder 
fahrplanmäßig verkehren, und das Hochwaſſer iſt 
got zurückgegangen. Wie groß der angerichtete 

chaden an den Flußläufen der Neiße, des 
Bober, des Queis und der Katzbach 22 
wird, läßt ſich zur Zeit noch nicht überſehen. 
Opfer an Menſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht 
zu beklagen. Der Materialſchaden wird aber in 
die Millionen gehen. 

Im Unterlaufe der Spree und der Neiße 
iſt das Hochwaſſer am Mittwoch zum Teil noch 
geſtiegen. Die Spree hat beſonders in Sprem- 
berg große Verheerungen angerichtet. Um den 
Waſſermaſſen einen Abfluß zu verſchaffen, wurde 
der Damm zwiſchen Spremberg und Cante 
dorf geſprengt. Die Flutwelle hat am Abend 
etwa Kottüns paſſiert. Infolge des Hoch- 
waſſers der Neiße entſtand in ihrem Nebenfluß, 
der Lu b ſt, ein heftiger Rückſtau, der in Guben 
ein Hochwaſſer hervorrief, das die gleiche Höhe 
wie 1926 erreichte. Auch in Sommerfel d und 
im Landkreiſe Guben wurden weite Strecken über- 
flutet. Stellenweiſe mußten Pioniere eingeſetzt 
werden, um die ſchimmſten Gefahren abzuwenden. 


Zwiſt in der engliſchen 
Konſervativen Partei 


(Telegraphiſche Meldung) 


London, 29. Oktober. 44 konſervative Parla- 
mentsmitglieder haben eine Erklärung an den 
Pag e der Partei gerichtet, in der ſie 
die Anſicht ausſprachen, daß ein Wechſel in der 
er > kt im nationalen Intereſſe notwen⸗ 
ig fei. 


Der finniſche Generalſtabschef Wallenis 
iſt wegen ſeiner Beteiligung an der Entführung 
des feüheren Landespräſidenten Stahlberg 
aus Poſtens als Generalſtabschef enthoben 
worden. 


New Poris Polizei ſammelt für die 
585 ui 5 Arbeitsloſen ie 

New York. Die Lage der Arbeitsloſen 
in New Port ift ſo ernſt, daß die Poli z iſten 
von New Vork eine Sammlung zu ihren Gunſten 
veranſtaltet haben, um ſie in die 1 5 zu feen, 
ſich Lebensmittel zu kaufen. Die Beiträge 
e gehen von einem halben bis zu fünf 

ar. 


Sit das Volksbegehren⸗Ergebnis 
„retuſchiert“ worden? 


Beleidigungsprozeß gegen Hugenberg und drei Scherl⸗Nedakteure 
[Telearaphiſche Meldun a) 


Berlin, 29. Oktober. Vor dem Schöffengericht 
Berlin Mitte begann um 11 Uhr der Prozeß 
gegen die Redakteure Wilhelm John vom „Ber- 
liner Lokalanzeiger“, Rudolf Flemming vom 
„Tag“, Schwen dy von der „Deutſchen Beis 
tung“ und den Reichstagsabgeordneten Geheimen 


Finanzrat Dr Hugenberg wegen Beleidigung. abend 


Nach dem Volksbegehren hatte Geheimrat 
Dr. Hugenberg geſchrieben: 


„Haben wir die Schlacht gewonnen oder 
nicht? Der ſozialiſtiſche Reichsinnenminiſter 
wird das am 6. November mitteilen, wenn 
nicht inzwiſchen das xetuſchiert 
worden iſt!“ 

An anderer Stelle des Artikels iſt noch die 
Redewendung „heraus rechnen“ gebraucht 
worden. Wegen dieſes Artikels iſt gegen Dr. 
Hugenberg als Verfaſſer und die drei Mitange⸗ 
klagten wegen der Veröffentlichung im „Ber⸗ 
liner Lokalanzeiger“, im „Tag“ und in 
der „Deutſchen Zeitung“ Anklage erhoben 
worden. Auf Antrag des Oberſtaatsanwalts 
Köhler wurde das Verfahren gegen Dr Hugen⸗ 
berg, der nicht erſchienen war, abgetrennt. 
RA. Dr Hollnick ſtellte eine Reihe von Be- 
weisanträgen, aus denen herausgehen ſoll, daß 
das Ergebnis des Volksbegehrens nach Ausſagen 
von Tauſenden von Zeugen tatſächlich retuſchiert 
worden ſei. Ein Redakteur des Scherlverlages 
fei eigens aus dem allgemeinen Dienſt heraus- 
genommen worden, um alle Zuſchriften zu ſichten, 
die über ſolche „Retuſchen“ berichteten. Die Ver⸗ 
handlung dauert noch an. 

Die Redakteure Flemming vom „Tag“ 
und Schwendy von der „Deutſchen Zeitung“ 
wurden wegen öffentlicher Beleidigung zu je 150 
Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe zu 15 Tagen Haft 
verurteilt. Redakteur John vom Berliner 
„Lokalanzeiger“ wurde freigeſprochen. Außerdem 
wure den betr. Miniſterien Publikations- 
befugnis zuerteilt und die Unbrauchbar⸗ 
machung der betr. Zeitungsnummer verkündet. 


Hitler ſorgt für Dißziplin 


München. Aus Anlaß der Haftentlaſſung des 
nationalſozialiſtiſchen Landtagsabgeordneten Strei- 
cher, der eine zweimonatige Gefängnisſtrafe wegen 


Religionsvergehens verbüßt hatte, fand am Sonn⸗ 
$ in be Münchener Bürgerbräuhalle eine 
Mafſenverſammlung der N . statt, 


die ſtärker beſucht war als je eine Verſammlung 
der Nativnalſozialiſten. Gleich zu Beginn der 
Rede Streichers kam es zu heftigen Tumulten. 
Streicher hatte darauf aufmerkſam gemacht, daß 
ig im Saale ein katholiſcher Geiſtlicher 
inde, der fih, nach zuverläſſigen Meldungen, in 
kommuniſtiſchen Verſammlungen zuſtimmend zu 
den dort gehaltenen Reden geäußert habe. 8 
den Anlaß zu einem minutenlangen Radau. 
wollte den Geiſtlichen mit Gewalt aus dem 
Saale entfernen. Schließlich ſtieg Hit ler ſelbſt 
auf das Podium und erklärte in großer Erregung: 


„Sie führen fih hier auf wie Kinds. 
köpfe; find Sie ſchen oder Waſchlappen? 
30 habe ein fo erbärmliches und trauriges 
Bild der Diſziplinloſigkeit noch ſelten 
geſehen.“ 


„Abgeordneter Wagner hatte ſich inzwiſchen 
mit den S.⸗A.⸗Leuten zum perſönlichen zn 
Geiſtlichen an beffen Tiſch durchgekämpft. 
ſetzte den Pfarrer an den Tiſch der Leitung. 
Gleichzeitig warnte Hitler vor weiteren Störun⸗ 
en. „Unter keinen Umſtänden“, ſo fuhr 

itler fort, „dürften die Nationalſo, ialiften tem 
Gegner den Wunſch erfüllen, daß ſich irgendeiner 
von den Nationalſozialiſten an einem Kleide ver- 
reife, das für Millionen von Deutſchen ein 

hrenkleid bedeutet.“ Erſt dann konnte Streicher 
zu ſeinem Thema „Zwei Monate Gefängnis — 
warum?“ ſprechen. 


Düſſeldorf. Der Händler Hott aus Difel- 
dorf ſtürzte ſich von der Turmzinne des Wil⸗ 
helm⸗Marx⸗ Ha p e in die Tiefe. Er war 
auf der Stelle tot. ine Aktentaſche hatte er 
auf dem Turm zurückgelaſſen, wo fie von der Pos 
izei beſchlagnahmt wurde. 


Frau von Lolli treibt. 


30. Oktober 1950 


wirkten, zur Höhe empor. Nach einer halben IE 


rer der Brennerei, entdeckte jetzt erit das felt- 

Minute wiederholte er's. A 
Nu 
” m 


jame Paar oberhalb der Befeſtigungsmauer. Er 
rückte die blaue Tellermütze aus der Stirn und 


„In Le Paaſy wohnt der nächſte Arzt“, 


Š x 8 & y idR ſich wA gan Handrücken den Schweiß ab. | er. — bi 7 nei. hogie = 4 
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Auf feinen plötzlichen Anruf hin wendete fih | wieder ins Rutſchen. 
Petra nach der Ausſichtsſeite — und in derſelben 
Sekunde erhielt ſie von rückwärts einen Stoß, 
glitt ab und ſah ſich über dem Abgrund. 

Sie ſchrie auf — taſtete um ſich —, bekam in 
letzter Sekunde ſeinen Fuß zu faſſen. — 


verzerrt. 
Krallen ins Leere, 
„Leſſel — Sie 


î 


| Ronſard ſtemmte fih mit aller Gewalt gegen 3 — eingeſtehen! 
[| den Boden, weil die Laſt der an ihm Hängenden as en 
ihn über die Böſchung zu ziehen drohte! Er ſtieß 
mit dem linken, freien Fuß gegen die Hand, die 
ſeinen rechten Fuß umklammerte. Petras zweite 
Hand taſtete in die Luft, krallte ſich an das Zeug 
feines Beinkleids. Er keuchte ... Nun kam er 
elbſt ins Gleiten und Rutſchen 
in neuer gellender Aufſchrei hallte über das 


al. 

Die Böſchung fiel bis zur zweiten Kehre fünf⸗ 
ig Meter ſteil ab. Petra hing noch an Ronſards 
Fuß, an ſeinem Bein. Auch beim Abſturz flam- 
merte fie fih an ihm feft. Das Tempo des 
Sturzes nahm — — an Geſchwindigkeit zu. 
Petra ſah das Buſchwerk und die Steine blib- 

nell an ſich vorübergleiten ... Hier war eine 

urzel, an der ſie einen Halt zu Be hoffte — 
fie öffnete die Hände, lie Ronſard los und griff 
u. . Aber ein furchtbarer Schmerz im linken 
rm, zugleich ein Aufſchlagen ihrer Stirn auf 
das Wurzelwerk, das ihre Rettung ſein ſollte, 


a 
Beſinnung. 


” 


‚Der 
m. — Harn das 
m A u 
Plötzlich 


ſtand Adrienne. 


vorſichtig über ihre 


raubte ihr die : i G 
x Ronjard hatte fih im Sturz mehrmals über⸗] Ronſard ſprach in kurz abgeriſſenen Sätzen. — See) re pie aa Fein Sg Mei Freu i 1 ii 55 u 
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ii her klang das Rufen unb deus tte Glocken- wollten Sie boh jebt befeitigen ?” Wie der Cowboy in Amerita, jo Schworpwaſferfſeber ſtarb. Selous, der ritter- 


Ohr. Aus dem Tal ſtieg Glocken⸗ 


Gruppen in ihr Glock 
Ban 


| läuten auf. Auch das Knarren eines Holen Sie — 


n 


l Karrens war hörbar. Ein Paar Maulefel zog nichts erf : € $ 25 t 

5 s . £ ahren . jantenjagd einen Kitzel für ihre abgeſtumpften] Deut K ü č 

| 9 feigen Stabe. it i a So hart es ihre Kräfte noch hergaben, winkte] Nerven zu finden, find an ihre Stelle getreten. ke . kn te rt 7 diele 1 Vertr. 
un BE Be Die Erſchließung des einſt ſchwarzen Erdteils] ben, aber in Afrika nie vergeffen. 


Petra konnte den linken Arm nicht ohne 
ſtechenden Schmerz bewegen. Aber es war ihr 
unmöglich, zu unterſcheiden, ob der Schmerz aus Auf 
& men ar en oder . — ernten, weil fie der 
and kam. Sie verſuchte die Finger zu ruht Sc Yu 

— erſchrak aber ſelbſt über den röchelnden „Schonen Sie 
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Schmerzenslaut .. A PAN SA SN „Um Adriennes Glück nicht zu ſtören, haben Bar 5 £ Es hat wohl kaum einen Forſchungsreiſenden in 
. . . Doch das war ja gar nicht ihre eigene | Sie auch Suzanne beſellia e dal bea poses Mande Trophäe im Leprüſte reichen Mannes, Afrika 9 der nicht irgendwo in unerforſchten 
Stimme genden RE ihr lag R RR Vergeltung. gefürchtet?” mar fih der 1e 5 rn et, ift u a ihm, Landen einen Elefantenjäger angetroffen hätte. 
— En — in n zer l nad „Sie hat mir gedroht — mit der Vergangen⸗ Raldger ge E ver, einem alten Eleſan⸗ Aber wohlweislich find ſolche Begegnungen meiſt 
RE Halt fude; sei Füße waren im Geſtrüpp heit in Paris , hat mir den Zettel geschick — g eg . verſchwiegen. Der Forſcher wollte der 

$ s erste geweſen jein. Er wußte auch, daß der Ele- 


hängen geblieben; der Kopf hing über das Mauer- 
werk hinab. Er ſtöhnte. 

Petra fühlte ſich nicht imſtande, ihren Platz 
zu verlaffen; denn fie hätte fih dazu beider Hände 
bedienen müſſen, die leiſeſte Bewegung aber ver⸗ 
urſachte ihr atembeklemmenden Schmerz. 

Ronſard hatte kurzen Prozeß mit ihr machen 
wollen. Ein plötzlicher Schreck — ein Schwindel 

efühl —, die junge Dame hatte an der gefähr⸗ 
ichen Stelle das Gleichgewicht verloren und war 
abgeſtürzt. Fünfzig Meter tief hier abſtürzen, an 
der ſteilſten Felſenſtelle des ganzen Abhangs, das 
bedeutete aber ein ſofortiges Ende. Und niemand 
fand ſich, der den Verdacht aufbringen konnte, ihr 
Begleiter ſei an dieſem Unfall irgendwie beteiligt 
Was ging den eleganten Gatten der Grenobler 
Profeſſorstochter dieſe Straßburger Sportleh 
terin an, die er ſoeben erft zum erſtenmal in 
ſeinem Leben geſehen hatte? 


ihr zu verhandeln . 
Revolver aus 


Schüſſe, 
de Ru da 


erfahren, Leſſel, da 
gelebt haben, aber 


fiel ſie 


bringen 


den S 


ſagte ſie ſich und ſchloß die Augen. Ei 

Aber der Abhang war hier nicht mehr ſo ſteil 
wie oben. Dicht oberhalb der Mauer fanden ihre 
Füße einen Stützpunkt. Sie war im Abgleiten 
jedoch gegen ihren linken Arm geſtoßen und ver⸗ 
lor wieder vor Schmerz die Besinnung. 

Als ſie halbwegs zu ſich kam, gingen ihre Ge⸗ 
danken kraus durcheinander. ] 

Und in der Not hob fie den Kopf wieder. 

Dicht vor ihr lag das Geſicht Ronſards. Die 
Augen waren nur halb 
e 


haben mich töten wollen!“ ſtieß | 


ch helfe Ihnen, 
ebr .. . Ich kenne Ihr ganzes 


Verbrecherviertel find Sie! Und Sie 
ch in Vernaiſſons Haus eingeihl 
; ! Ein — 


vielleicht auch mein Arm! 


das Peitſ 
erhob ſich Petra 
und den rechten Arm rü 
derſelben Stelle, von der ſie abgeſtürzt 


„Da iſt Adrienne!“ fapte 
Elfen zuckte aber vor 
Schmerz zuſammen und biß Mh auf die Lippe. 


beſeitigen, weil Adrienne . E 


Nun endlich hatte Adrienne, die oben Ausſchau 
hielt, die beiden erſpäht. Ein! 
der Straße raſche Schritte, die ſich haſtig ent⸗ 


und ſchlug gequält die Augen auf. 


da ſah ich ſie zu Zeck gehen, folgte, wartete eine 
Weile, dann war ſie allein — ich 


dem Täf 
mer als fie, drückte ihre 
3 
Petra kniete neben ihm. 


er Sie müſſen Zeck, der im Unter- 
ſuchungsgefängnis ſitzt, durch ein Geſtändnis be⸗ 
ien.“ j 


„Ach, ich ſterbe, es ift ja alles zu ſpät.“ 
„Es ift nie zu ſpät, eine gute Tat zu boll- 


ri . 
Sie waren beide erſchöpft. Vom Reden. Von 


ergen. 
Auf der Straße hielt das Mauleſelgeſpann. 
Der Mann, der es begleitete, ein Rechnungsfüh⸗ 


zu der Stelle gelangt. ang nË 

„Emil! Oh, mein Gott, Emil!“ ſchrie ſie auf, 
15 ſie den verglaſten Ausdruck ſeiner Augen 
a’ 


gewordene Paßſtraße entlang, erft rechts hin⸗ 
unter zur erſten Kehre, dann ſich links wendend 
1 .. Und in einigem Abſtand dahinter kam Pro- 
feſſor Vernaiſſon, aufgelöſt, den Hut und das 
Taſchentuch in der Hand. 3 

„Was iſt geichehen? Was iſt geſchehen?“ 

Petra lag regungslos da. Sie konnte nicht 
mehr denken, nicht mehr, ſprechen. 


Im Mordprozeß Lolli wäre das Urteil wohl 
ſchon am Schluß des vierten Verhandlungstages 
geſprochen worden, wenn nicht der Zwiſchenfall 
während des Plädoyers von Rechtsanwalt Federer 
alle Pläne und Berechnungen über den Haufen 
geworfen hätte. 

Die Haltung Federers hatte die Angehörigen 
Bens ſchon längſt in immer ſteigende Beſorg⸗ 
nis verſetzt. Niemand wußte, was Federer auf 
die in logiſchem Aufbau fih auftürmende An- 
klagerede des Staatsanwalts erwidern würde, 
der am Schluß feſtgeſtellt hatte: wenn je ein 


„Hören Sie zu“, ſagte Petra zu dem Frem⸗ 
den, „dieſer Mann da weiß nicht, ob er noch lange 
am Leben bleiben wird, aber es drängt ihn, ein 
Geſtändnis abzulegen. Er hat am 10. Oktober 
in Berlin in der Wohnung eines Doktor Bed 
eine Frau von Lolli getötet, die ihn aufs ſchwerſte 
bedroht hat. Hören Sie zu, was er Ihnen ſagt, 
denn Sie werden Zeugnis ablegen müſſen .“ 
Adrienne rutſchte auf den Knien näher. Aber 
ie konnte an den Körper nicht heran. „Emill 
Emil!“ klagte ſie, ohne auf Petra zu hören. 
Es waren nur ein paar kurze Sätze, die 
Emil Leſſel⸗Ronſard noch unter Stöhnen ſprach. 
Der Mann aus der Chartreuſe hatte begriffen, 
daß man's mit einem Sterbenden zu tun hatte, 
der ſein Gewiſſen noch erleichtern wollte. Er 
ſchrieb Rech was ihm der Unglückliche diktierte, 
ehe pA iii 5 ein, mitten zwiſchen Zahlen Indizienbewis lückenlos gelungen ſei, ſo ſei dies 
Adrienne verftand gar nicht, was hier vor- hier der Fall. Spöttiſch überlegen ſaß Federer 
ging. Sie verſuchte, den Kopf ihres Gatten zu — Aus Dias vr Tas den Kneifer 105 
erreichen, um ihm eine Stütze zu geben. Aber bli 115 ey mit dem Taſchentuch und fa 
dabei ſchien fih das gebrochene Rückgrat zu ver⸗ bine nd ins Leere. * J 
ichieben, ein ſchweres Aechzen war zu verneh-| Das Plädoyer des ee gab zunächſt 
men, und gleich darauf hob fih das Kinn des] ein ‚äußert ſympathiſches Charakterbild von 
Sterbenden faſt ſenkrecht. Benjamin Bed, wies auch auf das patriarchaliſch. 
„Friede fei mit ihm!“ fagte Petra, ungehört herzliche Verhältnis hin, das zwiſchen ihm und 
von Adrienne, die, auf den Knien liegend, immer ſeiner Mutter, feinen Brüdern, ſtets beſtanden 
lauter zu jammern begann. hatte. All die vortrefflichen Leumundszeugniſſe, 
r nn ſich mit beiden Zeigefingern] die ſie am Tage zuvor gehört, rief er den Ge- 
in die Mundwinkel und entfandte ein paar | ſchworenen ins Gedächtnis zurück. 
durchdringende Pfiffe, die faſt wie Sirenenzeichen (Fortſetzung folgt). 


Der Elefantenjäger 


geöfinet. Der Mund war 
ben Finger faßten wie 
loſſen fih, öffneten fid., 


Leſſel!“ 
gar 


ur — nur - 
Leſſel. Ihr Geſtändnis 


Ihnen ſagen, wer Sie 


ichen, in 
Apa und ein 


ielenden dauerte fort. Aber 
Knarren des Laſtwägelchens 

chenknallen lauter. 
ſo weit, daß ſie ſaß 


raren Hans Schomburgk, der berühmte deutſche] Sch bewaf Pferde, El 
waren, > omburgk, der berühmte deutjóe] Schwert bewaffnet, zu ferde, Elefanten er⸗ 
3 Afrikaforſcher, beging v tern ſeinen 50. Ge⸗ mächti ä ich i 
Petra. Sie ſtrich burtstag. Er kann auf ein en reich an Aben- legte. Tarſen, der mächtige ne, der mich in 


die Geheimniſſe der Elefantenjagd einweihte, der 


teuern und Erfolgen zurückblicken. Die „ 
folgen 8 1e geogra f über 500 Elefanten erlegte, um dann von einer 


phiſche, zoologiſche und völkerkundliche Forſchung 


ſtarb der Elefantenjäge x in Afrika. ila 


Sbortsleute, die poffen, in der Cle- liche Engländer, der als 60jähriger Freiwilliger 


lionäre und im Weltkriege in Oſtafrika bei Behobeho fiel. Die 


eſetze 


und die dadurch notwendig gewordenen J p 
05. 


haben dem Berufs jäger das Tode 
Nur wenige der alten Ele⸗ 


Gerade die alten Elefanten jäger waren 


Ein > A Al 5 $ 
es, die als erſte in unerforſchte Gebiete eindran- 


heller Aufſchrei. 


: urteil geſprochen. Aber di — 8 ; 
weiten Re p 12 4 Heer en er die wenigſten von ihnen haben ihre 
rden ide d E ſind heute noch am Leben. Einige von 3 — und Erlebniſſe der Nachwelt erhalten, 

1 ihnen find zu Führern der reichen Sportsleute ge- obwohl gerade fie am meiſten zu berichten hatten. 


worden, deren wertvolles Leben zu ſchützen. 


Aber noch heute machen am Lagerfeuer 


; „weißer und ſchwarzer Jäger die Geſchichtenſfantenjäger kaum über die Begegnung ſchreiben 
trat ein, um mie] von den alten Elefantenjägern die Runde. Nie] würde, wußte auch, daß er in den eher Fällen 


nicht nach Europa zurückkehren, ſondern irgendwo 
in Afrika ſeine letzte Ruheſtätte finden würde. 

„Das Durchſchnittsleben der berufsmäßigen 
Elefantenjäger beträgt zwei Jahre.“ it dürren 
Worten wurde dieſe Tatſache in einer engliſchen 
Statiſtik feſtgeſtellt. Der Elefantenjäger hatte die 
Wahl, von Elefanten zertrampelt, von Eingebore- 
nen erſchlagen oder von Tropenkrankheiten, Ma⸗ 
laria, Schwarzwaſſerfieber, Typhus und Dysenterie 
dahingerafft zu werden. Dazu kam noch, daß er 
in waſſerloſen Gebieten ae KeA oder in 
der Regenzeit in reißenden, krokodilreichen Strö- 
men ertrinken konnte. Aber auch Raubwild, 
Löwen, Leoparden ſowie Nashörner und Büffel, 
haben unter den Elefantenjägern ihren Zoll ge⸗ 
fordert. 


wird man in Afrika dieſe alten, mächtigen Jäger 
vergeſſen. Die verſtorbenen find zu Sagen- 
figuren geworden, von den wenigen noch leben- 
den ſpricht man mit Verehrung. Nie wird 
im früheren Deutſch⸗Südweſtafrika der ſchwediſche 
Nimrod Erikſon, den die Eingeborenen „Kara⸗ 
wappa“ nannten, vergeſſen werden. 

Unter den alten Jägern Dft- und Zentral⸗ 
afrikas ſind viele berühmt geworden. Der riefen- 
ſtarke Sir Samuel Backer, der an den Nil- 
quellen Abeſſiniens in den alten Tagen jagte, der 
eine Elefantenbüchſe führte, die die Neger das 
„Baby nannten, aus der eine halbpfündige ex ⸗ 
ploſive Kugel, richtiger geſagt Granate, 
ſchoß, der mit den Schwertjägern der Hamram⸗ 
Araber, auch nur mit dem doppelhändigen 


Aber ſie riß gleich den 

.. . Doch ich war 
Hand zurüd, zwei 
neben dem Schreibtiſch nie⸗ 


\ „Adrienne foll nie 
Sie in dieſen drei Geſtalten 


„Verhüten Sie fettige Haut 
gebrauchen Sie Palmolive- Seife“ 
sagt Frau Eline Dahlstrand in Stockholm 


Frau Dahlstrand, 
die Leiterin ihres be- 
rühmıen Schönheits- 


Instituts in Stockholm 


a ae 


Da die Haut meist von Natur aus fettig ist, sollten Sie das Gesicht mit einer 
Seife waschen, die der Haut ein stumpfes Aussehen gibt — die sie reinigt und 
schützt. Die berühmtesten Schönheits-Spezialisten der Welt empfehlen Palmolive, 
weil.zu ihrer Herstellung reine Palm- und Olivenöle verwendet werden.. 

„Palmolive-Seife beeinflußt die Funktionen der Haut 
äußerst günstig. Gebrauchen Şie sie regelmäßig. Das 
ist der beste Rat, den ich Ihnen geben kann.“ 


e rc . Ar En r 


Das große musikalische Ereignis! 


singt bestimmt 


u Leo Slezax k 
(Heldentenor d. Wiener Staatsoper) im Stadttheater Gleiwitz 
nachdem er gestern mit großem Erfolg und bei glänzendster Stimme im großen Konzerihaussaal Breslau gastierte. 
Versäume niemand dieses seltene Ereign's! — Resti. Karten v. 1 — Mk an im Musikhaus Cieplik. Gleiwitz u. l'heaterkasse 


„Allerheiligen 


sind alle Breslauer Geschäfte geöffnet 


Am Montag, dem 27, d. Mts., verschied nach langem schweren 
Leiden der Gründer und Ehrenvorsitzende unseres Vereins, der früheren 
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz, 


Merr Suhditektor Salo Schindler 


Autobesitzer! 


Benützen Sie meinen 
gut geheizten Wald: 


im Aller von 57 Jahren. 

Ia vorbildlicher Weise hat der Verstorbene lange Jahre hindurch 
die damalige Kolonne geleitet und die Ausbildung der Mannschaften 
überwacht, die abertausenden Verletzten des Weltkrieges schmerz- und t j 
notlindernd zur Seite gestanden haben. raum. Zivile Preiſe. 

Ein guter Mensch ist von uns gegangen, der es so recht verstanden A. fers en 
hat, das Wort „Edel sei der Mensch, hilfreich und gut“ in die Tat umzu- R. Fröhlich, 
setzen. Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten Beuthen, Tel. 2620, 
Friedr..Gbert-Gtr, 35. 


Wildunger 


Wildungol- Tee 


bei Blasen- 


Ottomane-Mantel 50 Tweed-Kleid 75 
flotte, La Form, 49 5 ee ei 1 9 
großer st mit einer weisen Ripsblen 

ganz Ae garniert, dazu ein imit. Wildieder- 


gürtel, Rock mit Falten +.......... 


Natt&-Kleid 


reinwollenes, mit entzückender 


Deutscher Samariterverein Katowice 


Der Vorstand 
Dr. Haendschke, I. Vorsitzender. 


Velour-Mantel t 
Marderhären.Kragen, fosche, 


9” 
Unsiseide, Dis Gråbo 46. 


VelourlongMantel 00 
mod. Glockenform, Kragen 48 


Horn, Schriftfübrer. 


Weste aus kunstseidenem Rips, 
der Rock hat tisfeingelegt. Falt., 
die Taille ist mit Biesen verziert 


Marocaine-Kleid 
Kunstseide, m. Jacke, elegante 
Machart, mit vollem Glocken- 


9” 
9” 

rock, für Nachmittag und 

Abend geeignet... 


Jugendliche Filzkappe => 


fesch gesteckt, In vielen Mode- 


und Nierenleiden 
in allen Apotheken 


Verein ehem. Zehner, Beuthen 08. u.Aermel mit eleg. Pelz garn., 
Unser lieber Kamerad 

HerrSubdirektor Salo Schindler 
ist gestorben. Zur Erweisung der letzten 
Ehre treten die Kameraden Donnerstag, 
nachm. 2% Uhr, vor der Fahne am Konzert 
haus an. Zahlreiches Erscheinen Ehrensache. 

Der Vorstand. 


Wieder haben wir einen treuen Mitkämpfer für die hohen dazu ganz a. Kunstseide gef. 
Ziele unserer Bundesbestrebungen aus unserer Mitte verloren. 


m 27. Oktober verschied unser lieber Kollege 


Herr Subdirektor Salo Schindler 


im Alter von 57 Jahren. í 

Sein warmherziges Eintreten für unsere Berufsinterassen 
und seine vornehmen. Charaktereigenschaften sichern dem nun 
Entschlafenen ein dauerndes Andenken in unserem Kreise. 


Bund der Versicherungsvertreiter E. V. 
Provinziaiverband Oberschlesien. 


auch In ganz groß. Weit, vörrät. 


Kleidsame Filzglocke 2 50 
mitaparier Bandgarnitur 
In allen Kopf ο,ĩl̃ñl̃mu a 


Herren»Paletot 


amikragen, * * 
seide gearbeflet, sehr billig 


Oberschl. Landestheater 
Freitag, den 31. Oktober 
Erstaufführung 
Wilhelm Tell 
Schauspiel von Schiller 
Sonntag, 2. November 


sonders billig 


Waschsamt 35 
einfarbig und gemustert, der be- 
sonders bewährte Kleiderstoff 


Meter 1.75 


Beuthen 
20 (8) Uhr 


Beuthen 


blau, bleu, braun, Mtr. 2.50, 1.65 
151/4 (3½ Uhr Fremden -Vorstellung aue x 


Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief sanft 


heute früb, kurz nach seinem 70. Geburtstage, mein ermäßigten Prei 

3 Lee Sa 28 giden Beau: Carm en Crêpe M arocaine 4” S — * . Qualist 2” jj 
er Vater, Bruder, wager, Onkel, Ne un 1 | 

Vetter, der ý Oper von Bizet en .de 233 e eee ee ö 


Vellchen v. Montmartre 
Operette von Kalman 


Der Vorverkauf zu den Sonntagsvorstellungen 
beginnt am Donnerstag, dem 30. Oktober. 


Von der Reise zurück 
staatl. geprüfter Dentist 


= 120 (8) Uhr 


Breslau, München, Beuthen OS., Berlin, 
Moritzstr. 12 den 28. Oktober 1980. 
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen: 


Martha Bruck, geb. Oelsner 
Alfred Bruck 


Kleider-Tweed und 
Flamenga m.ktein. Kunst- 
seidenmust., klelds. Farb., schw. pig 


Kunstseidengewebe für Kleider 
Meter 4,50 


Í 
Herren-Ulster 00 
aus blaugrauen und bräun- 48 
lichen Flauschstoffen, mit 
Rund- oder Rückengurt, be- 

Crêpe Marocaine 
95 ca, 100 cm breit, das modische 3 


Linon-Bettgarnituren 75 
solide Verarbeitung, Bott- 5 


bezug 130x200, 2 Kiss. 80 x 100 7.25 


charlotte Bruck 
Dipl.-Ing. Max Bruck. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 30, Oktober, 
nachm. 2½ Uhr, auf dem Israel, Friedhof Cosel statt. 


Gerhard Chlapik 


Hindenburg-Borsigwerk 


Beuthener Straße 75, Tel. 2953 


— en für RM. 1.20 
Kafloekonzert » Kapelle Günther Häusler 


Evangel. Gemeinde Beuthen 


Freitag, den 31. Oktober, 20 Uhr 
im Saale des Evangelischen Gemeindehauses 


Reformationsfeier 


f 


Theater-Café 


@. Stiftungsfest des Evang. Männer- u, Jünglingsvereins GLEIWITZ I Breslau, Ohlauer Straße 71-73 Tel. 56634 
Gesäinge des Kirchenchors — Klavier vor trag * ii = = 
fostansprache: Pastor prim. Hoffmann-Hindenburg|g Ab heute Ab heute 


„Grenzmark“ Ein Spiel von Freiheit und Treue. 
Die Evangl, Gemeinde wird zu der Feier herzlich eingeladen. 


Synagogengemeinde Hindenburg. 
Die Wählerliſte 


für die Wahlen zum Verbandstage des Preußiſchen Landesver · 
bandes der jüdiſchen Gemeinden liegen vom 2. bis 10. November 
in unſerem Büro werktäglich von 10 bis 1 Uhr zur Einſicht aus. 
Einſprüche gegen die Richtigkeit und Vollſtändigkeit der Liſte 
find bis zum Ablauf der Auslegungsfriſt beim Synagogen vorſtand 
anzubringen. 
Wählen kann nur, wer in die Wählerliſte aufgenommen ift. 
Hindenburg, den 30. Oktober 1980. 


Der Wahlvorſteher. 
Michaelis. 


Handelskammerwahlen. 


Gemäß 88 16 und 17 des Geſetzes über die Handelskammern 
vom 24. 1870 in der Faſſung vom 19. Auguft 1897 fin- 
den im d. J. Ergänzungs⸗ und 3 gtr In- 
buftries und Handelskammer Oppeln für die Mitglieder, deren 
Wahlzeit abläuft oder die durch Amtsnſederlegung oder Tod 
bereits ausgeſchieden find, fhatt. 

Es ſcheiden aus: 

In der Wahlgruppe Bergbau und Hüttenwerke des Wahl- 
wegichs: Beuthen⸗Gleiwitz⸗ Hindenburg: 

ibeſier Erwin Deich ſel, Seut; 
irektor Dr. Karl Euling, Mikultſchütz, 

Direktor Heinrich Gisner, Gleiwitz, 

Generaldirektor Benno Richter, Hindenburg, 

Generaldirektor Dr. Heinrich Werner, Gleiwitz, 

(Erſatzwahl bis 1982). 
Die Wahlen finden in — OS. ſtatt im Verwaltungs ⸗ 
ude der Vereinigten Oberſchleſiſchen Hüttenwerke A.-G., 
renneckeſtraße 16, am 12. November 1930 von 10% bis 12 Uhr 
vormittags. 


Wiederwahl der bisherigen Mitglieder ijt zuläffig. 


di Quaehöri t zu der jeweiligen W iſt die 
9 in i eine Wehle e N ea 


Oppeln, den 28. Oktober 1930. 
Induſtrie⸗ und Handelskammer für die Provinz Oberſchleſien. 


Der Wahlkommiſſar. 
Brennecke. 


Beginn „Tanzkurse 


(für Anfänger und moderne Tänze) in: 


Gleiwitz, „Loge“, Bahnhofstraße, Montag, d 5 

Beuthen OS., „Kaiserhofs, gecen A Novemb oE 

* Hotel eg rn # 

Kato os z*, Donnerstag, „ 6. 

Keil. Huta, „Gral Rodon‘, Montag, , 8. 
Damen 8, Herren 1/29 Uhr abends, 

Anzahlung 10 Mk. bezw. 20 ZI. Anmeld. erbitten an diesen Abenden 


Tanzschule Krause u. Frau. 


und Anmeldungen auch im „Havanabaus“, Beuthen OS. 
— Gleiwitzer Stabe, Telefon 5185. ` y 


EEE 
Ziehung 11.—18. Novemb. 


51180 Gewinne und 
Hauptgew., 2 Pr. = Rm. 


Kapelle 


Olaf Björns 


vom Alsterpavillon Hamburg. 
bekannt durch den Noragsender 
Bremen 


x 
Jeden Mittwoch und Sonnabend 


Tanz-Tee 


Gedeck RM. 1.— 


Wegen des gestrigen Landestrauer- 
tages findet der 5-Uhr-Tee heute statt 


OSS 


gediegen 


formvollendet 


Emil J annings 


Liebling in Götter 


Hans Müller nnd Robert Liebmann 
Erich-Pommer- Produktion der Ufa 
m 


Renate Müller / Olga Tschechowa / Hans Moser / Max 
Gükstorff / Ed. v.Winterstein / Willy Prager / Siegfr. Berisch 
Regie: Hanns Schwarz 
Musik: Willy Schmidt-Gentner 


Bild: Günther — Ton: Fritz Thiery 1 
Bauten: E.Kettelhut / Leitung: M. Pfeiffer nachm., in der Kirche Foanenverjanmlung: 


Seegi tor Schul z, Liegnitz 
Schmissige Schlager! Dortea mon Pelie In hee, Gonn. 
Die frohe Ausgelassenheit, der bezwingende abend, abends 8 Uhr, Berfammlung 
Optimismus des Films findet seinen Ausdruck für die konfirmierte 3 der Kirche. 


in 
in den mitreißenden Schl „ich bi 2 
es te a De a Hader wenge von, Ya FB gt: 


die d bekannt nisten Karl Ma. fi 
und Willy Schmidi-Geniner nach den Texten Ginfritt feeil — Es ladet herzlich ein 
i Der Gemeindekirchenrat. 


Fedor Roeders Restaurant 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 15 


gente, Donnerstag, abDs. 1/6 uhr u. morgen, 
Freitag, von 10 Uhr vormi ab 
weiſe Einziehung. 


Schwein? 
ſchlachten 


Gleiwitz, den 24. Oktober 1930. 
Wurſwerkauf auch außer Haus. 


“9,0 


BEUTHEN OS. s BAHNHOFSTRASSE 16 


Evangeliſche Gemeinde, Gleiwitz. 
Reformationsfeftabend 
am Freitag, = 31. Oktober 19%, abends 
8 Uhr, in der Kirche. ý 
Vortrag 208 i Schulz, Liegnitz: 
„Der Mut zur Wahrheit“. uhr 
Sonnabend, den 1. November, 4 


Zurückgekehrt 


| Dr. Koenissfeld 


Gleiwitz, Schillerstraße 4 


Oeffentliche Mahnung 


zur Entrichtung der Hundefleuer für die geit 
vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1930. 


Die * für das III. Quartal 
des Redmungsjahres 1930 — 1. Oktober bis 
A. Dezember 180 — ift fällig. 

Die Hundehalter werden aufgefordert, die 
fällige Steuer binnen 8 Tagen an unſere 
Steuerkaſſe — Wilhelmsplaz — für den 
Stadtteil Sosnitza — Zahlſtelle Sosnitza — 
einzuzahlen; auch diejenigen, welche noch 
nicht im Beſitz einer Veranlagung find, 
Nach Ablauf dieſer Friſt erfolgt zwangs · 


von Richard Rillo vertont wurden. 


Premiere: Freitag 
en 300 ma 80 , 


orstellungen 
Numerierte Plätze 


Rammer Lichtſpiele 


Der Vorverkauf hat begonnen 


® 


» >» 
» 


ey 
yÅ‘ 


Der Magiſtrat. 
Steueramt. 


Hftdeutiche Morgenpoft Nr. 301 


1. Internationale Woche 
für fatholiihe Kirchenmufil 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


In Frankfurt hat jetzt eine bedeutſame 
Veranſtaltung ihren Abſchluß gefunden: die 
1. Internationale Arbeits- und Feſt⸗ 
woche für katholiſche Kirchen muſik. 
Sie dauerte vom 19. bis zum 26. Oktober und 
brachte Feſtgottesdienſte, Studienkonzerte, Maj- 
ſenchöre, große Abendkonzerte, Morgenfeiern im 
Rundfunk. Schallplattenſtudio, Vorträge uſw., 
eine Fülle von Darbietungen, die wirklich Ueber⸗ 
fülle bedeutete. Es war die erſte Ueberſchau des 
kirchen muſikaliſchen Schaffens, zugleich eine 
Heerſchau der neugegründeten Internationalen 
Geſellſchaft für die Erneuerung der katholiſchen 
Kirchenmuſik, Sitz Frankfurt a. M. Das Haupt- 
verdienſt um das Zuſtandekommen dieſer Ver⸗ 
einigung gebührt dem Frankfurter Mittelſchul⸗ 
im Frankfurter 


And nahezu alle europäiſchen Kultur ⸗ 
ſtaaten und die U. S. A. von Nordamerika 
vertreten. Die Veranſtaltungen gliederten ſich in 


eine Vorwoche mit Andachten und Arbeitsſitzun⸗ 


gen, dann in die Hauptwoche mit Meſſen im 
Dom. Konzerten, Andachten, der Generalver⸗ 
ſammlung uſw. Ein großes Aufgebot von Ge- 
ſangschören, Soliſten, Dirigenten, Organiſten, 
Dozenten, Orcheſterperſonal u. a. kennzeichnete 
ſchon äußerlich die Bedeutung der Woche. Auch 
im Straßenbild von Frankfurt machte ſich die 
e ſo vieler ungewohnter Erſcheinungen 
erfbar. 

Das Arbeitsgebiet dieſer Veranſtaltung ift 
gekennzeichnet durch die ſchlagworthaften Be- 
griffe: Gregorianiſcher Choral, Klaj- 
ſiſche Polyphonie und Nene Mujit 
Zwiſchen dieſen Formen und Stilen bewegten ſich 
ie Darbietungen, ſelbſtverſtändlich lag das 
Schwergewicht bei der Neuen Mufit. rtvoll 
und bezeichnend aber war die Veranſtaltung 
eines Choral-Rantifitelamts, das mit einem 
Maſſenchor von 3000 Kirchenſängern und einer 
Vorſängergruppe aus Chordirigenten den qre- 
gorianiſchen Choral als Volksgeſang brachte. 
Pater Dr. Gregor Schwake, O. S. B., Ger- 
lepe, als energiſcher Leiter dieſes Maſſenchors 
tritt insbeſondere für die Gregorianik als mufi- 
kaliſches Hilfsmittel zur Formung einer neuen 
Gemeinſchaft ein. Die Grundlage der neuen Ge⸗ 
fellſchafts⸗Arbeit ift gegeben durch das Motu pro- 
prio des Papſtes Pius X. vom 23. November 
1903 und durch die Constitutio a ica- des 
Papſtes Pius XI. vom 20. Dezember 1928. Die 
Arbeit der deutſchen Cäcilienvereine 
fol nach Möglichkeit ergänzt werden. Der Ge 
danke der Völkerverſöhnung ſoll durch prgktiſche 
Zuſammenarbeit saen werden im Zeichen 
der ſakralen Muſik. Erſtrebt wird eine Kunſt, die 
dem Geiſte der Kirche entſpricht. 


Somit war die geiſtige Grundhaltung 
der neuen Geſellſchaft umriſſen, und man durfte R 


geſpannt fein auf die Leiſtungen, die eine Er 
neuerung der katholiſchen Kirchenmuſik perſpre⸗ 
chen. Die Antwort läßt ſich nicht abſchließend 
formen, weil angeſichts der Menge von Proben 
nur eine ſehr begrenzte Auswahl zu hören mög- 
lich war. Das Material jedoch, ſoweit es nicht in 
Studienkonzerten un 

fertigte kaum die B. 1 

wenn man Vergleiche mit der radikalen Bewe- 
gung in der Profanmuſik zieht. Die Bin- 


dung der Klanginhalte an das Kultiſcheſf 


fegt von vornherein Grenzen, die nur ganz gro 
Geſtalter von überzeitlichen ßen nicht be⸗ 
achten. Mufiter von ſolcher Bedeutung find felten. 
Auf dieſer Veranſtaltung fehlen fie. Das künſt⸗ 
leriſche Mittelmaß war zahlreich vertreten: man- 
ches Werk hatte gewiſſe Eigenart, ſtellenweiſe 
auch den Zug ins Bedeutende, Großartige, doch 
das Eigenſchöpferiſche mit dem Hauch des 
Genius trat nicht hervor. RL 

Es erſcheint gerecht, nur bie wirkli rvor⸗ 
ragenden Werke und Namen anzuführen, 


freilich nur die großen Kompoſitionen vertreten p 


find, während vielleicht, dem künſtleriſchen Wert 
der Arbeit nach, mancher Muſiker der kleineren 
Form den Vorzug verdiente. Erwähnt feien alfo: 
= Missa nova 80 rius 8 
am, ein klangrauhes, perſönlich wi e 
Stück; eine Meſſe, Opus 76, von Gott tied R ii- 
dinger, echt empfunden und klar gebaut; dann 
eine Meile des Benediktinerpaters Leo Söh⸗ 
ner, ein aus düſter⸗wilder Grundſtimmung er⸗ 
wachſenes. kraftvolles Werk von trotzigem 
Schnitt; ferner ein Stabat mater von Joſeph 
Lechthaler, das klangmaleriſche Oratorium 
„San Francesco d'Aſſiſt“ von Malipier o, 
die Kleine Meſſe von Braunfels. Zeugnis 
eines reichen Klangſinnes, dabei zu leichter fee 
liſcher Haltung: die bibliſche Kantate „Job“ von 

ttore Desderi, geſammelt im 

eklamatoxiſchen, ſchneidend in der Haltung des 
erſten, mild ausklingend in der Farbe des 
Schlußteils: dann „Das große Halleluja des 
Matthias Claudius“, ein friſches, naturhaft mu 
kantiſches, doch unausgeglichenes 


Paderborner Muſikers Otto Siegl. Vor allen: 
Joſef Haas mit ſeiner Deutſchen Singmeſſe. 


„ Kun 


ł lebt bietet die Geſtaltung des Spielplans 


d en ang, redt- 
Bezeichnung Neue Muff, d. b. h. 


wobei] läßl 


langlich⸗E 


fi» 
delt 


weiligen Vorgänger im Unrecht waren. 


r rr nene 


Nas Hnerinleliihe Landestheater im Mandfunt 


Prominente Mitglieder auf der Bühne — Generalintendant Illing und 
Oberbürgermeiſter Dr, Knakrick über Irganiſationsfragen des Landestheaters 


Im Rahmen der Theaterwerbewoche Illing bedauert, daß dieſer Gedanke nicht 
des Deutſchen Rundfunks veranſtaltete die Schle⸗ 15 üher zur Ausführung Be worden jei, 
ſiſche Funkſtunde über den Gleiwitzer Sen- beiſpielsweiſe an Stelle des Stadionbaues, 


der am geſtrigen Abend eine Feierſtunde auf der für das doch große Summen zur Verfügung ge 
Bberſ 


Bühne des leſiſchen Landestbeaters in ſtanden hätten. Der Oberbürgermeiſter entgeg- 
Beuthen, deren Programm von Oberſpielleiter nete, daß das Stadion im Rahmen von Not- 
Paul chlenker zuſammengeſtellt war. gieti ftand3arbeiten geichaften worden fei und 

dem Theater keinen Abbruch tue. Generalinten⸗ 


man die kurze Vorbereitungszeit, die 1 dieſe 
Veranſtaltung zur Verfügung ſtand, in etracht, 
fo kann man mit den Dar er recht zufrieden 
ein, unter denen das Bruchſtück aus dem „Phan ⸗ 
taſus“ von Arno Holz, vorgetragen von Otto 
Nißl, und die italieniſch geſungene Arie aus 


dant [ling betonte ſein Beſtreben, das 
Landestheater zu einem Kulturtheater zu 
machen, worauf der Ane Pee entgegnete, 
daß man nur langſam zu dieſem Ziele kommen 
A a könne; erſt müſſe durch vergnügliche, unterhalt- 
Puccinis „Mädchen aus dem goldenen Weiten“, ſame Stücke das Publikum ins Theater gelockt 
vorgetragen von Guſtav Terenpi, über das und dann erit mit ernſter Koſt er zogen wer- 
konventionelle Mittelmaß binausragten. Der den. Der Generalintendant beobachtet eine 
Opernchor ſang den Schmugglerchor aus der Abwanderung des Publikums auf die 
Sper „Carmen“, ein kleines Schauſpielenſemble, billigen Plätze und einen Rückgang der 
brachte die Sn zene aus dem mit größtem Er=-| Kaffeneinnahmen, ift aber optimiſtiſch, daß das 
olg über alle andestheaterbühnen i are ublilum dem Theater die Treue 
eitſtückes „Amneſtie“ mit der Anſprache des halten wird. Er appelliert an das Publikum 
und bittet um Unterſtützung, wird aber von 
dem Oberbürgermeiſter darauf hingewieſen, daß 
vor allem auch die Mitarbeit der Preſſe 
für den Beſuch des Theaters von Wichtigkeit ſei. 


andidaten (Anton Straka). 

Im weiteren Verlauf des Abends ſtellten ſich 
8 78 Si ng 5 ee 
meiſter Dr Knakri u einem Zwiegeſprä A 
vor das Mikrophon. Ste pre uber die Bre Die Unterredung brachte am Schluß den poſitiven 
ganiſation des Oberſchleſiſchen Landes⸗ Gedanken, das ntereſſe des Staates am 
kheaters, die ſich feit 3 Jahren gut bewährt hat. Grenzlandtheater dahin zu erweitern, daß. in 
In der Zuſammenfaſſung der Städte des Indu⸗ Oberſchleſien ein Staatztheater eingerichtet 
triegebiet8 entfallen von den monatlich 66 Vor- werde, er an der Grenze notwendiger fei 
tellungen etwa 40 auf außerhalb Beuthens. Eine] als irgendwo im Herzen des iches. 
weitere Ausdehnung des Spielbezirks etwa x 
bis . ent und Ratibor kommt aus Sein gi 1 8 

k 
den der Rentabilität nicht in Frage. Schon ee . 11 


ur die mannigfachen Sonderwünſche der derung Literaturtheater, Zeittheater und Amiülier- 
Städte und vor a — Organiſationen bebeu- | theater, wobei er darauf binmies, wie wichtig die 
tende Schwierigkeiten. Das Rückgrat des Spiel- der Mutterſprache 


ip enma 
ür ein Volkstum fei, 


I aues bil i- 
Plan galt ee rund fe . eefi er e mit der alten Heimat 
tägli e 

ein 


tionen, deren Zahl in Beuthen rund je 3000 

itglieder betrag Oberbürgermeiſter Dr j abwägen mif 
Knakrick vermißt im Theater den Berg. und zwänge einer tio 8 
Hüttenarbeiter, für den Generalintendant Illing] je der Schillerſche iff einer Nationalbühne 
verbilligte Volksvorſtellungen mit ent⸗ einen Sinn gehabt habe, dann hier, wo Nafio- 
ſprechenden Zuſchüſſen fordert. Einem wejentlió | nalbühne die inſamkeit des Volkstums im 


terbe eht die Raumnot Bezirk der dichteriſchen Geſtaltung bedeute. Er 
in „Wee; desbald Nan n der Oberbürger⸗ betonte, wie wicht vor allem das Erlebnis des 
meiſter mehr Plätze im Theater und ſieht die, Zeittheaters für das Deutſchtum in Polen 


ideale Löſung in einem Neubau ohne Rang-|fei. Schließlich habe auch die Freude im 
ſtufen in ele eines Amphitheaters, bie Theater ein Heimatrecht, insbeſondexe nach der 
aber natürlich heute aus finanziellen Gründen drückenden und ſchweren Arbeit unſeter Induftrie⸗ 
nicht durchz ſei. Generalintendant bevölkerung. i a a Es. 

D ärtigen Klangkörpern feien ge-] weis führte, daß alle nichtengliſchen Philojophen 
iri der or Köln unter öl-Ibor ihm nichts oder etwas Falſches A ane hät⸗ 
ders, der Münchener Domchor unter ten. Und er machte aus dem Weltall eine echt 
Berberich, der Badiſche Kammerchorſen 
arls ruhe, der Domchor Aachen unter lei 
ehmannz; von Soliſten: Marcelle Bun let, 
Sopran von der Pariſer Oper, Anni Her- 
nards, Altiſtin aus Köln, dann der ausgezeich⸗ 
nete 1. des Wiener Stephandoms, Karl 

alter. 

Wie weit all die theoretiſ Forderungen 
und Sheen auf die tehung einer 
wahrhaft neuen atholiſchen Kirchenmuſik Einfluß 
aben werden, muß die Zukunft lehren. im- 
ponierende Leiſtung jedenfalls ift dieje erſte In⸗ 
ternationale Kirchenmuſikwoche durchaus anzuer⸗ 


engliſche Ange egenbeit; trocken, einfach und 
a) a lei fo ob es alle verſtehen konnten. 
ei war das eine Weisheit, die heute nicht ein- 
mal mehr ein einigermaßen aufgeklärtes Kanin⸗ 
chen glauben würde i 
Plötzlich ſtand da in Mitteleuropa ein junger 
Profeſſor auf, der da behauptete, daß am Peri- 
elium des Merkur irgendetwas nicht jtimme, 
an u u daß da jemand das New- 
tonje elta zerſtören wolle! Dann behauptete 
dieſer ſelbe junge P h e3 mit dem 
Schweregeſeß einen 
p die Br W falſch 
ennen. el ſtelle. 
Artur Bogen. 


Bernard Shaw und Albert Einſtein 
im Deutſchen Rundfunk 


Am Diensta t ämt- keineswegs be den angezogen gefühlt, vielmehr 
liche be Br and Wien be Reben ber- habe die Erde den allenden Körper ſehr unſanft 
tragen, die der engliſche Dichter Bernard Shaw zurückgeſtoßen. Und h kam auf Heinen und grö⸗ 
und der deutſche At bert Einstein an- ßeren Runge Einſtein dazu, nicht ein grab- 
äßlich eines Banketts im Savoy-Hotel in Lon ⸗liniges, ſondern. ein aus Nen Dirien er 
on hielten, an dem, wie man aus den Ausfüh⸗ fülltes Weltall an unehmen. Allmählich habe die 
rungen der Redner entnehmen konnte, auch Wiſſenſchaft begriffen, daß dieſer junge Stürmer 
H. G. Wells teilnahm. Bernard Sham trat, nicht fie, die Wiſſenſchaft ſelber, ſondern ihre 
von im wahrſten Sinne des Wortes obrenbetäu. Axiome ane und habe ſich mit ihm abgefun- 
bendem Nee umbrauft, vor das Mikro und be“ den, ja habe ihn anerkannt. ; 
po in engliſcher Sprache davon zu Es fei die Seele eines Künſtlers, die fol- 
prehen, daß wir in der Welt alle Arten ches erfühlt habe, was der Verſtand nachprüfen 
von Größen dadurch auszudrücken pflegen, mußte. Und mit dem Gaſt haben alle Anweſen⸗ 
daß wir eine Anzahl Nullen dazu“ den eine Art Glaubensbekenntnis vorgeführt er- 
ſtellen. Einſtein ſei ein ſolcher Mann, bei dem paeen, aus dem ihm, Shaw, beſonders eine 
es gar nicht Nullen genug gebe, um ſein Größen- Stelle gefallen Bier nämlich die liebevolle Ber- 
verhältnis auszudrücken. England habe im Laufe ſenkung in die Einſamkeit der Naturbeobachtung. 
or Geſchichte viele große Männer auf feinem 
oden empfangen, aber keiner ſei ſo bedeutend 
geweſen wie eben heute Albert Einſtein. Es gebe 
verſchiedene Arten von großen Männern; Na- 
poleon habe z. B. ein Weltreich aufgebaut, 
inſtein aber habe nicht weniger als das 
Weltall entdeckt und neu aufgebaut. Er gehöre 
damit in die Reihe der Pythagoras, Ptolemäus, 
Kopernikus, Spinoza, Newton, die man an den 
zehn Fingern feiner beiden Hände abzählen 
önne; aber ſelbſt wenn er alle . 
und Albert Einſtein als letzten hinzufüge, behalte 
er noch zwei Finger frei. 
Die Menſchheit baue ihr Weltbild nach zwei 
Seiten hin in in der Religion 5 der 
iſſenſchaft. Die Religion gibt ihr ab 


äßlich 


nd er wolle die vielen kleinen Einſamkeiten, die 
jedem Menſchen eigen feien, zuſammenfaſſen, um 
eine Vorahnung zu geben von der großen Gin- 
ſamkeit, in deren erhabener Höhe fih der Ehren ⸗ 
gaft des Abends bewege: Albert Einſtein. 
Shaw trug dies alles, das ja hier nur kurz 
inhalts⸗ und weniger ſtimmungsgemäß wieder- 
gegeben werden kann, mit friſcher, jugendlich⸗ 
elaſtiſcher Stimme vor, die glänzend verſtändlich 
war. Er wurde fortgesetzt, faſt nach jedem feiner 
piee? pointierten 
ächter belohnt und bewies fih damit auge- 
997 Au der jüngſten Generation, die überall au 
der Welt heranwächſt und die auch ihre größten 
Köpfe nicht mit dem leeren Raum einer abkühlen ⸗ 
f 119 h schlie en len 1 ande 
olute Werte, fie löſt alle Probleme in leicht Würde menſchliche Dinge menſchli ehande 
aßbarer Weiß w behält & allen Recht; die und der Prominena bes Geiftes daburd 
Wifſenſchaft dagegen hat immer unrecht, die größte Ehre erweiſt, daß fie ihr die Huldigung 
und wenn a einmal ein Problem wirklich löſt, im Gewande des Humors, des Geiſtes beweg⸗ 
dann bringt fie zehn andere Probleme dabei mit] lichſtem Kinde, darreicht. i s 
ans Licht Fi noch viel ſchwerer find als das eben Nach Bernard Shaw ergriff Albert Ein⸗ 
gelöſte. Vor allem aber beweiſt fie, daß alle je-Iftein das Wort zu einer in deutſcher Sprache 
Das tat gehaltenen Rede in der er die geiſtigen Grund- 
auch der Engländer Newton, der den Nach⸗J aufgaben des Judentums feſtlegte und in den 


kund Wiſſenſche 


Dienſt der ee und der Vernunft ge⸗ 
Be wiſſen wollte. 


und dankte 
Ehrung. 


Der Reichspräſident hat die bisherigen 


Univerſitätsprofeſſor Dr. Schulte 
Geheimen i 


derzeit eine neue Dper 
e 


platz des 
„-Anuska“ tragen und ein Weihnachtsmyſterium 


dig beſſer. 


Hubermann hat in London 
Geige erworben, die zu den beiten Inſtrumenten des be» 
rühmten Geigenbauers zählen ſoll. Er ſpielte bisher 
auf einer Stradivarius und will nun, je nach den 
klanglichen Anforderungen der 
Spiel mit den beiden Geigen abwechſeln. 


Tell“ zur Darſtellung. 
Händen des Oberſpielleiters C. W. 
atze von toſen dem Ge⸗ en das geſamte Schauſpielperſonal. 
Schauſpiels „Amneſtie“ ſtatt. 
gewieſen wird auf die am Sonntag um 15,15 Uhr ſtatt⸗ 
findende Fremdenvorſtellung zu 
Zur Aufführung gelangt Bizets Oper „Carmen“. 
Um 20 Uhr findet in Beuthen die erſte Wiederholung 
des „Veilchen vom Montmartre“ ſtatt. 
Vorverkauf zu dem Wegener-Gaftipiel 
Dienstag, 4. November, hat begonnen. 


helm Tell“ für die Gruppe B geſpielt. 


30. Atober 1930 


r feierte in kurzen Worten 
ernard Shaw, der der Welt ſo vieles geſchenkt 


gate was zur Befreiung des Geiſtes aus den 


eſſeln mannigfacher Vorurteile beigetragen habe 
beſcheiden für die ihm erwieſene 


Hochſchulnachrichten 


Proſeſſor Siebeck auch nach Heidelberg bes 


apir Der gegenwärtige Rektor der Univerſität 
onn, D 
geſchäfte übernahm, Profeſſor Dr med. Richard 
Siebeck, hat einen Ruf als Nachfolger des Ge- 
heimrats von Krehl auf den l 
innere Medizin an der Univerlität Heidel- 
berg erhalten. Profeſſor Dr. Siebeck hat kürzlich 


der erit vor kurzem die Rektorats⸗ 
auf den Lehrſtuhl für 


auch einen Ruf an die Univerſitäk Graz em 


halten. 


Hiſtoriſche Kommiſſion für das a 
Mitglied 
der Hiſtoriſchen Kommiſſion 1 7 das Reichsarchib, 
Generalmajor a. D. von Bor ries in Pot 
dam, Univerſitätsprofeſſor Dr. Goetz in Leipzi 
Wirklichen Geheimen t, Staatsſekretär a. 


Dr. Lewald, in Berlin, Geheimen Regierungs- 


rat Univerſitätsprofeſſor Dr. Meinecke in Ber⸗ 
lin, Geheimen Hofrat Univerſitätsprofeſſor Dr. 
Oncken in Berlin, Geheimen Regierungsrat 
in Bonn, 
Regierungsrat Uniberſitätsprofeſſor Dr. 
Schumacher in Berlin und den Päßpſtlichen 
Hausprälaten Univerſitätsprofeſſor Dr. Schrei⸗ 


ber, Mitglied des Reichstags, in Münſter i. W., 
deren Mitglieds 
fen war, erneut zu Mitglieder der genannten 
Kommiſſion für eine weitere Dauer 
Jahren und an Stelle des in den Ruheſtand ge⸗ 
tretenen bisherigen Generaldirektors der Preußi⸗ 


Haft am 26. Auguſt 1930 abgelau⸗ 


von fünf 


ſchen Staatsarchive, Geheimen Regierungsrats 


Profeſſors Dr. Kehrs, den jetzigen General- 
direktor der Preußiſchen Staatsarchive, Univerfi- 


tätsprofeſſor Dr. Brackmann in Berlin, zum 


Mitglied der Kommiſſion berufen. 


Eine neue Oper von Jaromir Weinberger. 
Der Komponiſt der in letzter Zeit vielgeſpielten 
Oper „Schwanda, der Dudelſackpfeifer“ ſchreibt 
„zu der Hermann Heinz 
chrieben hat. Der Schau- 


Ortner das Buch g 
erkes, das den Titel 


neuen 


ſein wird, iſt der Böhmerwald. 


In Deſſan ſind 12 Symphonie-Kon rte aus. 

abonniert. Die Mi dieſe Gam E ebenen 12 

e⸗Konzerte riedrich-Theaters i 

deſſau, die unter Leitung von Geneseimufik 

direktor Artur Rother ſtehen, ſind vollkommen 
ausabonniert. 


Oberammergau verteilt Gagen. Da bie bieg- 
jährigen Oberammergauer Paſſionsſpiele finan- 
ziell gut l ſind, haben ſich auch die 
Gagen für die Mitwirkenden, die jetzt ausge⸗ 
ſchüttet worden find, erheblich erhöht. Im ein- 
zelnen erhält der Spielleiter J. G. Lan 

8000 Mark. der Chorführer Diemer 7000 Mark, 
die Träger der Rollen des Chriſtus und des 
Kaiphas je 5000 Mark, der Tenorſoliſt des Chors 
4200 Mark. Maria und Magdalena 3500 Mark, 
De 4 Bio = 97 2 Ar 
! en im Volk bon 13 ark um 
jedes Kind 300 Mark. f 


Mondſchein und Funkempfang. Während der 
Einfluß des Son gene Ress Rv. 


[dioempfang ſchon ziemlich genau erforſcht ift, 


iſt der Einfluß des Mondes bisher noch wen 
beobachtet worden. Ein englischer Amateuzber- 
band hat jetzt Studien hierüber angeftellt und ge⸗ 
funden, daß der befte Empfang bei Voll ⸗ 
mand ſtattfindet, Während der Mond auf 
geht, können die Empfänger, die ö ft lich von der 
Sendeſtation liegen, beffer hören als die in an= 
deren Richtungen. Von dem Augenblick an, wo 
der Mond vom böchſten Punkt feiner Bahn wie- 
der herunterſteigt, iſt der Empfang öſtlich nur noch 
minimal, der Empfang weſtlich wird dagegen ſtän⸗ 
g beffer. Neumond ift ausgeſprochen un ⸗ 
günſtig. 
Rundfunk⸗Gaſtkonzerte des Oberſchleſiſchen 
Funkquartetts. Das heitere Bberſchleſiſche Soe 
quartett, das heute in Hindenburg ſingt, gaſtiert 
am 14. November im Berliner und am 
16. November im Leipziger Sender. 


Hubermann ſpielt eine Guarneri⸗Geige. 
eine 


Bronislav 
Guarneri: 


einzelnen Werke, im 


Oberſchleſiſches Landestheater. In Kattowitz findet 
heute um 19,30 Uhr die Aufführung der Operette 
„Veilchen vom Montmartre“ ſtatt. Am 


Freitag gelangt in Beuthen um 20 Uhr zum eriten 


ale das neu inſzenierte Schauſpiel „Wilhelm 
Die Inszenierung liegt in 
Burg. Beſchäf⸗ 
Sonnabend 
in Beuthen um 20,15 Uhr eine Wiederholung des 
Ganz beſonders hin- 


ermäßigten Preiſen. 


Der 
in Beuthen, 


Bühnenvolksbund Beuthen. Am Freitag wird „Wil- 
Die Gonder- 
vorſtellung „Carmen“ am Sonntag nachmittag zu 
kleinen Opernpreiſen wird für alle Gruppen gegeben. 
Die Kartenausgabe für die Veranſtaltungen der Pa- 


lucca, Ludwig Hardt und Guarneri-Quartett, hat 
gonnen. 


Püls Schuhe sind in jeder 

Beziehung vollkommen, 

sie werden Ihnen lange 
Freude bereiten 


R 
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Lieferant der Eisenbahn-Vereine un 


Ze 


Beri Nftändig toſtenloſe Auffläru 
“end ehe Deiode dur) 


| f Eee 
\ 1 o Versteigerung. 


Morgen, Freitag, den 31. Oktober 1930, ab 
9 Uhr vorm., verſteig. ich in meiner Auktions 
halle, Große Blottnitzaſtraße 37 (am Moltke 
platz), freiwillig gegen Barzahlung: 


vė 
Gleiwitz, Bahnhofstr. 4, Hindenburg, Kronprinzenstr, 294 
l Beuthen, Tarnowitzer Straße 45. 


D O Rabatt d ferner Möbel: 

i k at Dose jetzt If Modernes Herrenzimmer (fast neu), 
5 7 \5 27, 32, 33, 35 Pf. II modernes Speisezimmer (fast neu), 
5 auf 

w u. 8. w. 1 Ge ee Bei 8. 8 
$ Ferner traf wieder ein Hai, genannt Schweinsfisch, ein Sofas, 1 Bertito, 1 — Ri — keit: 
E Pfd. nur 85 Pf. — Alle anderen Sorten Seefische billigst! feiner 1 Schrantgrammophon, 1 prima Kap 
= pel⸗Schreibmaſchine, 1 Photo Apparat 
= Ernemann) u. v. a. m. 
Tl'ockenes Brennholz! ESEI cn Auktionen, 

ge s Kaufe Beuthener Auktionshalle 


In Draht handlich gebunden, klein 
geſpalten, empfehlen wieder frei Haus 


t 

| Gebrüder Schüttenderg, Holzhandlung, 
4 

3 


Große Blottnitzaſtraße 87 (am Moltkeplatz). 
getragene Herren- Inh. Wanda Marecek. — Telephon 4411. 


und Damensachen. | Verſteigerer und Taxator: Wilhelm Marecek. 
Komme auch ausw.] Meine Spezialität: Verſteigerung 

niere — Sperrplatten Angeb. unt. B. 581 a. ganzer Wohnungsnachläſſe. 
Teleſon Nr. 4856 Telefon Nr. 4856 d. G. d. 8. Beuthen. ][ Geſchäftszeit nur von 3—6 Uhr nachm. 
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Beuthen OS, Dyngosſtraße 23/24 


Die 


Handels⸗ und 
Sewerbepant 


&leiwit, E.G.m.b.H., Bankstraße 10 
verzinst 
Spareinlagen 


zu außerordentlich günstigen Bedingungen. 


TAHLUNAKLIUKENAKNENLKFNKERRERUEKKENAHRERUENUUAKONRTKRRHERIIENIIINENRLAURIRUOIIRUENAN 
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eröffnet heute 


Donnerstag, nachmittag 3 Uhr 


BEUTHEN OS, Gleiwitzer Straße 9 


Schuhfabrik Hans Püls = 


Verkaufsstelle: BEUTHEN OS., Gleiwitzer Straße 9 


Unsere Fenster zeigen 


Schuhe, die sich jeder 
leisten kann ~ 


dandererEinkaufs-Vereinigungen 


er hat sich bei uns eingekleidet 


Es ist erwiesen 


dass unser neueröffnetes 


Bekleidungs-Haus 


7 155 ee beim kaufenden 
ublikum gefunden hat. Das beweisen 
uns die vielen Käufer und die zufriedenen 
Gesichter, die über unsere billigen 
Preise erstaunt waren. 


,, 


eee, 


Kommen auch Sie zu uns 
Wir werden Sie gut bedienen 


Record-Leistung 


Der biaue 50 
Herren-Anzug aus 
reinwollenem Twill . 

Der elegante 


Winter-Mantel mit 30 
Ringgurl auf K Seide gef. 


. 285 


. 
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Beuthen OS.. Ring / Bekleidungs-Haus für Herren und Knaben 


Oſtdentſche Morgenvoſt Nr. 301 
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Aus Oberfchleſien und Schleſien 


Stadtverordnetenversammlung in Beuthen 


Ende des Bierkampfes 


Die Chauſſee nach Schomberg wird ausgebeſſert — Kleine Vorlagen 


(Eigener Bericht) 


Die erhöhte Bierſteuer 
mit 24 Stimmen angenommen! 


Beuthen, 29. Oktober. 

Die heutige Stadtverordnetenſit⸗ 
zung war in der Hauptſache einberufen worden, 
um die zweite Leſung über die Unter ⸗ 
ſtützungsmaßnahmen für das Winter- 
halbjahr 1930/31 und den Erlaß eines Nach ⸗ 
trages zur Gemeinde ⸗Bierſtener⸗ 
ordnung zu erledigen. Da nach den Beitim- 
mungen der Städteordnung eine Ausſprache nicht 
mehr möglich iſt, wurde ſofort zur Abſtim⸗ 
mung geſchritten. Die Anträge und damit auch 
die erhöhte Bierſtener wurden mit 24 Stimmen 
angenommen, damit ift der Kampf um die un- 
beliebte Steuer beendet. 

Für die Verbreiterung und Um⸗ 
pflaſterung der nach Schömberg führenden 
Chauſſee von der Unterführung bis zur 
Stadtgrenze wird ein Betrag von 38 700 Mark 
bewilligt. Dieſer Beſchluß iſt nar zu begrüßen. 
Endlich wird einmal dieſe Chauſſee, die ſich in 
einem troſtloſen und für Autofahrer lebens ⸗ 
gefährlichen Zuſtande befindet, ausge- 
beſſert, und gleichzeitig wird man Arbeit für 
einige Erwerbsloſe ſchaffen. 

Die Kommuniſten hatten einen umfang ⸗ 
reichen Antrag auf Bereitſtellung von Mit- 
teln zur Arbeitsbeſchaffung und ee von 
Unterſtützungen eingereicht. Es iſt nicht leicht. im 
Augenblick zu ſagen, welche Mittel benötigt wür⸗ 
den, um die Durchführung dieſes an ſich ja ſehr be- 
rüßenswerten Programms zu ſichern. Aber auch 
bel oberflächlicher Prüfung zeigt NG ſchon denu t- 
lich die Abſicht der Antragſteller, das Ple- 
num wieder einmal zu Wer ez wecken zu be⸗ 
nützen. Denn mehr als um einen Bropa- 
gandaantrag handelt es ſich hier nicht. Das 
wiſſen die Kommuniſten zwar ſehr gut, ihnen iſt 
ja auch nichts daran gelegen, wirklich praktiſch mit⸗ 
zuarbeiten an der Linderung der Not der Be⸗ 
dürftigen. Sie arbeiten viel lieber im Inter⸗ 
eſſe ihrer- Partei. en = 2 

Einen breiten Raum in der Aus- 
ſprache nahmen die Wohnungsverhältniſſe in 
den Baracken ein. Es war ein Antrag ein- 
gegangen, die rückſtändigen Mieten der 
Barackeninſaſſen niederzuſchlagen; bag- 
ſelbe fordern auch die kinderreichen Familien, die 
in ſtädtiſchen Bauten wohnen. Die Mein un⸗ 
gen gingen weit auseinander. Wie in all 
dieſen Fragen muß man eine allgemeine Behand- 
lung ablehnen. Wenn Unterſtützungen gewährt 
werden ſollen, ſo kann dies nur geſchehen auf 
Grund einer genanen Prüfung der Be- 
dürftigkeit. 


Sitzungsbericht 


Stadtverordnetenvorſteher Zawadſki er- 
r die Sitzung mit der Einführung und 
erpflichtung des Stadtverordneten Poli- 
ioberfefretär Rufin Dittrich (SPD.) für 
Frau Solloch, die ihr Mandat niedergelegt hat. 
Darauf trat die Verſammlung in die 2. Qes 
fung des Antrages über die Unterſtüt⸗ 
zungsmaßnahmen für das Winterhalbjahr 
1980/31 und den Erlaß eines Nachtrages 
zur Gemeinde- Bierſteuerordnun 
Eine Ausſprache iſt nach den Beſtimmungen nicht 
möglich, ſodaß ſofort zur Abſtimmung geſchritten 


— — — 


* 


Sorgfältigste Bedienung 


Gewissenhafte Beratung 


werden konnte. 24 Stadtverordnete ſtimmten der 
Vorlage zu, die damit angenommen war. 
Somit iſt die erhöhte Bierſteuer für Beuthen 
ordnungsgemäß in Kraft geſetzt. 

Stadtv. Broll berichtet über den Ausbau 
der normalſpurigen und zweigleiſigen Stra- 
ßen bahnanlage von Beuthen nach Hinden- 
burg durch die Schleſiſche Ueberlandbahn A.-G., 
die Anlaß gab zur Prüfung der Frage, inwieweit 


u Verbreiterung 
der Schomberger Chauſſee 


ſüdlich der Eiſenbahn möglich iſt und nunmehr 
zur Durchführung gebracht werden kann. 

Die Verhandlungen mit der Reichsbahn und 
mit der Schleſiſchen Ueberlandbahn haben nun 
ergeben, daß die Reichsbahn unter gewiſſen 
Vorausſetzungen bereit war, das hierfür er- 
forderlice Gelände der Schleſiſchen Ueber⸗ 
landbahn . ftellen, fo- 
daß die Verbreiterung zur Durchfſhrung gebracht 
werden kann, und der Einbau derdoppelten Gleis⸗ 
anlage in die Fahrbahn ſelbſt ließ es erwünſcht 
erſcheinen, daß aus dieſem Anlaſſe 


die geſamte, in ſchlechtem Zuſtand befind- 

liche Pflaſterung der Schomberger Unter- 

führung völlig umgepflaſtert und auf die 

im Verkehrsintereſſe erforderliche Breite 
von 10 Meter gebracht wird, 


wozu dann noch beidſeitig ein Würberteg hinzu⸗ 
kommt. Gleichzeitig wird die ſtarke Krüm⸗ 
mung an dem jetzigen Uebergange über das 
Beuthener Waſſer durch Verlängerung des Durch. 
laſſes weſentlich ermäßigt und der Zufahrtweg 
nach der Pilkermühle weſentlich verbeſſert. Die 
Koſten der geſamten Ausführung der 
Straßenverbreiterung und Umpflaſterungen mit 
Ergänzung des fehlenden und unbrauchbaren 
Materials find auf über 62 100 Mark veran- 
ſchlagt worden. Die Ueberlandbahn hat fih nun- 
mehr bereit erklärt, die geſamte Ausführung im 


Anſchluß an- ihre Bauarbeiten zur Durchführung 


zu bringen, wenn 


die Stadtgemeinde bereit iſt. hierzu den 
Pauſchalbetraa von 38 700 Mark 
als Beitrag zu leiſten. 


Der Magiſtrat hat beſchloſſen, auf dieſen An- 
trag einzugehen. Auch die Stadtpexordnetenver⸗ 
ſammlung ſtimmt mit großer Mehrheit zu. 


Die Koſtendeckung 


erfolgt in Höhe von 20 000 Mark im Wege der 
Verrechnung mit von der Geſellſchaft aus 
dem Vertrage von 1902 noch geſchuldeten Be- 
trägen; der Reſtbetrag ift in den ordent- 
lichen Etat von 1931 einzuſtellen, ſoweit er nicht 
durch einen Zuſchuß des Landeshauptmanns bei 
Anerkennung der Schomberger Chauſſee als 

auptdurchgangsſtraße oder aus 

raftfahrzeugſteuermitteln gedeckt 


werden kann = 
Stadtv. Piecha berichtete über einen Antrag 
an den Magiſtrat um 


Niederſchlagung der Neſtmieten 
der Barackeninſaſſen 


Auch wird erſucht, von Zwangsmaßnahmen gegen 


ſolche Barackenmieter abzuſehen, die infolge un» 


verſchuldeter Notlage mit der Mietzah⸗ 
lung im Rückſtand geblieben ſind. Die Orts⸗ 
gruppe des Reichsbundes der Kinderreichen zum 
Schutze der Familien beantragt weiter die Nie⸗ 
derſchlagüng der Reſtmieten der kinder⸗ 
reichen Familien, die in ſtädtiſchen Bauten 
wohnen und erſucht um Lieferung von Winter⸗ 
kartoffeln. 


In der Ausſprache wird von Rednern ver⸗ 
ſchiedener Parteien die troſtloſe 


Lage der Barackenbewohner 


anerkannt. Von den Kommuniſten 
wird ſcharf kritiſiert, daß die Städtiſche 
Wohnungs-GmbH. die Barackenmieter, die nicht 
zahlen können, vor das Gericht bringt, wodurch 
nur dem Magiſtrat hohe Koſten entſtehen, da 
dieſe Leute doch nicht zahlen können. 
Stadtverordnetenvorſteher Zawadzki: Der 
Stadtv. Drzymalla hat Notſtände, die wirt- 
lich beſtehen, und die wir mit allen Mitteln ab⸗ 
zuſtellen 3 recht verzerrt dargeſtellt. 
Wegen der Bemerkung, der Magiſtrat klage nur, 
um den Gerichtsbeamten, die nichts zu tun haben, 
das Einkommen zu ſichern, wird der Stadt. 
Drzymalla zur Ordnung gerufen. 


Stadtv. Flad (Kom): Das ift auch wahr! 


Stadtverordnetenvorſteher Zawadzki ruft 
auch ihn zur Ordnung. 


Stadtv. Flack: Dafür kann ich mir nichts 


kaufen! 
Stadtv. Waſner bittet, die Anträge ein⸗ 
gehend zu prüfen. Er fei damit einver- 


ſtanden, daß die Mieten erſt nach Feſtſtellung der 
Bedürftigkeit niedergeſchlagen werden, erſucht 
aber, daß eine Kommiſſion von 5 Stadt⸗ 
verordneten die Prüfung vornimmt und 
nicht der Magiſtrat. Von dem Ergebnis der 
Unterſuchungen bittet er der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung Mitteilung zu machen. 

Stadtu, Harnoth unterſtützt diele Anträge des 
Stadtv. Waſner und wendet ſich gegen eine 
kollektive Nieberſchlagung der Mieten. 

Stadtv. Piecha ſtellt den Antrag, daß die 
Mieten, die die Bewohner von Holzbaracken 
rückſtändig find, vollkommen niedergeſchla⸗ 
gen werden und daß auch in Zukunft keine Mie⸗ 
ten mehr von den Barackenbewohnern erhoben 
werden. In ſtädtiſchen Häuſern käme eine Nie⸗ 
derſchlagung der Mieten nicht in Frage, da man 
keine Unterſchiede zwiſchen den Hilfs- 
bedürftigen machen könne. In dieſen Fällen 
müſſe das Wohlfahrtsamt die Mieten tragen, 
natürlich nach Prüfung der Bedürftigkeit. 

Stadtv. Kaluza macht dem Magiſtrat Vor- 
würfe, daß in ſtädtiſchen Häuſern die Mieten für 
einige ſtädtiſche Beamte niedergeſchlagen worden 
jeien. Da könnte man auch die Mieten der Ar- 
men kaſſieren. 


Oberbürgermeiſter 
Dr. Knakrick: 


Die Klagen wegen der Wohnungslage ſeien durch 
den Mangel an Klein wohnungen Her- 
vorgerufen worden. Der Magiſtrat habe den 
Wunſch, ſolche Wohnungen zu ſchaffen. Die 
Städt. Wohnungs⸗ Gmb. müſſe ein großes Dars 
lehen aufnehmen, und mit dieſem Gelde ſoll gebaut 


Hansabank Oberschlesien 


Aktiengeseilschaft 
Beuthen OS. 


auch in kleinsten 
Beträgen 


Gleiwitz, Hindenburg, Kreuzburg, Oppeln, Rosenberg, Landsberg, Mikultschütz, Pitschen 
w v | | 
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werden. Es werden Wohnungen für 300 Micter 
gebaut, die wahrſcheinlich noch nicht reichen werden. 

Die Wohnungslage ſei in Beuthen fo 
ſchlimm, weil immer noch von drüben ein 
großer Zuſtrom herrſche. Auch ziehe das Ayl 
für Obdachloſe und Familien Auswärtige an. 
Von überall kommen Leute hierher, um Unter⸗ 
kunft zu finden. Von drüben kommen auch 
Leute, mieten ſich in Privathäuſern ein, können 
ſpäter nicht zahlen und fallen dann, wenn ſie 
exmittiert werden, der Stadt zur Laſt. Der 
Bau iſt ein Millionenbau, ſei aber notwendig. 
Im Obdachloſenaſyl ſeien jetzt Exmittierte un⸗ 
tergebracht, obwohl es für dieſe Zwecke nicht be⸗ 
ſtimmt iſt. Man habe deshalb wieder einige 
Familien in Baracken unterbringen müſſen. Er 
empfehle, die Kinder dieſer Leute ſolange im 
Waiſenhaus zu erziehen, bis den Familien 
Wohnungen gegeben werden können. (Kom. 
Drzymalla: Warum nicht in ihrer Villa?) 
Zu der Frage der Niederſchlagung von Mieten 
erklärte der Oberbürgermeiſter, daß dieſe Kom⸗ 
miſſion, die die Nachprüfung vornehme, aus Mit⸗ 
gliedern zuſammengeſetzt ſein müſſe, die mit den 
Verhältniſſen vertraut ſind. Dieſe Kommiſſion 
könne nicht ſelbſtändig von Mieten befreien, 
ſondern nur Vorſchläge machen. Er 
warnte vor einer allgemeinen Kaſſierung der rid- 
ſtändigen Mieten, da ſonſt in Beuthen niemand 
mehr Mieten zahlen wolle. 

Stadtv. Bias wendet ſich dagegen, daß die 
Hauszinsſteuermittel nicht, wie es geſchehen ſei, 
zum Villenbau gegeben werden, ſondern 
Kleinſtwohnungsbau zugute kommen. 

Stadtv. Piſſarek: Es ſei intereſſant, den 
Wandel bei der Sozialdemokratie feſtzuſtellen. 
Früher habe ſie ſich für große Wohnungen ein⸗ 
geſetzt, jetzt für Kleinwohnungen. 

Stadtv. Waſner (DRYP) erinnert an 
einen ſchlimmen Fall, wo die Familie im Keller 
wohnte und dort zugrunde gegangen ſei: Die 

ürſorgerin, die dorthin geſchi c 

ürftigkeit abgelehnt. ; 

Stadtrat Kudera: Das Wohlfahrtsamt 
müſſe nur dann einſchreiten, wenn eine Not⸗ 
lage vorliege, aber nicht dann, wenn eine 
Familie im Verhältnis zu ihrem Umfange eine 
viel zu große Wohnung habe, die ſie nicht be⸗ 
zahlen könne. 

Die 8 beſchloß, eine Kommiſſion 
in wählen, die die Nachprüfung der Bedürfnis⸗ 
rage vornimmt. 

Weiterhin ſteht ein Antrag auf Bereitſtellung 
von 


Mitteln zur Arbeitsbeſchaffung 


durch die Stadt und Gewährung von Unter ⸗ 
ſtützungen. Der Antrag kommt von der Qom- 
muniſtiſchen gern und fordert Lebensmittel 
und Winterbekleidung für die Bedürftigen, koſten⸗ 
loſe a Mer Gas, Waſſer und freie Pe- 
nutzung des Bades, Lieferung von artoffeln 
und p die Erwerbsloſen eine bejondere 
Beihilfe. 

Stadtverordnetenvorſteher Zawadzki weiſt 
darauf hin, daß der Antragſteller 97 habe, 
ſich dazu zu äußern, woher die Mittel genommen 


Im ganzen Reiche ziemlich mild, trübes Wet⸗ 


ter. Zahlreiche leichte Niederſchläge. 


chickt wurde, habe eine 


pate 
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Merſchleſiſches Steinlohlenſpndilat 
und Preisermüßigung 


(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz, 29. Oktober. 

Wie wir hören, hat geſtern eine Werksbeſitzer⸗ 
verſammlung des Oberſchleſiſchen Stein⸗ 
kohlen-Syndikats ſtattgefunden, in der zu 
der Frage der Preisermäßigung für 
oberſchleſiſche Brennſtoffe Stellung ge- 
nommen werden ſollte. Die Entſcheidung iſt ver⸗ 
tagt worden, da der Reichsarbeitsminiſter über 
die von Arbeitnehmerſeite beantragte Verbindlich⸗ 
keitserklärung des Schiedsſpruches vom 2. 10. 1930 
noch nicht entſchieden hat. Durch dieſen 
Schiedsſpruch ſollen die gegenwärtigen Löhne bis 
31. Januar 1931 beſtehen bleiben, ſodaß bis 


dahin eine Senkung der Selbſtkoſten 


unmöglich wäre. 
. ˙ rr 


werden ſollen, um ſeine Anträge durchzuführen, 
ſoweit ſie überhaupt geſetzlich ſeien. 


Ein Zwiſchenfall 


Aus dem Zuhörerraum ertönt der Ruf „Auch 
Hunger iſt ungeſetzlich!“. Der Zurufer wird 
aus dem Saal gewieſen. 

Stadtv. elle macht nun Finanzie⸗ 
rungsvorſchläge. fordert Beſteuerung der 
Vermögen über en Marf und der Schoß⸗ 
hündchen! 

Stadtv. Piſſarſki tritt auch für die Erwerbs⸗ 
loſen ein. (Bravo!) „Den Zwiſchenruf können 
je; ſich ſparen und warten bis ich am Schluß 


"Die Samaan 778 dieſes Unterſtützungs⸗ 
programm abgelehn Auch das Plenum 
lehnte die Vorlage ab. 


In Beuthen ſoll 
die Wohnungsluxusſteuer 


er a Aan werden. Sie wird damit begründet, 
bag Hunderte von Familien ohne Wohnung 
ind 

Stadtv. Dr Sylla (Bent) erklärt, daß die 
hiefige Finanzlage die Erſchließung neuer 
teuerquellen fordere. 

Stadtv. Harnoth nd ſich gegen die Ein⸗ 
dien dieſer Steuer, da fie unrentabel ſei. 

re Eintreibung koſte die Stadt mehr, als ſie 
einbringe. Der Standpunkt des Oberbürger⸗ 
ne G falſch. Unſere Stadt braucht nicht 
Kleinſtwohnungen, ſondern große Wohnun⸗ 
gen. Wenn man bei der Stadt Beamte habe, 
die nicht genug beſchäftigt ſind, ſo könne man ja 
einmal den Verſuch mit der Steuer machen. 


Stadtkämmerer 
Dr. Kaſperkowitz 


wies darauf hin, daß bereits 1927 eine Erhebung 
über die Erträgniſſe dieſer Steuerart vorgenom- 
men wurde, die gezeigt habe, daß dieſe Steuer 
nicht rentabel iſt. Insgeſamt hatten damals 9 
Städte die Steuer Auge rt Ratibor hat ſie 
inzwiſchen wieder abgeſchafft. 


Stadtv. Broll ſetzte ſich für die Steuer ein. 


Stadtv. Harnoth rief dazwiſchen, der Bor- 
fhenbe, der Sozialdemokratie in Beuthen habe 
elbſt eine 11⸗Zimmer⸗Wohnung. 

Stadtv. Drzymalla kündet für die nächſte 
beige eine Vorlage an, die ſich mit dieſer Frage 
efa 

Stadtv.⸗Vorſteher Zawadzki bittet aber um 
Mie Vorſchläge, mit denen ſich auch das 

lenum befaſſen kann. 

Stadtv. Drzymalla: „Sie brauchen keine 
Angſt zu haben, Sie werden nicht verſteuert.“ 

re Vorſteher: „Davor fürchte ich mich 

nicht, meine Wohnung iſt nicht übermäßig 
an 3 

Stadtv. Hoffmann beantragt, daß jeder Stadt- 
verordnete eine Abſchrift der Vorlage erhält. 
Wäre das en heute geſchehen, ſo 2. es 
kleine Ausſprache gegeben, da der ntwurf 
ER gefaßt ift, daß es in Beuthen keinen Luxus 


8 Magiftrat wird in 4—6 Wochen Aus- 

a über die Erträgniſſe der Steuer geben. 

Dann ſoll weiter beſchloſſen werden. 

Der Stadtv.⸗Vorſteher verlieſt 
tog 5; Da der Stadtv Pi 1 8 

Bike: er um Ruhe und erklärt mit der 

a zu warten, bis der Stadtv. Piſſarſki 


einige An- 
uernd 


. 


SSA al 


Kampf den Gchiwarzarbeitern 
im Gchneiderhandwerk 


Auartalsverſammlung der Freien Schneiderinnung Beuthen 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 29. Oktober. [24 Jahren ſoll kein Schneidergeſelle zur 
Der vierten diesjährigen Quartalsver⸗Meiſterprüfung zugelaſſen werden. Auf der Bun- 
fammlung unter dem Vorſitz des Obermeiſters destagung wurde weiter der n e ber 
Glagla ging eine außerordentliche Ver⸗ Schneidermeiſter auf genoſſenſchaftliche 
ammlung voran, deren Einberufung zwecks Grundlage und 5 Ueberweiſung eines Be⸗ 
bänderung der Statuten notwendig trages aus der Oſthilfe als mo für eine 
geworden war. Der Handwerker⸗Novelle ir 175 dwerker⸗ Eaa ions aſſe in der 
chend mußten von den 60 Paragraphen 32 abgeän⸗J Provinz Oberſchleſien gefordert. Ueber den 
dert werden. Eine der ſchärfſten Beſtimmungen Obermeiſtertag in Oppeln berichtete Dber- 
ift, die, daß Mitglieder, die mit zwei Quartals- meiſter Glagla. Nach dem Vortrage des 
beiträgen im Rückſtand geblieben find, ihr Stimm- Handwerkskammer⸗Syndikus dürfte für das 
recht verlieren und durch Beſchluß der Quartals- 9 aus der Oſthilfe nicht viel übrig blei⸗ 
verſammlung aus der Innung ausgeſchloſ b war auf dem Obermeiſtertag für jün- 
ſen werden können. Die vorgenommenen Abän⸗ gere Meiſter die Abhaltnug von Innungs⸗ 
derungen fanden die einſtimmige Annahme der leiter⸗Kurſen angeregt worden. Innungs⸗ 
Verſammlung. mitglied Lebioda erſtattete Bericht über das 
Zu Beginn der ordentlichen Generalverſamm- Sommerfeſt. Mit der Abhaltung eines W We 
lung gebadt da . der beiden großen eee ee de pid 
ent bei Jacken 1 im Saar ur und Pollok gewählt. Dem © tenu er- 


ebiet. Innungsmitglied Geor aluza er- 
tattete einen ausführlichen Perch über die ausſchuß gehören nunmehr an: Obermeiſter 


Bundestagung in Leobſchüß. Auf dieſer[ Glagla ſowie die Innungs mitglieder Dint- 
Tagung ift es u. a. durchgeſetzt worden, daß ner, Georg Kaluza, N Rola 
Sbermeiſter Glagla von der Beuthener Lebioda. Der Ha ushaltsp Au 2 q 

Schneiderinnung als ordentliches Mitglied in die Jahr 1931 wurde in Einnahme und * m 
Dppelner Handwerkskammer gewählt |1675 Mark feſtgeſetzt. Das unbotmäßige Verhal⸗ 


worden ift. Lebhafte Klage wurde geführt über die ten der Lehrlinge in der Berufsſchule führte zu 


einer längeren Ausſprache. Es wurde beſchloſſen, 
Schwarzarbeit gelernter Schneider, die Lehrlinge, deren Abgangszeu noniie ao zwei „Mangel⸗ 
bei der Poſt, Eiſenbahn und anderen Be⸗ baft” 


aufweiſen, auf ein Vierteljahr pon der 
hörden als Beamte angeſtellt find. 


Geſellenprüfung zurückzuſtellen. 
Gegen diefe Doppelverdiener foll mit allem Nach⸗ 


Gegen die Schwarzarbeiter, die auf 
druck vorgegangen werden. Innungsmit⸗ Gruben oder bei Behörden einträgliche Beſchäf⸗ 
piteni, die durch Schleuderpreiſe 


das reelle tigung haben und trotzdem den Schneidern ins 


chneiderhandwerk ſchädigen, ſoll das Recht zur Handwerk pfuſchen, ſollen vom Vorſtande die er- 
Haltung von Lehrlingen entzogen werden. Unter (forderlichen Schritte unternommen werden. 


fertig iſt. „Ich bin fertig“ ei Stadtv. Piſſarſki, daß dieſe Störungen durch die Witterung 
und macht eine weitere Bemerkung. Der Stadtv.⸗ auch während des Winters fortbeſtehen. Es 
Vorſteher verbittet fih dies und erklärt, bald wird beantragt, den Innenausbau der 
einzuſchreiten. . Pr 2 : a Ile 0 j -i d 7909 Br 

. g 3 iſt j oltkeplatz au itteln der arkaſſe währen 
bh ee ea es ten des Winters durchzuführen, wenn das möglich iſt. 


Auf eine ans warum die Ein nah Dem Antrag wird zugeſtimmt. 
men der Stadt entſprechend dem Beſchluß der Zur Minderung der Erwerbsloſigkeit 
Stadtverordnetenverſammlung nicht alle Viertel- | fol ein 9. Schuljahr für die Volksſchulen einge- 
jahre im Stadtblatt veröffentlicht wurden, erklärt führt werden. Die Einführung dieſer Maßnahme 
der Magiſtrat, daß dies nicht geſchehen fei, weil | drohe in unſerer Stadt daran zu ſcheitern, 
man Mißvertändniſſe befürchtete. daß ausreichende Räume nicht zur Verfügung 
Die Einnahmen werden in der Etatskommiſſion] ſtehen. Da mit dem 


bet t b d Die O tlichkeit hätte 
FV Ausbau der neuen Volksſchule 


un ein 8 re ren + Rh 
tadt tellt 
s prane Fer roh im Norden der Stadt der Einen soep 
ler Be- 


bie Schuldigen des Ern ſturzes i m H 187 werden kann, wird beantragt, mit al 


Untere Kprik a wied. aiee Maßrahn 

? „April bezugsfähig wir it dieſer Maßnahme 

jungen wen Di and) bie taten die wird gleichzeitig wieder Arbeit geſchaffen 

Beſchleunigung des Verfahrens. und damit auch der Erwerbsloſigkeit geſteuert, 

gung jamal dieſe Arbeiten als Innenarbeiten von der 

Zur Anfrage wegen der itterung unabhängig durchgeführt werden 
können. Dem Antrag wird zugeſtimmt. 


Vergebung In einem weiteren Dringlichkeits - 


des Feuerlöſchzuges e n von einer | 
an bie Girma Meb, Sarlarube, ertläzt der We. Nuͤcherhebung der erhöhten 


giſtrat, —. dies auf Grund entſprechender Be- Grundvermögensſteuer 


BR pe r a A A ee dane Ar 115 
iſtrats un r Stadtverordnetenverſamml ung, 
nad eingehender Prüfung ber bei den Firmen bis einſchl. Oktober Abſtand zu nehmen. 
We a e Metz, Karlsruhe, Fi- In längeren Ausführungen wies 
ſcher, Görlitz, Rene: 2 — Kieslich tih- 
lan, eingeholten Angebote erfolgte. Die Prüfung] Stadtkämmerer Dr, Kaſperkowitz 
der Angebote erfolgte auch durch den als Autori⸗ 
tät auf dem Gebiete des Feuerlöſchweſens bekann⸗ — . hin, daß dieſer Antrag ungeſetzlich 
ten Branddirektor der . Breslau, | ift, da fih die Stadtverordnetenverſammlung des 
Dr.⸗Ing. Kaiſer. ahme des fertigen Necgtes der Steuerfeſtſetzungen für 1980 begeben 
Feuerlöſchzuges A Ma Mit 8 barg Brand- habe. Man könne die diesjährige Sage nicht mit 
direktor Dr. Kaiſer in der Fabrik in en Be den Verhältniſſen vom Vorjahre vergleichen. 1929 
Dr. Kaiſer hat fih nicht mit einer einfachen habe ein üb oroki ftim mebes r ia ber 
gelende o der Fahrzeuge begnügt, ſondern hat ein- | Stadtverordnetenverſammlun des Miagi- 
ende Fahrperſuche, Leiſtungsprüfungen der [rate zur Feſtſetzung der Free vorgelegen. 
15 — ſowie der Leiter und eine Belaſtungsprobe Da die Grundvermögenſteuer über 250 Prozent 
der letzteren bezüglich Standſicherheit durch- erhoben werden follte, fei automatiſch ein P rit- 
geführt. „ des Finanzminiſters und 
In einem e e en wird] des Bezirksausſchuſſes eingetreten, 1 dem dieſe 
darauf hinget wieſen, daß der anhaltende Regen es] Stellen Gebrauch gemacht haben. Es habe ſich 
jhon feit Wochen unmöglich macht, die beidio. | aber nur um eine Abänderung eines Be- 
jenen Notſtandsarbeiten in der erwar⸗[ſchluſſes der Stadwerordnetenverſammlung 
teten Weiſe durchzuführen. Es iſt zu . und des Magiſtrats gehandelt, ſo daß den beiden 


, 


— „7 


ung die e ſtellung des 
8 ein‘ 


KAKAO SCHOKOLADEN 


ISERS KAFFEE GESCHÄFT 


Filialen: Beuthen, Bahnhofstraße 2, Ring 9/10  Biskupitz, Beuthener Straße 75 


Proteſtwerſammlung der mittleren 
Reichsbahnbeamten 


(Etgener Bericht) 
Oppeln, 29. Oktober. 

Der Bezirk Oberſchleſien ([REV.) hielt in Op⸗ 
peln ſeinen zweiten Bezirkstag ab. Der 
Vorſitzende Gebel, Gleiwitz, wies auf die unbe- 
gründeten Angriffe gegen das Berufs- 
beamtentum hin; nur ein geſchloſſenes Zu- 
ſammenhalten könne uns vor dem Untergange 
retten. 2. Bundesvorſitzender Böhm ſprach zur 
[Finanzlage des Reiches und zu den 
Notverordnungen. Die Lage iſt troſtlos 
im Staate, damit auch für die Beamtenſchaft. Im 
Geſchäftsjahr 1929/30 ergab ſich im ordent- 
lichen Haushalt des Reiches ein Fehl- 
betrag von 465 Millionen und im außer- 
ordentlichen Haushalt ein folder von 818,7 
Millionen oder insgeſamt 1283 Millionen RM 
Nach dem Voranſchlag zum Haushaltsplan für 
1930 ift für die Kriegsverſorgung der Militär- 
perſonen, für Ruhegehälter, Wartegelder, Witwen- 
und Waiſerrenten ein Geſamtbetrag von 1762 
Millionen RM eingeſetzt, hiervon für Beamte 
143,5 Millionen, das ergibt gerade 8 Prozent der 
Geſamtausgaben des Reichsverſorgungsetats. Für 
die heutige Zivil- und Militärperwaltung des 
Reiches wurden insgeſamt 130,47 Millionen RM 


t, verausgabt, das find 7,4 Proz. der Ausgaben des 


Verſorgungsetats. In der Oeffentlichkeit aber ſind 
die übertriebendſten Vorſtellungen 
bon der Höhe des Penſionsetats verbreitet wor- 
den. Die deutſche Arbeitsloſenverſicherung hatte 
im 1. Vierteljahr 1930 230,1 Millionen RM Ein- 
nahme, n 228,5 Millionen Beiträge, dem- 
gegenüber Vierteljahr Geſamtausgaben 539,3 
Millionen RM, darunter Aufwand für die Ar- 
beitsloſenverſicherung 500 Millionen RM und | 
393 Mill. für die Kriſenunterſtützung. 
Von den rund 500 Mill. RM für Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherungsunterſtützungen folen etwa 211 Mil 
lionen RM für ſogenannte berufsübliche 
n ˙ eee Arbeitsloſigkeit aufgewendet worden fein. 
nnn ͤ ͤ . amn der Notverordnung werden unter der Be 
zeichnung „Reichshilfe“ die Beamten und Hinter- 
bliebenen zur Deckung der Koſten für die 
Feen bezw. der Defizits þer- 
angezogen, eine Gehaltskürzung iſt bereits 
erwogen. In faſt zweiſtündiger Rede ſchilderte 
der Redner noch die Anleihen des Reiches, der 
Länder und der Gemeinden. 

In einer Entſchließung wurde ſchärfſter 
Proteſt eingelegt gegen die Forderungen auf 
Abſchaffung des Berufs beamten⸗ 
tums. Es dürfe nicht vergeſſen werden, daß das 
Berufsbeamtentum es war, das im November 
1918 das Staatsſchiff vor dem Unter ⸗ 
gange gerettet hat. Die Vorſtands⸗ 
wahlen ergaben Wiederwahl der bisheri- 
gen Mitglieder. Als nächſter Tagungsort wurde 


Beuthen beſtimmt. i 
Yin 


Aörherichat ten immer noch frei blieb, den Tag 
des Inkrafttretens der Steuern feitzufehen, Ganz 
anders ſei die Lage in dieſem Jahre. 
Diesmal liege kein übereinſtimmender Beſchluß 
des Magiſtrats und der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung vor. Der Regierungspräſident habe 
deshalb von ſich aus die Grundvermögensſteuer 
auf 400 Prozent erhöht, um den Fehlbetrag im 
Etat auszugleichen. An dieſer Feſtſetzung könne 
durch die Stadtverordnetenperſammlung nichts ge- 
ändert werden. Der Dringlichkeitsantrag ver. 
ſtoße gegen das Geſetz. Abgeſehen davon ſei es 
auch rein tatſächlich nicht möglich, den Antrag 
durchzuführen. Ein entſprechender Beſchluß würde 
für die Stadt den Verluſt von 5000 Mark 
bedeuten, die die Stadt keinesfalls entbehren 
kann. Natürlich werde der Rückſtand nicht auf 
einmal erhoben, ſondern auf fünf Monate verteilt. 
Ban! urch entſtehen der Stadt 10 000 Mark 
erlu 

Stadtverordnetenvorſteher Zawadzki wies 
darauf hin, daß ſeiner Anſicht nach eine Beratung 
des Dringlichkeitsantrages überflüſſig ift, da 
er gegen das Geſetz verſtößt, und läßt darüber ab- 
ſtimmen, ob in die Ausſprache überhaupt einge- 
treten werden ſoll. Für die Beratung erklärten 
ſich elf Abgeordnete. Da dies die Minderheit 
iſt, erklärte der Stadtverordnetenvorſteher unter 
lautem Widerſpruch die Beratung für aus- 
geſchloſſen. Von den Stadtverordneten wird die 
Gegenprobe gefordert, was der Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher ablehnt. 


5% 
RABATT 
in MARKEN 


ausschl. 
ZUCKER 


Vetriebseinſtellungen in der 
ſchleſiſchen Zementinduſtrie 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 29. Oktober. 

Die ungünſtigen Verhältniſſe im 
Baugewerbe haben zu einer weiteren Abſatz⸗ 
ſchwierigkeit in der Zementinduſtrie ge⸗ 
führt. Gelegentlich einer Beſichtigung des 
Werkes Oppeln der Schleſiſchen Zement⸗Indu⸗ 
ſtrie führte Generaldirektor Simon aus, daß 
durch die denkbar ungünſtigen Verhältniſſe be⸗ 
reits vor einigen Wochen das Werk Groſcho⸗ 
witz bei Oppeln ſtillgelegt werden mußte. Das 
Werk Groſchowitz ſtellt eines der mödernſten 
Werke in der Zement⸗Induſtrie dar. Trotz 


Freispruch der Angellagten 
im Hillebrand⸗Prozeß 


(Eigener Bericht.) 
Kattowitz, 29. Oktober. 

Da die Urſache der Kataſtrophe, nach 
der Meinung der Sachverſtändigen, nicht feſt⸗ 
geſtellt werden konnte, und weder Zeugenaus⸗ 
jagen noch Gutachten zur Verurteilung der An- 
geklagten ausreichten, ſprach das Gericht alle 
fünf Angeklagten fre i. Von der Schuld der 
Angeklagten konnte ſich das Gericht nicht über⸗ 
zeugen. Obwohl Steiger P. ſich ſchuldig machte, 
da er am Unglückstage nicht das Wetter prüfte, 
kann man keineswegs die Kataſtrophe damit in 
Zuſammenhang bringen. 
GC e En aE a i TEE 


ſich den Titel 8 gur c Schutzhunde“ er⸗ 

ringen konnten. Nach Schluß der Prüfung ber- > 
ſammelten ſich die Teilnehmer im Reſtaurant 
Schießwerder, wo der Prüfungsrichter Holz ⸗ 

weiſhig aus Leipzig, der während der Prü⸗ 

fung von Dziuba, Beuthen, und Kamionka, A 
Hindenburg, unterſtützt worden war, zur Prä- 
dikatverkündung und Diplomverteilung ſchritt. 

Folgende Ergebniſſe wurden belannt: Fabn hn 

180 P. f. g., der außerdem für feinen beſten Hund 

eine von Bann Solaweijhig gewidmete bronzene 

Plakette erhielt, Scho epitet 174 P. ſ. g., 

Benger 164 P. g., Fritz 163 P. g., Mikno 

151 P. g., Dettbarn 147 P. g., Nickel 

147 P. g., Bias 147 g., Marten 135 P. g. 

In Anbetracht ſeiner Verdienſte wurde dann dem 
Uebungswart n en n Wie⸗ 

czorek von den Führern ein Ehrengeſchenk 

überreicht. 


* Innungsverſammlung. Die Uhrmacher⸗ 
und F 
hielt in ihrem Innungslokal „Altdeutſche Bier⸗ 
ſtuben“ eine außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung ab, in der Satzungs änderungen 
vorgenommen wurden. Die wichtigſten Beſtim⸗ 
mungen ſehen verſchärfte Strafe für die it⸗ 
glieder vor, die mit Been Beiträgen im Rück⸗ 
ſtande bleiben. Im Anſchluß hieran fand die 
ordentliche 4. Quartalsverſammlung 
ſtatt, die vom Obermeiſter Krüger geleitet 
wurde. Nach Aufnahme zweier Mitglieder fand 
eine lebhafte Ausſprache wegen einer Beitritts⸗ 
erklärung zur Sterbegeldverſicherung 
ſtatt. Es haben etwa 10 Mitglieder ihren Bei⸗ 
tritt erklärt. Obermeiſter Krüger ſprach über 
die Reichstagung der Uhrmacher in Mün- S: 


Eröffnungsfeier | 
der Volkshochſchule Hindenbur 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 29. Oktober. Ss a rT Ao aji 3 
u der geſtern in der Aula der Mittelſchule] Jahren eine Er die hung! e ung f 

in 5 ſtattfindenden feierlichen Er⸗ das ganze Volk geworden. Ihre er e bb. 
öffnung der erſten Halbzeit des Winterhalb⸗ blickt ſie vor allem darin, das keo 9 755 y - 
jahres hatte ſich gerade keine übermäßige Schar ſtändigkeit und Selbſtachtung in en ni 
bon Beſuchern eingefunden, jedoch entſprach ge- den zu erwecken und zu ſtärken. : 2 
rade pieier engere, ernſte Kreis den Beſtrebungen muß dieſem Biele zuneigen, wir ilen bert pi 
der Volkshochſchnkarbeit, die auf überfüllte Hör-|dergeburt unſeres geiſtig⸗kulturellen 8 andes 
jäle wenig Wert legt, am beſten. Eingeleitet uff reben. unjere Hörer ndſſen duen men es 
wurde die Feierſtunde durch den Chor ne 9 25 2 5 e A E T aleet 2 um 
der weiteren Verſchlechterung des Abſatzes iſt Ee e ae rie ber ſicheren ein ſich verſtehendes Volksganzes zu ſchaffen. 
bisher der Betrieb des Werkes Oppeln aufrecht⸗ Leitung von Konrektor Max Glumb klang⸗ Mit umjerer_ Arbeit, die ſchon viel. gute 
erhalten worden, um nicht weitere Arbei ſchön und ſehr wirkungsvoll zu Gehör brachte. m penei Bruch, We aden dat nl ze 
terentlaſſungen vornehmen zu müſſen. Im Namen des Ausſchuſſes der Hindenburger e ee ar Bauſtein hingelegt, der 
Dadurch haben ſich überaus große Vorräte Volkshochſchule begrüßte dann dazu helfen wird, aus eigener Kraft ein geiſtig 
angeſammelt, ſodaß keine Möglichkeit mehr vor- Oberſtudiendirektor Schleupner geeintes deutſches Volk zu werden. 
handen ift, die Vorräte ſachgemäß unterzubrin⸗⸗ : r 19 Nach dem hochwertigen Vortrag des Brück⸗ 
gen. Aus dieſem Grunde wird ſich die Zement⸗ die Anweſenden, unter ihnen mit beſonders berz⸗[ner⸗Quartetts, das das Hayduſche Sänger- 
n Be: Zement lichen Worten Oberbürgermeiſter Franz, der quartett zu Gehör brachte, dankte 
Industrie in den nächſten 14 Tagen genötigt] durch fein Erſcheinen perſönliches Verſtändnis e 
ſehen, auch in dem Werk Oppeln eine größereſ und Anteilnahme an der Volkshochſchulbewegung Oberbürgermeiſter Franz 
Betriebseinſchränkung vorzunehmen, 
ſodaß auch dadurch wiederum eine größere 


if tne j len Män⸗ Pi J 
Samehe, aF le o = 15 Arbeits von feiten des Magiſtrats dem Leiter der Volks- 
Zahl der Arbeiter zur Entlaſſung kommen 
wird. 


i afte rträ die] hechſchule für feine Arbeit im Dienſte der Alge- 
ae eee befruchtet meinheit. Es gehöre in unſerer Zeit wirtſchaft⸗ 
und allen denen, die ſich zur muſikaliſchen licher Sorgen Mut dazu, auf geiſtigem Gebiete 
Ausſchmückung des Feſtes zur Verfügung geſtellt mitzuſchaffen, aber unſere vielfachen Nöte dürf⸗ 
Hätten Ganz beſonders freundlich wurden die ten uns nicht davon abhalten, in ber Loks hoch. 
Vertreter der Preſſe, die auch in ideellen Fra- ſchule die felbit in ſchwerer Zeit geboren 
en eine Großmacht bedeute, begrüßt fei, einen Volksteil zuſammenzufaſſen zu ernſter 
yi Darauf kam der R r f P umriſſ geiſtiger Arbeit. Denn jeder Tag werfe neue 
Darauf kam der Redner in kurzen Umriſſen] Fragen auf und ſtelle beſondere Probleme, die in 
auf das breiter . gar fand Bel 5 
i jgaben ſeien. Er erblicke das Weſen und Ziel der Volks⸗ 

Deren nab die et der Volkshochschule hochſchule in dieſem Großen: Fragen und Pro- 
und ihre Arbeit bleme auf unparteiiſcher Grundlage zu behandeln. 

g ſprechen. Wenn auch die Beurteilung der Zum Schluſſe wünſcht er der Volkshochſchule, die 


Geſchäftszeit am Feſte Allerheiligen 
im Induſtriebezirk 

Die kaufmänniſchen Verbände von Beuthen, 
Gleiwitz und Hindenburg weiſen darauf 
hin, daß die Geſchäfte am 1. November 1930, Feſt 
Allerheiligen, wie an Wochentagen geöff⸗ 
net ſind 
ENTER. EIER 


Seoeutfon und Kreis 


É 0 LE aia i > i übe, feite3 = 
olkshochſchularbeit keine einheitliche ſei, ſo käme 1 8 Bien ya 25 es WoT 
doch überall das zum Ausdruck, daß fie kein Er x 28 

ſtarres und totes Gebilde ſei, ſondern daß ihr Mit einem Männerchor klang die ſchlichte 


Wirklichkeitsſinn in höchſtem Maße zu eigen feil Feier harmoniſch aus. 
Oerabjebnug der Krankenkaſſenbeitrage .?? 2 ww ˙— A 
Der Ausſchuß der . Drt- 


ro für di Angeklagten wegen fahrläſſiger Kör erberlezung anerkannten Lehranſtalt zur Ausbildung von tef- 
Er RE e a irere 77 en. die zu 30 Mart Geldſtra e perurteilt. Die e Aſſiſtentinnen an mediziniſchen Inſtituten 


heits⸗ einer Buße an den Nebenkläger wurde mit der die Abſchlußprüfung ſtatt. Es unterzogen 


Beiträge für Verſi die i 4 D Lu i 9. Nb 3 : 

18 I í fir EEE a A weiter- Begründung abgelehnt, daß von Verletzten! fih der Prüfung die Schülerinnen, Käte Gaid- je i. W. Der Obermeiſter gab hierauf das 1 
beziehen, auf fünf Hundertſtel des Grundlohns aus Autounfällen kein Geſchäft a machen ift, |a it, Käte Kirſch, Hildegard Mayer und Ergebnis der Zwiſchenprüfung bekannt. Von 17 y 
vom 1. November 1930 zu ermäßigen. Weiter na dem ſie, wie im vorliegenden Falle, reich] Erite Scholtyſſek. Alle Pvüflinge beſtanden] Lehrlingsarbeiten, die eingereicht wurden, find 7 7 


lich entſchädigt worden find, die Prüfung mit „Gut“. 


* Ernennung sr der Umbeſetzung der h 15 e . páni 25 112 — 
: Be. t Bei eſetzu und⸗Vereins. Der Verein veranſtaltete am ber- 
8 re nn * — 23 Spitzenſtellen der Wiener Polizei murdelgangenen Sonntag am Schießwerder feine bieg- 
loſſenbeiträ er ven, leden wenn die zum Bizepräfidenten der bisherige Polizeidiref- | jährige Schutzhundprüfung, die unter Lei 
fir ‘elle. Sage der Kaſſe dies geitattet tor Fele Br Brandl ernannt, der während tung des Vorſitzenden St. Koterba abgehalten 
wann d 4 8 i des Krieges ſtellvertretender Chef der Staats- wurde. Geprüft wurde nach der ſtaatlichen Pri- 
polizei unter Dr. Schober war. — Hofrat Dr fungsordnung. Es ſtellten ſich dem Richter 


aus dem Innungsbezirk Beuthen prämiiert 
worden. Am Obermeiſtertag in Oppeln, 
an dem der Obermeiſter teilnahm, wurde die 
Notlage des 8 geſchildert. Es wurde 
hierauf über die Gründung einer Uhrmacher⸗ 
Ra an dena fe verhandelt. Auf $ 
Grund der neuen Beſtimmungen über die 4 
Innungskrankenkaſſen iſt der Zuſammenſchluß 


entſpann ſich eine lebhafte Ausſprache über die 
Auswirkung der Notverordnung. Es 
wurde einſtimmig beſchloſſen, den Vorſtand der 


| Fahrläſſige Körperverletzung eines Autofahrers Brandl ift ein Bru er des bekannten Pächters G. Holzweiſhig aus Leipzig 8,1 Schäfer⸗ a Fe A 50 Mitglieder auf- y 
| Vor dem Schöffengericht hatte ſich am Mitte | der--Beufhener Kreisſchänke. hunde, bei denen man mit beſonderer Genug ⸗ „möglich. i 


„Die Kinderreichen in der Not der Zeit. In ; 
der letzten onatsverſammlung der 4 
Ortsgruppe der Kinderreichen bildete den Haupt⸗ 
pos der Tagesordnung der Bericht über die 

anne in in Dres⸗ 
den vom 3.—5. Oktober, an der auch der Vor⸗ 
ſitzende der Ortsgruppe teilgenommen hüt. Auf- 
jallenb war bei der Tagung das gewaltige 

ebergewicht der ewegung der Kinder- 
reichen im Weſten gegenüber dem Oſten. Daher 
ihre reh namentlich in der Wohnungs⸗ 
frage. Den Höhepunkt der Dresdener Tagung 
bildete eine öffentliche Kundgebung im 


woch der Kaufmann S. wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung zu verantworten. er 
Angeklagte war am 11 Auguſt d. J. auf dem 
Wege von Karf nach Beuthen mit ſeinem Auto auf 
zwei Radfahrer (Mann und Frau) aufgefah⸗ 
ren. Dabei iſt die Frau vom Rade geſtürzt und 
hat ſich nicht unerhebliche air: her en ĝis 
Sn Den Unfall hatte der Angeklagte da- 


„ Wefbienn van Allerheiligen. hen bie jeben | 
Schalterdienſt: 8 bis 9 und 11 bis 13 Uhr. Feng eh von 7--12 Uhr abgehalten werden, 
Annahme von Telegrammen und Ge ausgiebig benutzt hatten. Trotz des ſtürmiſch⸗ 
iprächsan meldungen: 7 bis 21 Uhr.] regneriſchen Wetters hatten fih ſchon am frühen 
$ a uhr) orgen zahlreiche Sportfreunde des Deutſchen 
Eine Briefzuſtellung (gegen 10% b $ 
7 . | Reih verbande für Prae und Schutzhunde 
eine Geld. und Paketzuſtellung. Die (Sis Düſſeldorf) aus Beuthen, Bobrek, Hinden- 
Zweigſtelle Beuthen 2 bleibt geſchloſſe n. Die un und Königshütte eingefunden, um den in- 
Auszahlung der Invaliden njw. Renten tereſſanten Spurar beiten der Hunde zu 
erfolgt am 31. Oktober folgen, die, obgleich die Tiere die erſte Prüfung 
er! { KR abkkaten zum Teil mit einer beſonderen Ruhe 
Julke Pin eg ge 70 0 uns en en, m e LU Jh i 
3? ädigt itut. Am Dien and unter dem Vorſi achmittag folgten dann die ehorſam großen Feſtſaale des Hygienemuſeums, an der 
— aeg . 16: des Dberregierumgd- und Medizinalrats Dr. [arbeiten und die Mannarbeit, die zum] neben einem zahlreichen Publikum Miniſter, 
Verletzten, der als Nebenkläger zugelaſſen war, Janzon aus Oppeln an der mit dem Preußi⸗ großen Teil mit beſonderem Schneid aus migena höchſter Behörden und Verbände ſowie 
noch eine Buß e. Das Schöffengericht hat l Hygieniſchen Inſtitut verbundenen, ſtaatlich! wurden, fo daß die Tiere durch ihre Leiſtungen Abgeordnete des Reichs- und Landtages teilnah- 3 


! urch verſchuldet, daß er zu weit rechts an 
den Fußgängerweg herangefahren war. Die Ber- 
letzte wurde von dem Angeklagten auf ſeinem 
Auto nach deren Wohnung gebracht. Außer einem 
Schmerzensgeld in Höhe von 50 Mark iſt ſie auch 


96 
Unsere hervorragenden Leistungen ME , 
sind kaum. zu übertreffen! de Siradan 
Extra billige Preise für Schuhe u. Strümpfe ab 30. 10. 
Unsere Schaufenster zeigen eine Fülle 


solcher erstaunlich billigen Angebote 
Auch billige Liwera-Strümpfe! 


Bemberg Damen-Strümpfe . . . 2.95 Á 
Rein Wolle Damen- Strümpfe. . 2.75 Mar a A 
Herren-Socken in mod:Dessins . 1.25 10 


Lack - Spangenschuh, 
großer Preisschlager 


Wollen Sie in bar 500.- Mk. 


gewinnen, dann beachten Sie bitte das Preis- 
ausschreiben in unseren Schaufenstern. Wir 
verteilen viele wertvolle Preise, 


i De it 
r > 


Verkaufsstelle Conrad Tack & Cie., G. m. b. H. 


A 
8 Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 8 ie 


Karamelfarbiger „ | Lackgarnierter N 
Trott.-Spangenschuh, < } Wildleder-Pumps, j n 
braun kombiniert Komteß-Absatz. . (eben Lebensmittelhaus Jugel) Fernspr. 3670 % Lackschnürschuh 


Weitere Verkaufsstellen: . Gleiwitz, Wilhelmstraße 28, Hindenburg, Bahnhofstraße 3, Ratibor, Oderstraße 13, Oppeln, Ring 11 


Solider Herren- 
Stiefel in Rindbox ; m. ` 
Doppelsohlen 10.85 
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Stiegen im Winter 
20 Prozent billiger 


Während der Dauer des Winterflug⸗ 
planes, der am 1. November in Kraft tritt, er- 
mäßigt die „Deutſche Luft⸗Hanſa“ ihre 
Flugpreiſe um 20 Prozent. Löſt man gleich 
einen Flugſchein für die Rückreiſe, ſo wird 
eine weitere Ermäßigung gewährt. 


300 Anträge auf Vollſtreclungsſchutz 


Bei den geſtrigen Beratungen des Reichs⸗ 
kabinetts über die Oſthilfe handelte es ſich 
u. a. um die Frage, ob die Antragsfriſten 
für den Vollſtreckungsſchutz, die am 
kommenden Freitag ablaufen, verlängert 
werden ſollen. Die Anſichten darüber ſind geteilt. 
Insgeſamt liegen bisher nur etwa 500 Anträge 
vor, wovon noch ein ſehr erheblicher Teil aus 
Kreiſen kommt, die gar nicht unter den Voll⸗ 
ſtreckungsſchutz fallen. Die Bedenken richten ſich 
nun dagegen, daß die Verlängerung des Bol- 
ſtreckungsſchutzes den Anſchein eines Mora⸗ 
toriums erwecken und kreditſchädigend 
wirken könnte. Andererſeits haben ſich die betrof⸗ 
fenen Gebiete trotz der Tatſache, daß von dem 
Schutz nur in verhältnismäßig geringem Um⸗ 
fange Gebrauch gemacht worden iſt, ſehr ſtark 
für die Verlängerung eingeſetzt. Die 
entſcheidenden Beratungen des Reichskabinetts 
werden erſt in der kommenden Woche fortgeführt 
werden. Ein Vorſchlag des Reichsminiſters Tre⸗ 
viranus geht dahin, auf Grund des Reichsgeſetzes 
über die Arbeitsloſenverſicherung und die Für⸗ 
ſorgepflichtverordnung im Oſthilfegebiet Unter- 
ſtützungsempfänger in größerem Umfange zu 
Meliorationsarbeiten heranzuziehen, wofür er 
6 Millionen Mark von der produktiven 
Erwerbsloſenfürſorge angefordert hat. 


Die Klodnitz ein reißender Strom 


[Eigener Bericht)] 


Gleiwitz, 29. Oktober. Bewegt man a klodnitzabwärts, fo gelangt 
Ein harmlos dahinrinnendes Wäſſerlein, man r SEIN u a8 grope „ wen 
das kaum 60 Zentimeter hoch über Steinen und mäß, a CA . oft überfintet De ae 
175 js Nane Miobnigß bat titkod Richtung auf Za ba nd zu ſind die Felder ein 
vormittag den Höchftſtand von 3,17 Meter erreicht.] einziger See. Here Kuh hassen Ait 
Am Nachmittag begannen die Waſſer wieder zu pontomat e3 bisher ü 2 der Näße ne 
pra zunächſt aber nur um Zentimeter. In⸗ 9 1 5 aſſer r n er 1 7 
eſſen iſt anzunehmen, daß der Höchſtſtand über⸗ 3 ii ib wur 0 ae rag 
chritten ijt und der Pegel langſam wieder 15 e SeA aſſer un Yen Fr 
allt. Die Klodnitz ift eine Sehenswürdigkeit 2 und durch Def BANG. 17 5 h A 
ür Gleiwitz geworden. Hat man geſtern noch [ó ER um: eren 77 > 1 5 
5 na 155 2 Pei Dir gr. et üben in derte ien find 1. bis S noch micht 
e eichten 5 1 2 P 
ſchart ſich heut ein guter Teil der terug feet t und wird ſich wohl erſt N 
von Gleiwitz an den Klodnitzbrücken zuſammen wenn das Hochwaſſer wieder vorüber iſt. 
in ſchaut a ga Eele aiy Dei * 
s wäre ganz reizvoll, jetzt eine Ja pot: o. 
fahrt die Klodnitz abwärts zu unternehmen. Waſſerſchäden im Kreiſe 
waff 1 a — müßte fich vor Das Hochwaſſer hat im Landkreiſe von Glei 
w berechnet, und man müßte ſi D . 
= 5 Nahe jeder Brücke glatt auf den Boden witz an verſchiedenen Stellen große Geländeſtücke 
des Bootes legen, wenn nicht der Kopf irgendwo überſchwemmt und an mehreren Stellen auch 
bebe bleiben ſoll. Die Strömung ſieht ac Brücken und Häuſer gefährdet. Bereits am Diens⸗ 
ährlich aus, und ſo ohne weiteres wird nie⸗ tag mußten zwei Trupps Nothelfer mit 
mand, der noch irgendwelchen Wert darauf legt, 41 Mann bei Quarkhammer eingeſetzt wer- 
dieje Erde als lebender Menſch zu bevölkern. zu den. Die Tätigkeit der Nothelfer erſtreckte ſich 
a micht. Denit Jo paty harmlos fund ne darauf gefährdete Brücken und Deiche 
s "Dar faber fie in der inneren Stadt feinen auszubeſſern und zu ſchützen und Menſchen und 
j ee 
a run er in die Hö ittwo e e 
viele Keller überſchwemmt. Die Fener⸗abgelöſt, die bereits um 7 Uhr mit ihren Arbei⸗ 
wehr ift zur Waſſerwehr geworden und ſten begannen. Um 16 Uhr wurden weitere 
Naht den ganzen Tag waſſeranspumpend umber. 36 Mann eingejeht, da das Waſſer, das zunächst 
Sie hält ſich meiſt in dem ſüdlichen 1 — gefallen war, wieder anſtieg. Insgeſamt 
FFC arbeiten nunmehr 131 Nothelfer, 2 Sanitäter und 
ſtraße auf. Auch der Kaiſer-Wilhelm⸗Park ift 9 Arbeite arit , 
1055 en, die 1 bier i ATH Sera e ic 20—25 Nothelfer zur 
jeworden, die in den Park führende A . —25 Noth 
Au "fperren. Gie ift unpaffierbar. Dieſe Verfügung, die bei den Arbeiten eingejebt tour- wird, einen zweiten, in der Nähe des Stadtgar⸗ | 
Tatſache wurde einer dort wohnenden ſtadtbekann⸗ den. Aehnlich wie in Oberſchleſien, find auch in tens liegenden Saal hinzuzunehmen. Die Aus⸗ | 
ten Perſönlichkeit recht peinlich. Er konnte Liegnitz und in Parchwitz Nothelfer ein- ſtellung joll die Leiſtungs fähigkeit der | 
| 
I 


ausgeſtellten Gegenſtände, beſtehend aus Haus⸗ 
und Wc en Beſtecks ſowie zwei Sprech- 
apparaten. 


Gleiwitz 


* Vom ehemali Selbſtſchutz. Die Rame- 
radſchaft der Selbſtſchutzkämpfer begeht am Sonn- 
tag, vormittag 11 Uhr, auf dem Lindenfriedhof 
eine Gedächtnisfeier zu Ehren der im 
Polenaufſtand und im Weltkriege Gefallenen. Der 
Männergeſangverein Wagenwerkſtatt wird zweck⸗ 
ar Chöre zum Vortrag bringen und 
Paſtor Schmidt die Gedächtnisrede halten. 
Die beteiligten Vereine fam meln ſich um 10% 
Uhr vor dem Lindenfriedhof. Am Gefallenen- 
denkmal werden Kränze niedergelegt werden. 


* Hauswirtſchaftliche Ausſtellung. Die Gaus- 
frauenvereinigung des Kath. Deutſchen Frauen⸗ 
bundes veranſtaltet in der Zeit vom 18. bis 23. 
November im Stadtgarten, und zwar im 
Blüthnerſaal und den angrenzenden Räumlich⸗ 
keiten eine hauswirtſchaftliche Ausſtellung unter 
dem Motto „Kaufe in Gleiwitz“. Die Rei- 
tung dieſer Ausſtellung hat die Vorſitzende diefer 
Hausfrauenvereinigung, Frau Dipl.-Ing. Bitt- 
ner, die von Dr von Zalewfki und Geſchäfts⸗ | 
55 Dyrchs tatkräftig unterſtützt wird. ie 
emühungen der Vereinigung waren bald nach | 
Beginn der Vorarbeit fö erfolgreich, bap bie 
392,5 Quadratmeter große Ausſtellungsfläche be- 
reiats vergeben iſt und in Ausſicht genommen 


men. Auch ausländiſche Gäſte waren vertreten. 
Zu dem Thema: „Die Linderreichen in der Not 
der Zeit ſprachen als Referenten Min.-Rat Dr. 
ö Iz, Berlin, und Med.⸗Rat Dr Engels ⸗ 
mann, Kiel. Letzterer forderte, bei der Vertei⸗ 
lung der Auflagen die 1 der Kinder⸗ 
reichen durch die Familie zu berückſichtigen. 
Darauf berichtete der Vorſitzende kurz über die 
letzte F der biefigen 
„Gemeinnützigen 1 I» 
Haft“, in der die Mieten für die Wohnun- 
gen in den ſtädtiſchen Häuſern neu ichgeicht 
wurden. Nach dem neuen Plan foll auch die Zahl 
der Kinder bei Gewährung von Mietzuſchüſſen 
AE HAEN werden. Dieſe Maßnahme, 
ſowie die Wahl des Ortsgruppenvorſitzenden zum 
Mitglied einer Kommiſſion zur Verteilung der 
Wohnungen wurde von den Teilnehmern der Ver⸗ 
8 mit beſonderer Genugtuung aufgenom- 
men. — Am Sonntag, 16. November, nachmittags 
5 Uhr veranſtaltet die Ortsgruppe im Kath. 
Vereinshaus aus Anlaß des Tages der deut⸗ 
ſchen Familie eine e mit dem Vor⸗ 
trag: „Familiennot — Volkstod“, 


* Deutſcher erig eee In der 
Sitzung des deutſchen Bürgerſchützenvereins wur- 
den nach Erledigung einer Anzahl Vereinsange⸗ 
7 folgende Legate verteilt: Jeſior⸗ 
fEi-Legat: A. Dziu ba, 1. Preis, J. Ju- 
Tetto, 2. Preis, Heinrich Bann wig, 3. Preis; 
Bannwitz Legat: J. Juretko, 1. Preis; 
5 RT Prete, er $ tej ner, 8. reis, 

ré a- Legat: Heinrich Bannwiß, 
1. Preis, Du d ad, 2. Preis, Vereins Legat t 
Heinrich Bannmwis, 1. Preis, Paul Greiner, 
2. Preis, Duda, 3. Preis, Dziubg, 4. Preis: 
Vereins Legat II: Dziuba, 1. Preis, Hein- 
rich Bannwitz, 2 Preis, Duda, 3. Preis, 
Bregulla, 4. Preis, Paul Greiner, 
5. Preis. 


fein Heim nicht auf dem gewohnten Wege ere geſetzt worden. Bei Barhiwig wird mit Unter Gleiwitzer Kaufleute zeigen und wird 
reichen, konnte nicht durchwaten und mußte auf (eng der Breslauer Nothelfer, die auch technische ar auf bauswirticaft- 
dem Handwagen in die heimiſche Villa be- e 30 Mann erſchienen find, eine Fähre lichem Gebiet vorführen. 
förderk werden. Es geſchah mit gutem Humor. [gebaut. | * Theile! bot ben Richtern. Jn bet Etraf- 
8 = ſache gegen den Konkursverwalter Woitylak 
PPP ã ð ꝑ m.. TEL IE TE TEE FETTE TE TEEN Ertel ten Schüff die N Toren! ar 35 
i ji rweiterten engericht auf den 12. November 
if dieſer Tag eee der N des 304 0 e ee ie erben um 10 Hbr, , e worden. 
vang. Männer un ünglingsder-|Sarf I folgende Vorleſungen zuſtande ge nen: ER 3 3 
5 100 Hp pieste bem e 1 Pr e 2 5 im 4 5 . 77 0 Se 3 
eine Auszeichnung für ihre Treue überreicht. Im der katholiſchen niga nd in A Red 
Mittelpunkt der Feier echt der Feſtvortrag, den Sprache der Gegenwart. Vorkragender: Büro- anſtalt auf der Wilhelmſtraße wurde durch das 
Paſtor prim. Hoffmann, Hindenburg, über Karl Tauche, Bobrek. Die Vorleſungen 
das Thema „Aufbau, Zerſtörung und Wiederauf- finden an jedem Montag um 20 Uhr im katho⸗ 
bau der evang. Kirche in Oberſchleſien“ halten liſchen Jugendheim ſtatt. 2. Die Geſchichts⸗, Ge- 
wird. Umrahmt wird die Feier durch Geſänge des Kuren und Staatstheorie nach Marxſcher 


Hochwaſſer in Mitleidenſchaft gezogen und 
kann bis Freitag, den 31. Oktober, nicht be- 
nutzt werden. Das Schwimmbad und die 
Wannenbäder bleiben bis zu dieſem Termin ge- 
ſchloſſen. 


Evang. Kirchenchors, Klaviervortrag und Auffaſſung und ihre Kritil. Stadtverordneter k : 
ein Spiel „Grenzmark.“ (Siehe Inſerat!. Broll, Beuthen. Die Vorleſungen beginnen * Konzert des Gemeinſchaftsorcheſters. Die 
a am Sonntag, dem 2. November, um 10 Uhr inf erwerbsloſen, beim Arbeitsamt gemeldeten M u- 
der neuen Schule. 3. Steuer, 8 N ter be zo! r pobeg 88 genen: è 
Sonntag des Katholiſchen Jugendvereins St. Trini- | Fragen, Koſten und Erfolg für kaufmänniſche[ Gemei aftsorcheſte N y 
N igt Verein mit ion Diplom⸗Handelslehrer Fi ges Zum die wixtſchaftliche Notlage der 
$ dend 3 „80 uhr 8 E a as N 10 eb npe Verchen. € 2. ln Bern Sm 5 zu lindern. Das 
* DIR. Sportfreunde. Am Freitag um 20 uhr im leſungen finden an jedem Sonntag von 10,80 bis] Orcheſter unternimmt es, Abonnements- 
Vereinslokal, „Altdeutſche Bierſtuben“, Ring 2, wich. 1230 Uhr in der neuen Schule ſtatt. Anmel⸗ fo nzerte mit anjöfichendem Tanzver⸗ 
tiger Mannſchaftsabend. dungen können noch bei dem Vertrauensmann, gn ü gen zu poania 257 = 7 5 5 
* ARV. Der KSV. hält am Donnerstag, 20,30 Uhr, Bi y t Stra „mentskarten ausgegeben, die für a Konzerte 
ef an Tauche, Beyihepet: Keen Gültigkeit haben. Das erſte Konzert fand am | 


im Gigungsgimmer bes Gafe Suscapt, g all. Franz, folgen iltigteit id ar 
ph-Platz, feine Geſchäftsſitzung ab. Die Mittwoch im Stadtgarten ſtatt. Der Preis für 
unter acht Konzerte beträgt 1,20 Mark. 


* Glatzer Gebirgsverein, Sonntag, 19,80 Uhr, findet Re 
der * Vortragsabend im Kneippperein. Heute 


im Vereinslokal „Kaiſerkrone“ die Monatsverſamm⸗ 
lung mit Damen ſtatt. A i 
* Bentralverband beutfeer Kriegsbeſchädigter und veranſtaltet der Kneippperein um 20 Uhr 
Kriegerhinterbliebener E. B. Die hl. Meſſe für die ge- in der Aula der gewerblichen Berufsſchule an 
fallenen Kameraden und geſtorbenen Mitglieder findet der Kreidelſtraße einen Vortragsabend, an 
am Sonnabend, dem 1. November, vormittag 11,45 Uhr, dem Bundesſekretär Pumpe, Bad Wörishofen, 
über Hausmittel und exſte Hilfe bei Krankheits- 
fällen ſprechen wird. Der Vortragsabend gilt 


in der St.⸗Marien⸗Kirche ſtatt. 
* GDA. Heute Mannſchaftsabend der Fußballer im 

gleichzeitig der Werbung für den Kneippverein 

und der Ausbreitung der Kneipp⸗Kuren. 


* 
* Katholiſcher Leo-Verein, Am 25. Stiftungsfeſt am 


dener, Gleiwitz, ins Leben gerufene „Engliſh 
Club“, der allwöchentlich Dienstag, abend 


tung war de 


Heim, Kluckowitzerſtraße 17, um 20 Uhr. Morgen am 
20 Uhr Hallenturnen im Hindenburggymnaſium am 
Kaiſerplatz, nur für Männer. Sonntag um 10 Uhr 
weilen die OGdA.⸗Fußballer am VfB.⸗Platz. 
Proteſtverſammlungen der Kriegsopfer. Vom Jen- 
tralverband deutſcher ng mer ter und Krieger- 
geſchrittene. hinterbliebener, Landesverband Oberſchleſien, werden am 


131.2. November Proteſtverſammlungen in $in- 
ene art Epe e ee denburg, Beuthen, Miechowitz und Peiskretſcham gegen 


Rd bbau į und Fü d 
2,40 Uhr bis 2,56 Uhr der Strom aus. Wie e e er. ee Der Atikoa. 


40 U 1 1 opfer ſtattfinden. Die Verſammlungen finden an den 
wir hören, it die Urſache der Stromſtörung cin | angegebenen Orten nachmittag um 3,30 Uhr ſtatt. 
Kabelfehler in der Nähe der Stadt geweſen. 


a 1 x > 
„Beuthen 09. Donnerstag, 19,50 Uhr, Jugend. bſchluß. | ellen 
Die Fehlerſtelle wurde verhältnismäßig ſchnell Dann heran. Pünktliches „ Bordvag. 5 5 Zwe 
gefunden und beſeitigt. [Miechowitz s ; 
| U.b.-Lichtspiele / Gleiwitz 


* Reformationsfeier. Morgen (Freitag), abends Bobrek a „Einbruch. Unbekannte Täter ſtatteten heute 
20 Uhr, findet im Saale des Evang. t ſemeinde⸗ * Volkshochſchule. Durch Kurſieren des nacht dem are nhang Eiſenberg einen 
hauſes die Reformationsfeier in alther⸗] Lehrplanes der Beuthener Volksh 0 es ab. Sie ſchnitten eine effnung in die 
gebrachter Weiſe für die ganze Gemeinde ſtatt. Esſ[ſchule bei den Vereinen, Körperſchaften, Schaufenſterſcheibe und entwendeten die reichlich 


ner gewählt. — Profeſſor Gardener, 
der ſich als Lehrer hoher Wertſchätzung 


Morgen — Freitag — 
E. A. Duponts, 

des Regisseurs des Tonflims „Atlantic“ 

neues großes Ton- u, Sprech-Filmwerk 


Milb — frische Rab- 
milch in reinster Form — 
das ist Glücksklee. Kon- \ 
zentriert — ohne jeglichen 
Zusatz. Sterilisiert — da- 
her keimfrei. In der ver- 
schlossenen Dose unbe- 
grenzt haltbar. 


Wie prächtig 
es jetzt gedeiht! 


Sie werden es kaum glauben, daß es dasselbe Kind ist: 

wie gesund es jetzt schläft — wie zufrieden und fröhlich 
es ist! Richtige Ernäbrung — Glücksklee-Milch — gehalt- 
a` volle, reine Milch mit allen Aufbaustoffen. Besonders 
leicht verdaulich, weil die Fettpartikel nach besonderem 
Verfahren gespalten sind (homogenisiert). Geben Sie Ihren 
Kindern von heute an Glücksklee - Milch als Getränk 
und in Speisen nach den Anweisungen auf dem Etikett. 


Beste Milch von Holsteiner Kühen 


i 
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50 Jahre Cvangeliſcher Männer: 
und Wartburgverein in Gleiwitz 


Zur Subelfeier am 1. November 


„Vom Kraftfahrrad angefahren. Am Diens⸗ 
tag wurde ein obdachloſer Arbeiter aus Beuthen 
an der Ecke Wilhelmſtraße, An der Klodnitz von 
dem Motorradfahrer Erich N. aus Peiskretſcham 


angefahren. Der Arbeiter ſtürzte und 
gs fih leichte Hautabſchürfungen zu. 
aftfahrrad wurde leicht beſchädigt. Der Sad- 


ſchaden beträgt etwa 12 Mark. 


«Schlägerei im Quartett. Das Ueberfall⸗ 
abwehrkommando wurde in einen Aus ſchank 
auf der Nikolaiſtraße gerufen, wo es zwiſchen 
4 Perſonen zu einer Schlägerei gekommen 
war, die von den Beamten des Ueberfallabwehr⸗ 
kommandos geſchlichtet wurde. Die Beteiligten 
wurden nach der Wache des Polizeipräſidiums 
gebracht und nach Feſtſtellung der Perſonalien 
entlaſſen. 


* Leſeabende in der Stadtbücherei. Von tom- 
mendem Sonntag ab finden regelmäßig jeden 
Sonntag um 17 Uhr im Leſeſagl der Stadtbüche⸗ 
rei. Wilhelmsplatz, Vorleſeſtunden ſtatt, in 
denen Stadtbüchereidirektor Dr. Horſtmann 
ang dichteriſchen Werken, Romanen, Erzählungen, 
Novellen deutscher und ausländiſcher Autoren der 
Gegenwart vorlieſt. Die Bücherei will damit 
nicht nur das gedruckte Wort zu lebendigem Klang 
erwecken, die künſtleriſche Geſtaltung einer Dich⸗ 
tung zum vertieften Nacherleben bringen, ſondern 
auch mit gemeinſamem Erlebnis dem Gedanken 
geiſtiger Verbundenheit dienen. Wer an dieſen 
Leſeabenden teilzunehmen wünſcht, wird gebeten, 
fih in eine in der Stadtbücherei ausliegende 
Liſte einzutrangen. Die Teilnahme ift un 
entgeltlich. 


Peiskretſcham 


Von einem Motorrad ſchwer verletzt. Der 
frühere Bäckermeiſter P. wurde auf der Tarno⸗ 
witzer Vorſtadt von einem Motorradfahrer an- 
gefahren. Er erlitt einen Beinbruch und 
mußte von einem Auto in das hieſige Kranken⸗ 
haus geſchafft werden. Der Motorradfahrer iſt 
unerkannt entkommen. 

Ein ſchwerer Autounfall. Ein Perſonen⸗ 
kraft „der Güfte der Hochzeit J. in die 
Kirche brachte, fuhr auf der Bahnhofſtraße beim 


Blitzſchnelles Erfaſſen der Situation. Ein Druck auf 
den Kontaktknopf und Telko-Focus, dem Lichtwunder, 
entſtrahlt hellſtes Licht. Telko⸗Taſchenlampe mit ver- 
ur Sic Focus iſt für Wanderer und Gebirgsſportler, 

r Wächter und Poliziſten die ſicherſte Beleuchtung. 
Mit Daimon-Batterie und Glühlampe gibt fie größte 
Lichtwirkung. h 


und Abschnitte 


die sich in den letzten Wochen an 
unseren Lägern und in der Fabrikation 
angesammelt haben, bringen- wir-jetzt 


weil unter Preis 


zum Verkauf und zwar: 


Weiße Stoffe für Leib- und 
Bettwäsche, Inlett-, Züchen-, 
Bettwallis-, Bettdamast-, 


Oberhemden- und 
Schürzenstoff- Reste. 
Gardinen-, Vorhang», 
Dekorations- und 
Möbelstoff-Reste 


Angestaubte 


weit unter regulären Preisen. 


BIELSCHO 


BAHNHOF-STR. 
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Gleiwitz, 29. Oktober 

Eine Doppelfeier kann am Sonnabend, 
dem 1. und Sonntag, dem 2. November, der 
evangeliſche Männer⸗ und Wart 
burgberein begehen. In dieſen Tagen find 
50 Jahre verfloſſen, daß der Verein in dem da⸗ 
mals faſt noch dörflichen Gleiwitz von Paſtor 
Elfner mit wenigen Mitgliedern gegrün⸗ 
det wurde. Der Verein hat es dank feiner 
Führer trotz des Wechſels der Zeiten immer ver 
ſtanden, mehr und mehr Mitglieder um feine 
Fahne zu ſcharen. Nicht weniger als 750 Mit- 
alieder ſtehen heut in ſeinen Reihen, und etwa 
100 Mitglieder gehören dem Verein ſeit mehr als 
25 Jahren an. Paftor Schmidt. der vor 36 
Jahren den Vorſitz übernahm, verſtand es, den 
Wunſch des immer mehr wachſenden Vereins 
nach einem eigenen Vereinshaus bald in 
Erfüllung gehen zu laſſen und ſchuf mit verſtänd⸗ 
nisvollen Mitarbeitern und der Unterſtützung von 
Gönnern und Behörden vor 30 Jahren das weit 
über Schleſiens Grenzen bekannte Evange- 
liſche Vereinshaus. 

Der Jubelverein kann heute von ſich fagen, 
daß es ihm trotz vieler Schwierigkeiten in der 
Diaſpora gelungen ift, das außerkirchliche evan- 
geliſche Gemeindeleben durch Zuſammenfaſſuna 
aller Kreiſe recht erfolgreich zu bel eben. Aus 
einer anläßlich des Jubiläums herausgegebenen 
Feſtſchrift ift zu erſehen. wie der Verein 
immer bemüht war, ſeinen Statuten gerecht zu 


Ueberholen eines Fuhrwerks gegen 
Baum, Alle Inſaſſen wurden per letzt. Der 
Bruder des Bräutigams, Ernſt Huraſchek, 
trug beſonders ſchwere Verletzungen davon. Durch 
Glasſplitter wurde ihm die Halsſchlagader 
aufgeſchnitten. Der Wagen wurde ſchwer 
beſchädigt. 

+ Hochwaſſer. Die Drama ift über die 
Ufer getreten. Die zwiſchen der Altſtadt und der 
Neuſtadt liegenden Wieſen find zum größten Teil 
überſchwemmt. Der abgekürzte Pronte- 
nabentweg, ſteht unter Waſſer. i änger 
müſſen die Die 


Die 
Bahnhofſtraße . 


luse 
vorzüglich. reinseldener 
. 
Seidentrawalis 


Tweedkleid 


kunstseldener 
Charmeuse mit 


12” 


Strickweste 


haltbare Qualităt in 
iter Strickart, vie 


90 
2 , 


„ 


mmfell: 
ierstepperei, viele Farben 


Morgenrock 
guter chkordsamt in 
aparten Farben, moderne 
Schaſſorm 


9” 
Nachmittagskleid wer 
neue Kasakform, bester 0 


Flamenga mit 
Seorgettegarnitur . - 


Damen-, Herren- 
Kinder-, Bett- 
Tisch- und Haus- 


BEUTHENY Am KA 
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werden: ein chriſtliches Leben zu führen, 


Vaterlandsliebe zu wecken, innere 
Miſſion zu unterſtützen und geſellige Zu ⸗ 
ſammenkünfte im Sinne evangeliſchen 
Volkstums zu pflegen. 


Nicht unerwähnt ſei, daß der Verein für die 
evangeliſche Jugend immer durch Wort und 
Tat ein offenes Herz bewies. Die Jugendabtei⸗ 
lungen, beſonders die Sportabteilung, 
zählen mit zu den beſten im oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtriebezirk. Das evangeliſche Vereinshaus hat 
immer feinen evangeliſchen Charakter gewahrt, 
und viele Werke der inneren Miſſion ſind hier 
gefördert worden. Vor dem Kriege hat der 
Verein Tauſenden von armen Wanderern 
ein Heim geboten. Während des Krieges wurde 
das Haus ſofort der Militärverwaltung 
ohne jede Entſchädigung als Lazarett zur Ber- 
fügung ageftellt. Und noch heute wird täglich 
eine größere Anzahl armer Kinder jahraus, 
jahrein koſtenlos geſpeiſt. Auch alle an⸗ 
deren evangeliſchen Vereine haben in dieſem 
Haus ihr Heim gefunden. Das evangeliſche Ge⸗ 
meindeleben hat im Männer- und Wartburg- 
verein mit ſeinem Vereinshauſe den treuen Hüter 
des evangeliſchen Gemeinſchaftsgedankens. — Das 
Programm der Feier ſieht vor: Einen Jeſt⸗ 
abend am Sonnabend, einen Feſtgottes⸗ 
dien ſt am Sonntag, gemeinſames Mittageſſen, 
Konzert und anſchließenden Familienabend. 


einen] Häuſer an den Wieſen ſtehen im Waller. Das 


Waſſer ſteigt noch. 


T o ſt 

+ Ehrenvolles Alter. Seinen 85. Geburtstag 
8 ter frühere langjährige Maſchinenmeiſter 
er Majoratsherrſchaft Toſt⸗Peiskretſcham, Gott- 
lieb Metz. 

$ Abſchied von der Schule. Bei feiner Ver- 
ſetzung in den Ruheſtand wurde dem Schwiebener 
Hauptlehrer Carl Nerlich eine beſondere Ab- 
ſchievsfeier veranſtaltet, die durch ein feier- 


Miele 


die erfolgreichsteZentrifuge 


einebessere 
gibtesnicht! 


Größte 


Gütersloh / Westfalen 


Zu haben in den einschlägigen Geschäften. 


liches Hochamt eingeleitet wurde. An der Feier in 
der Schule nahm Schulrat Schmikalla ‚teil 
und überreichte ein Diplom der Regierung. Pfar⸗ 
rer Brzeufka, Lehrer Ploch und Amtsvor⸗ 
ſteher Glogowſki widmeten dem Scheidenden 
Worte des Dankes. Hauptlehrer Nerlich war 28 
Jahre in Schwieben als Hauptlehrer und 
Organiſt tätig. 


Binden burg 


Ueberſchwemmung in Hindenburg 

Auch in Hindenburg hat ſich der tagelange 
Regen ungünſtig ausgewirkt. Das ſonſt ſo 
fromme Beuthener Waſſer ift zu einem jtir- 
miſch rauſchenden Strom angeſchwollen. 
Es find verſchiedentlich nicht unerhebliche Aus⸗ 
uferungen feſtzuſtellen. Außerdem iſt durch 
den Regen an einer Stelle der Neubau des Po⸗ 
lizeiamtsgebäudes an der Hatzfeldſtraße 
etwa 1 Meter unter Waſſer geſetzt wor- 
den. Die Berufsfeuerwehr Hindenburgs 
war am Mittwoch nachmittag faſt 3 Stunden an⸗ 
geſtrengt tätig, um die Waſſermaſſen herauszu⸗ 
pumpen. 

* 
Mit der Axt gegen Gerichtsvollzieter 
und Schupo 

Gerichtsvollzieher Spryſch war am 19. Juli 
dieſes Jahres beauftragt, Möbel, die von einem 
Arbeiter auf Teilzahlung gekauft, von dieſem in 
dem Altwarengeſchöft Smarsly, Schecheplatz, 
wieder verkauft waren, hier herauszuholen. 
Der Sohn der Inhaberin, der 34jährige Kauf 
mann Alfons Smarslhy, machte usflüchte 
und verweigerte die Herausgabe. it 
einer Liſt wußte er den Gerichtsvollzieher aus 
dem Laden herauszulocken und verſchloß ihn Der 
genasführte Gerichtsvollzieher mußte im Beiſein 
eines Polizeibeamten den Laden aufs 
brechen laffen. Kurz darauf ſtürmte der Ans 
geklagte herein, ſchwang erregt eine Axt, 
worauf ſich der Polizeibeamte ſchußfertig 
machte. Das. Ueberfallabwehrkommando mußte 
herbeigeholt werden, das alsbald den Widerſpen⸗ 
ſtigen zur Wache brachte. S. wurde wegen Be- 
amtennötigung vom Schöffengericht zu 80 Mark 
Geldſtrafe verurteilt. 


* 
* Volkshochſchulwoche. Heute, Donnerstag, 
beginnen die erſten Vorträge der Volkshochſchule, 
und zwar werden dieſe in der Oberrealſchule am 


Ehe SieeineMilchzentrifuge kaufen, 
lassen Sie sich beim nächsten Händ- 
ler dieneuesten Modelle zeigen und 
die günstigen Preise nennen. 

Sie können wohl mehr Geld fur eine 
Zentrifuge ausgeben, aber nieei- 
ne bessere kaufen. 


ewerhkeA.G. 


Erev - Fabrik Deutschlands 


Über 2000 Beamte und Arbeiter. 


Bekanntmachung! 


Mk. 
monatlich Die Siedlungs⸗Dampfſäge⸗ und Gobel- 
beginnend werk F. Arbanczyt & Co. GmbH, in 
Kofi Anparate Tworog OS., iſt am 3. Dezember 1929 aufge» 
oier-Appa löſt worden und der gerichtlich beeidete 
Hauben -Apparale ]] Vücherreviſor Hugo Doe ge, Gleiwitz, Au» 
guſtaſtraße 10, zum Liquidator beſtellt. Die 
Mk. Gläubiger der Geſellſchaft werden gemäß $ 65 
ee ee, des Reichsgeſetzes betreffend die GmbH. hier- 
eginnen mit aufgefordert, ihre Forderungen unter 
Stand - Apparate Beifügung der entſprechenden Unterlagen bei 


der Geſellſchaft anzumelden. 
Die Forderungs- Anmeldungen find an den 
unterzeichneten Liquidator zu richten. 
Gleiwitz, den 25. Oktober 1930. 
Auguſtaſtraße 10. $ 
Hugo Doege, 
öffentlich angeſtellter und gerichtlich beeideter 
Bücherreviſor als Liquidator. 


Obstbäume ® 


Tontechnisch 
aa die Besten : 
Akin Hm “Beneni ena 
Birnen iege Sina 
Columbia, Parlophon | Rosen Pflaumen 
Musik-Apparate Ziersträucher Kirschen 
bein — Beerenobat 
Räumungspreis für Blumenzwiebeln. Hyazin- 
der then Tulpen, Crocus usw. Jetzt beste Pflanzzeit 
Elektra- Musik 
G. m. b. H. 


ARTOS:PL. 


BEUTHEN OS. 
Bahnhofltr. 


Gärtnerei Sobotta 


GLEIWITZ, am Kaiser-Wilhelm-Park 
TELEFON 7260 


J 


Miu Non, r 
* 2 


Montag⸗Wochenmarkt abgehalten: Um 19,30 Uhr 
„Intereſſantes aus der Medizin“ Dr. Raab; 
19,30 Uhr alle des Pflanzen- und Tier- 
lebens“ Mittelſchullehrer Koſok; 2030 Uhr 
„Der neue Plan als Grundlage der Wirtſchaft“ 
Handelsſchuldirektor Gralla; 20,30 Uhr „Die 
natürlichen Landſchaften“ Studienrat Dr. 
Lerche. Voranmeldungen werden im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Volkshochſchule, Stadthaus Peter- 
Baul-Straße, Zimmer 224, entgegengenommen. 

„ Cäcilienverein St. Andreas. Heute, abend 8,15 
h 1 Kaſinoſaal der Donnersmarckhütte Wohltätig⸗ 
eitsfeſt. 


Co ſol 


* Reit- und Fahrſchule im Preußiſchen Land- 
geſtüt. Heute findet im Landgeſtüt die Ab⸗ 
ſchlußprüfung des erſten Ausbildungslehr⸗ 

anges der ſtaatl. feit und Fahrſchule ſtatt. Die 
Prüfung beginnt um 9 Uhr in der gedeckten Reit- 
bahn vor einer beſonderen, vom Reichskuratorium 


für Reit- und Fahrſchulen Berlin ernannten 
Kommiſſion. Zu der Prüfung ſind prominente 


Perſönlichkeiten des Reit- und Fahrſports aus 
der Provinz eingeladen worden. Sammel⸗ 
plag für Angehörige und Zuschauer in der Vor- 
halle der Reitbahn. — Im Anſchluß an die Prü⸗ 
1 10 findet eine Vorführung von Remonten 
tatt. 


Ratibor 

+ Ladendiede. Aus dem Kleidergeſchäft des 
Kleiderkaufmanns Schneidermeiſters B rude k, 
haben Ladendiebe nach und nach 20 Anzüge, 
20 Winterjoppen und 20 Winterpaletots ver. 
ſchwinden laſſen. Die Kriminalpolizei fahndet 
nach den Dieben. 


„ Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum Mitt- 
woch wurde in die auf der Mühlwagegaſſe ae- 
legene Wohnung des Tiſchlers Joſef Kalus ein 
frecher Einbruch verübt. Die Diebe entwen⸗ 
deten dem Kalus, der ein berühmter Kanarien- 
züchter iſt, drei Gebauer mit Vögeln, die einen 
Wert von 300 Mark hatten. 


«Stadtverband für Leibesübungen. Bei dem 
vom Sberſchullehrer Gawenda in der Städ- 
tiſchen Badeanſtalt durchgeführten Kurſus für das 
Rettungsſchwimmen haben folgende Mit- 
glieder der dem Stadtverband angeſchloſſenen 
Vereine auf Grund der beſtandenen Prüfung den 
Grundſchein der Deutſchen Lebensrettungsgeſell⸗ 
ſchaft erworben: Schwimmverein Delphin: 
Bugdoll, Stoſch, Weiß, Raida, Traute Sobotta: 
Marineverein: Gola, Klehr; 1. Ratiborer 
Schwimmklub: Rubias, Ruth Kaſſel, Elie 
Qab: Realgymnaſium: Nowal, Schaſtok, 
Vorbach, Ungerathen; Deutſche Jugend⸗ 
kraft „Liebfrauen“: Sdralek, Janitza. 


„ Quartalsverſammlung der Bäcker ⸗ und 
Pfefferküchler⸗ZJwangsinnuna. In der unter 
Vorſitz von Bäckerobermeiſter Karl Cichon ab- 
gehaltenen Quartalsverſammlung wurden elf 
Lehrlinge neu aufgenommen. Die Kaſſenxevi⸗ 
foren L. Grzeſchik, P. Adamowſki, L. Liſchka, 
Buchenau, wurden wiedergewählt. Zur 
Teilnahme an den Verhandlungen waren vom 
Bäcker⸗Innungsverband Schleſien aus Breslau 
der Vorſitzende J. Becker und Syndikus Dr 
Dörkich erſchienen. Obermeiſter Cichon be- 
richtete eingehend über die Kandrziner Git- 
zung BOB. Ueber Beitritt zur Lebensverſiche⸗ 
rung referierte der Verſicherungsdirektor der 
Sberſchleſiſchen Provinzial - Lebensverſicherung. 
Syndikus Dr. Dörlich hielt ſodann einen Vor⸗ 
trag über Aufwertungsfragen und die 
Germania⸗Penſionskaſſe. Der Vorſitzende des 
Bäcker⸗Innungsverbandes J. Becker beſprach 
die Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes 
in Organiſationen im Bäckergewerbe, wobei er 
beſonders die Arbeit der Vorſtände und der 
Führer in den Organiſationen hervorhob. An- 
ſchließend daran erfolgte die Ehrung von zwei 
um die Innung verdienter Mitglieder. Chren- 
obermeiſter Karl Orthmann wurde zum 
Ehrenmitglied des Verbandes ernannt unter 


— — ʒ — 


Fisch Fische 


Pflegerin 
—m |ebenden Karpfen und Schleien ort gefudt. 
Für Verbraucher empfehle, soweit Vorrat reicht: ngeb. mit $ 
Speiseöl 10-Pfd.-Kanne M. 7.— Pij- . 8 
. * 5-Pid.-Dose U. 6. 
Aprikosenpulp , ” 8.80 0 10-Pid.-Dose M. 1.— 5 
ekes Apfelmus -D 1.60 Cornichons 4-lir.-Dose 4. 4.70 — 
H lo-Do; 50 . 
Ölsardinen Fache“ wur m. 2.0 N. 2.80 und 


Blase, Herz, Nerven; Rheuma 
Wassersucht. Kein 


mynin-PastillenB / Dose 2.—, / Dose 2.80 Mk. 
wirken rasch und sicher gegen veraltete Magen-, 
Leberleiden und Gelbsucht. Keine Mißerfolge! 
Die Adamynin-Präparate zeichnen sich durch 
ibre Unschädlichkeit aus, sind von Aerzten als 


hervorragend anerkannt und empfohlen. 


Carl Adamy i. Haus. Mohren-Apotheke, 


erplatz 3, Tel. 28 114. — In all. Apoth. erhältl. 


BRESLAU, Blu 
Das Haus 
eee 
der lit ã 
für 
Drucksachen 


jeder Art und 
Ausführung 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller Lichtreklame. 


G. m. b. H., BEUTHEN OS, 
In 3 Tagen 


Achtung! 


geſchützt. 


Große Auswahl in allen Sorten von 


See- und Flußfischen 


| 290 ff 
Ernst Pieroh, faulen Il. 44e 4588 Eine Kranker- 


— — '' — —ü— — — 
8 Rheuma 

Acddamynin- weren, Pastillen 

Dose Mk. 3.50, bringen glänzende Erfolge, wo andere 

Mittel versagen, bei den Erkrankungen der Nieren, 

mus, Gicht, 

etäubungs-Präparat. Ada- 


Händler! quellen aller Art in 


Gelegenheitsposten in Strümpfen 
sowie Schlauchschals. Größeres 
Lager vorrätig. S. WOLF, 


Breslau, Reuschestraße 2, Tel. 56400 


Der Schaufenſter⸗Reklameapparat für den] Tüchtige 
kleinen u. mittl. Geſchäftsm., patentamtl. 
Seriöſe Wiederverkäufer für 


Die Kommunalpolitiker der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei in Kandrzin 


(Eigener Bericht) 


Kandrzin, 29. Oktober. 

Die 4. Tagung des Kommunalpoliti⸗ 
ſchen Landesausſchuſſes, an der die Ge⸗ 
meindevertreter und Gemeindeſchöffen, Stadtver⸗ 
ordneten und Stadträte ſowie Magiſtratsmitglie⸗ 
der des Landesverbandes Weſtoberſchleſiens teil- 
nahmen, fand im oberen Saal der Bahnhofswirt⸗ 
ſchaft in Kandrzin ſtatt. An der Tagung 
nahmen Stadtrat Dr Kleiner, Mitglied des 
Reichstages, Landtagsabgeordneter Steuer, 
Kaſſel, Landtagsabgeordneter Straube, Stud⸗ 
zienna, Landesverbandsgeſchäftsführer Boeſe 
und Gaugeſchäftsführer Buth, Gleiwitz, teil. 
Der Vorſitzende des Kommunalpolitiſchen 
Ausſchuſſes, Rechtsanwalt Schiffmann, 
Oppeln, erteilte nach Begrüßung der Er⸗ 
ſchienenen Landtagsabgeordneten Steuer, 
Kaſſel, das Wort zu ſeinem Hauptreferat über das 
Thema: „Die Notverordnungen der Regierung 
Brüning und ihre Auswirkungen auf die Städte 
und Gemeinden.“ Ausgehend von der politiſchen 
Lage im allgemeinen, der Lage der Verhältniſſe 
des Reichs- und Landtages nach den letzten Wah- 
len befaßte ſich der Redner hauptſächlich mit der 
un verantwortlichen wankelmütigen Politik der 
einzelnen Parteien. In praktiſchen Beiſpielen be⸗ 


leuchtete der Redner das gegenſeitige Sichſtützen 
beider Parteien um ihre Machtſtellung in 
Preußen und im Reich möglichſt lange zu bez 
halten. Beſonders kritiſierte er die vollkommen 
falſche Finanzpolitik in Preußen, im Reich aber 
auch in Städten und Gemeinden. 


Anſchließend entſpann ſich eine ſehr rege Aug- 
ſprache über Steuerfragen, Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung, Auswirkungen der Notverordnun⸗ 
gen und über die Arbeit des Reichs- und Qand- 
tages. Einſtimmig wurde der Beſchluß gefaßt, daß 
von allen deutſchnationalen Vertretern in Städ- 
ten und Gemeinden die Steuern der Notverord⸗ 
nung und ſämtliche Steuern, die in Zukunft 
den Volksſchichten auferlegt werden ſollen, ab- 
gelehnt werden, weil dieſe nur auf eine 
falſche Finanzpolitik des Reiches zurück⸗ 
zuführen und für das Volk untraabar ſind. 
Dr Kleiner ergänzte die Ausführungen des 
Landtagsabgeordneten Steuer. Es wurde der 
Beſchluß gefaßt, die Tagungen vierteljährlich zu 


veranſtalten, um in enger Verbindung mit den iy 


Reichs⸗ und Landtagsabgeordneten auch in den 
Städten und Gemeinden eine einheitliche Politik 
zu gewähren. 


Ueberreichung einer kunſtvoll ausgeführten 
Ebrenurkunde. Dem früheren Obermeiſter Kurt 
David wurde für ſeine zehnjährige Tätigkeit 
als Obermeiſter der Innung vom Verbandsvor⸗ 
ſitzenden in einer Anſprache der Dank ausgeipro- 
chen und ihm vom Verband ein großes Bild 
als Ehrengabe überreicht. Mit bewegten Worten 
dankten die Gefeierten für die Ehrung. 


Im Stadttheater: „Unter der blühenden 
Linde.“ Vor ſehr ſchwach beſetztem Haufe ging 
dieſes gänzlich harmloſe Singſpiel im Stile von 
vorvorgeſtern von Kaſtner und Tesmar mit Muſik 
von Gellert in Szene. Es handelt ſich um ein 
lacie Gemiſch, aus einer ſentimentalen Liebes 
g chichte, harmlos naiver Komik, gefühlsſeliger 

15 und billigen Stimmungseffekten 
zuſammengebaut. Alle Mitwirkenden gaben ſich 
in friſchem, frohen Spiel die größte Mühe, ver- 

wendeten aber ihre Kräfte an ein verſtaubtes 


achwerk. F. 
8 . N Heute, Donnerstag, findet 
eine nochmalige Wiederholung der mit größtem 


Beifall aufgenommenen Operette „Land des 
Lächelns“ pon Fr. Qehar zu ermäßigten Preiſen 
ſtatt. Freitag findet die erſte Wiederholung der 
reizenden Singſpieloperette „Unter der b bälle. 
Linde“ von Fr. Gellert ſtatt. Sonnabend (Aller⸗ 
tere bleibt das Theater geſchloſſen. Sonntag 
Allerſeelen) wird abends 8 Uhr in neuer Ein- 
erſten Male „Geſpenſter“ 
ufführung gebracht. 


ſtudierung zum von 


Henrik Ibſen zur 


leipe 


* Verhinderter Ausbruch. Der dienſttuende 


Juſtizwachtmeiſter merkte in der Nacht zum 


Dienstag im Gerichtsgefängnis auffallende 
Er machte der 5 tele⸗ 


Geräuſche. 
phoniſche Mitteilung. Es wurde feitgeftellt, daß 
einige Inſaſſen bereits Vorbereitungen zu 
einem Ausbruch getroffen hatten. 


* Ein alter Veteran. 


feiert am 1. November der frühere Bauerguts⸗ 
beſitzer Joſef Ruſke in Struwitz (Kreis has 


Der noch rüſtige Alters jubilar hat 


Den 85. Geburtstag 


. | Fechtabzeichen ausgezeichnet. 
el die Ausſprache über bie Barbarafeier in 


Fend dae 1866 und 1870/1 mitgemacht. Er 
ezieht Kriegspeteranenrente und hat an ſeinem 
vorjährigen Geburtstage vom Reichspräſidenten 
von Hindenburg ein Ehrengeſchenk von 


100 RM. erhalten. 


Krouzburg 


* Allgemeine Ortskrankenkaſſe. In der am 
Montag ehaltenen außerordentlichen Aus- 
ſchußſitzung hat der Vorſtant, im Intereſſe der 
Verſicherten eine bis zur äußerſten Grenze er- 
wogene Beitragsſen de beſchloſſen. Der 
Beitrag iſt von Montag, den 27. Okto⸗ 
ber, ab von 6 auf 5,4 Prozent herabgeſetzt wor- 
den. Eine weitere Ermäßigung des 
Beitrages tritt ein bei Erkrankungen von An- 

ſtellten, die während ihrer Krankheit für die 

er von 6 Wochen ihr Gehalt weiter beziehen, 
und zwar für die 1. und 2. Woche von 5,4 a 
5,1 Prozent, für die 3. und 4. Woche von 5,1 au‘ 
48 Prozent, und für die 5. und 6. Woche von 
48 auf 4,5 Prozent. Damit wird den Verſicher⸗ 
ten für die ee die Notverordnung ihnen auf- 
erlegte Krankenſcheingebühr und nteilleiſtung 
bei Entnahme von Medikamenten ein kleiner 
Ausgleich geſchaffen. 


* r Gwh, Beim Schneekönig⸗ 

errang die 
I Rechte 
Sonne wurde Kaufmann Plochowißz und linke 


ſchießen der Schützengilde Konſtadt 
Königswürde Kaufmann Wendriner. 


Sonne Tiſchlermeiſter Böhm. 


Hauptverſammlung des 
Die Neuwahl des Vo 
gendes Ergebnis: 1. Vorſitzender 
Speer, 2. Vorſitzender 
Schriftführer Gruner, 
und Beiſitzer Biskup, 
Wawra und Kasmarczik. 
Biris ip nahm ben Antra 
ortab auf 2 
Vorſtandsmitgkieder ſcheidet immer aus. 


Geier, chli wa 


Tüchtige 
Kranken- 


Wällen 


für älteren Herrn 
für ſofort geſucht. 
U unt. B 


ſof. . u 
B. 580 a. d. G. d. 8. 
Beuthen OS. 


Wiederverkäufer 
find, geeign. Bezugs- 


dem Fachblatt „Der 
Globus“, Nürnberg, 
Mapfeldſtraße 28. 

Probenummer koſtenl. 


schneiderin 


Stellen⸗Geſuche 


3 möbl. Zimmer 


einzeln, an kinderloſe 


Hausschnel 


. eigene Rechnung b. hoh Verdienſt geſucht. sar a ory in and Beuthen Os. 
3 — „ Perok ] Angebote unter 3. K. 4838 beförd. Rudolf angen 1 an die] Gr. Blottuigaſtr. 26, 


Salle a. S. 179 N. 


Moſſe, Berlin, Turmſtraße 61. 


unk. $i. 1271 
d. 8. d 


3. Stock, links. 


Chel. bald z. vermiet. 


an Milig Zimmer 


ſofort geſucht. Preis- 
angeb. unt. B. 584 


ut 3. Zimmer -Woh 


ſucht Beſchäftigung d. G. d. 3. Be 
in Geſchäft. Gehalt RETTET 
monatlich 60 Mark. 


Kleine Anzeigen sia. «- 2. 57 a. 


. ©. d. 8. Beuthen. 
Stellen-Angebote role Erfolge! — 


u. 2 Einzel-Zim 


tw 
In großem Kirchdorf . k 
im Kreis Ratibor ift 


ſofort ein 

Grundstück 
ſpottbillig zu 
Beſond. geei 
rt oder 
jedoch auch 


. RÖ 3 
Beuhenränef, Telefon 4568/59 


f. jed 


„vorhanden. 
7 unt. Ra. 258] Beuthen, Gymnaſialſtr. 4c II., 


Artillerievereins. 
rſtandes hatte fol- 
Kaufmann 
Kaufmann Korn, 
Kaſſenführer Beier 
Die Hauptver- 
an, den Vorſtand 
Jahre zu wählen. Die Hälfte der 

Für 
ſeine Verdienſte wurde der Vorſitzende mit dem 
Längere Zeit nahm 


oh 
Fol Holteir Ecke Wermundſtraße per 
fort zu vermieten. 


Bit On e 
se 01008 B-Zimmer-Hohnang 


gm l, da große Räume mit Zentralheizung u. zwei getrennten Ein 
appa i iof. egg. gängen, gang oder geteilt (2 Bimmer Büro,|fahrb, u. verft, mo ch. 
ad 4 Zimmer Wohnung) in meinem Haufe,]!- „ f. 1000 


d. d. G. d. 8. Ratibor. 1. Januar 1931 zu vermieten. Dr. Hahn. 


Keine ſtaatliche Notſtands⸗ 


altion für den Kreis Kreuzburg 
Auf eine im Preußiſchen Landtag eingebrachte 
Kleine Anfrage des Abgeordneten Straube 
(Dnat.] betreffend die durch die Důurreſchä⸗ 
den entſtandene Notlage der Bevölkerung 
des Kreiſes Kreuzburg hat der preußiſche 
Landwirtſchaftsminiſter folgende Antwort erteilt: 
Nach dem Ergebnis der Ermittlungen hat 
zwar die Ernte im Kreiſe Kreuzburg durch die 
Witterungsverhältniſſe des letzten Sommers ſtark 
gelitten, jedoch kann eine „Gefährdung 
der Bevöllerung in ihrem Nahrungsbeſtande“, 
die allein die Einleitung einer ſtaatlichen Not- 
ſtandsaktion nach dem Runderlaß vom 1. Auguſt 
1922 rechtfertigen würde, nicht anerkannt 
werden. Die für die Stundung und Niederſchla⸗ 
gung der ſtaatlichen Grundvermögenſteuer gege⸗ 
benen allgemeinen Anordnungen 
dürften geeignet ſein, der Notlage der durch 
die Witterungsſchäden betroffenen Landwirte ge⸗ 
recht zu werden. Das gleiche gilt für die Reichs⸗ 
ſteuern. 
REITER NENNEN SA 


Kireg; Als Tag wurde der 6. Dezember ger 
plt. ; 


Groß Stroßliß 


Waſſer im Krankenhausneubau 


Der anhaltende ſtarke Regen hat auch in 
Groß Strehlitz zu kleineren Ueberſchwem⸗ 
mungen, insbeſondere der Wieſen an den 
Schrebergärten und der Schützenhausſtraße ge⸗ 
führt. Die in dieſer Zone liegenden Gebäude 
haben faſt durchweg die Kellerräume voll Waſſer. 
In dem Krankenhans neubau ſteht bei⸗ 
ſpielsweiſe das Wafer faſt 1,20 Meter hoch, fo- 
daß eine elektriſche Pumpe angeſetzt wer- 
den mußte. Die bereits angefangene Notitands- 
arbeit „Erweiterung der Kanaliſation“ in dieſem 
Gebiet wird dieſen Zuſtand für die Zukunft un ⸗ 
möglich machen. 


* 


* Biſchofsweihe. Am Dienstag wurde Prälat 
Kaller in Schneidemühl in der Grenzmark 
zum Biſchof von Ermland geweiht. Biſchof Kal ⸗ 
ler war von 1904—1906 in Groß Strehlitz tätig. 


* Geiſtliche Muſikaufführung. Am Sonntag, 
dem 2. Novenber . — 5 libr, veranſtaltet 
Kantor Würmer in der evang. Kirche eine 
„Geiſtliche Muſikaufführung“. Mit- 
wirkende ſind der Evangeliſche Kirchenchor und 
einheimiſche Muſikkräfte. 


* Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Den 
Auftakt der Veranſtaltungen der Ortsgruppe 

5 Strehlitz des Katholiſchen Deutſchen 
5 im Winterhalbjahr bildete die 
1 0 die im Saale des Ratho- 
liſchen Jugendheimes ſtattfand. Im Mittel⸗ 
punkt der Feier ſtand die Feſtrede des Pfarrers 
Demeza! aus Ottmuth. Die ies des 
Frauenbundes, Frau Sanitätsrat Dr Glos, die 
in ihrer Begrü ungsanſprache nach einem Rück⸗ 
blick auf die Veranſtaltungen des vergangenen 


Sommerhalbjahres auf den Sinn der Feier hin- 
. hatte, ſtellie eifrige Tätigkeit des Bun- 
es auf caritativem Gebiet in Ausſicht. So fol 


am 3. November die Nähſtube wieder eröffnet 
werden. Lehrerin Frl. Gabel jowie ein Orche⸗ 
fter umrahmten dankenswerter Weiſe den Vor- 
trag mit ernſten und würdigen Vorträgen geſang⸗ 
licher und muſikaliſcher Art. 


‘D! Thompsons 
| Sei | | 
UndalfeReini 


Bleich- und Fleck- 
entfernung mittel für die 
Weihwäsche, es wäscht 
und bleicht - unerreicht, 


as gute selbstiätige Wasch- 
mittel — erstklassig 


und unübertroffen, 


oo 
I Rüro-Räume 
im Zentrum Beuthens, 1. Etg., 260 qm, 
nung ganz e auen Januar 1981 zu 
vermieten. nfragen erbeten unt. 
mer. B. 582 a. d. Geſchäftsſt. d. 3. Beuthen. 
in meinem | ::::!kwy ð—k(;̃ͥ —.u. — 


H Aus der Georg Kus 
Inserieren | — Konkurs- 
bringt Gewinn 


maſſe ſtehen noch 


billig zum Verbauf: 
Auto-Limousine, 


1 fahrbare Aufzugs« 
winde, kompl., mit 
ein. 10 PS Motor, 
faſt neu, 
1 Riffi⸗Miſcher, 
250 Ltr. Inh. mit 
einem 3 PS Motor, 
gu gut erhalten. 


. gu 
unt. B. 583 a. d. G.] Paul Paſſek, Gleiwitz, 
d. Big. Beuthen OS.] Konkursverwalter. 


t.] 
ſofort oder y 


Ag ht, te 


Abſchlußfeier des katechetiſchen 
Lehrganges in Kreuzburg 


[Eigener Bericht) 


Kreuzburg, 29. Oktober. 

In der Zeit vom Juni 1929 bis Oktober 1930 
hatte hier ein katechetiſcher Lehrgang 
ſtattgefunden, deſſen letzter Abſchnitt „Lehrgang 
für Lebenskunde“ mit einem Vortrag des Dozen⸗ 
ten, Erzprieſters Dohnau, abgeſchloſſen wurde. 
Zu dieſer letzten Veranſtaltung waren der Vor- 
ſitzende der Katechetenvereine Oberſchleſiens, 
Regierungsdirektor Werner, Oppeln, die hieſige 
Geiſtlichkeit und die geſamte Lehrerſchaft der 


folgte nun der lezte Vortrag des Lehrganges, 
den Erzprieſter Dohnau über die Gebiete: 
„Eheſtand, — Stellung des Chriſten zum Staat, 
— das Sterben“ hielt. Nach einer kurzen Aus- 
ſprache wandte ſich Schulrat Lehmann an Er. 
prieſter Dohnau, um ihn für ſeine Lehrtätigkeit 
im Namen der Ortsgruppe Kreuzburg zu danken. 
Als äußeres Zeichen der Dankbarkeit überreichte 
er dem Dozenten ein Kreuz und bat ihn, es als 
ſchlichtes Erinnerungszeichen an ſeine 


Berlin und Köln 
eröffnen die neue Vorſaiſon 


Piſtulla—Croßley 
Fliegengewichtsmeiſterſchaft zwiſchen Metzner urd Schäfer 


ga Mit feiner Vertretun 
au 


‚Der, erite Boxkampfabend der neuen Winter- 
ſaiſon im Berliner Sportpala ſt, der am 
31, Oktober ſtattfindet, if leichzeitig auch An- 
, trittsvorſtellung des einit f gefeierten Hans 
nur auswirken Breitenſträter als eranſtalter. Das 


Kreiſe Kreuzburg und Roſenberg erſchienen. Mit dankbaren Hörer in Kreuzburg zu tragen. Hierauf 
einem Chorgeſang wurde die Feierlichkeit eröff- ergriff Geiſtlicher Rat Moſchek das Wort. Er 
net. Hierauf begrüßte Schulrat Lehmann die beleuchtete das Verhältnis des Menſchen zum 
Anweſenden, beſonders den Präſes der Kateche⸗[Chriſtentum, das ſich 


tenvereine Oberſchleſiens. Regierungsdirektor könne, wenn man gemäß den Grundsätzen Programm bringt als Hauptnummer das Tref⸗ 
Werner. Nachdem Schulrat Lehmann die des Chriſtentums lebe. Anſchließend dankte Era- | Ten ra den Halbſchwergewichtsmeiſtern von 
Deutſchland und England, Ernſt Piſtulla und 


Bedeutung der Religionskatecheſe für das geſamte prieſter Dohnau für die Ehrung und das Ge⸗ 
religidfe und kirchliche Leben Oberſchleſien beleuch- | ihent und die eifrige Mitarbeit der Teilnehmer. 
tet hatte, feierte er den neuen Führer dieſer Be- | Er ſchloß mit der Bitte, die Fortbildungsſchüler 
wegung, Regierungsdirektor Werner. Hierauf auch weiterhin religiös zu führen und damit die 
ergriff Regierungsdirektor Werner das Wort, katechetiſche Bewegung zu unterſtützen. 

um für die übermittelten Wünſche zu danken. Es 


Harry Croßley. Nach reiner Papierform 
müßte Croßley gewinnen, denn er beſiegte 115 
Moody im Titelkampf nach Punkten, während 
Piſtulla gegen Moodh unlängſt in Hamburg nur 
ein Unentſchieden erhielt. 
fih der Deutſche in beſter Form, fo daß der Aus⸗ 


Rojenbera 


* 80, Geburtstag. In noch körperlicher wie 
geiſtiger Friſche konnte am Montag, dem 27. Ok- 
tober, der frühere Korbmacher und Invalide 
Urban ſeinen 80. Geburtstag begehen. 


* Schneekönigſchießen. Unter großer Beteili- 
Schlee Schützenbrüder fand auf den tepen 
1 


tolny bergchen, dafür wird ſchon der tſchechiſche 
. Boxer in Europa iſt. 
Deutſchen Meiſter Guftan Eder, 


Gen Conrad Stein im Ring. 
eſſante Begegnung ift auch das Federgewichts⸗ 
treffen zwiſchen l 
Stein, die ſich einen fineſſenreichen Ramp 


ſtänden das Schneekönigſchießen 
ſtatt. Die Würde des Schneekönigs errang ſt⸗ 
wirt Nagel. Rechter Marſchall wurde Direk- 
tor Schliwa, linker Marſchall Uhrmacher⸗ 
meiſter N Die Erinnerungsmedaille 
an das 250jährige Beſtehen der Gilde oſenberg 
errang mit der beſten 20 Mechanikermeiſter 
Maier. Der Schütze hatte bei drei aufein- 
anderfolgenden Schüſſen immer eine 20 geſchoſſen. 
Eine Leiſtung, die ſehr ſelten iſt. 


„Schwerer Unglücksfall. In der Oder ⸗ 
vorſtadt, an der Ecke der Hedwig⸗ und Falten- 
berger Straße, ereignete ſich ein ſchwerer Ün- 
glücksfall. Der Arbeiter Johann Kot nulla ang 
Vogtsdorf, der ſich auf ſeinem Rade auf der 
Heimfahrt befand, ſtieß mit einem Auto zuſam⸗ 
men. Hierbei erlitt er ſchwere Schnittwun 
den im Geſicht und eine ſchwere Gehirn- 


erſchütterung. In bewußtloſen Zu- Nur noch wenige Tage trennen uns von dem 
Guttentag fand mitte er urg bie Sanitätøtolonne mad | Saes, kan am Tonmenben Sraniag Im Brei 


dem Krankenhaus geſchafft, doch wird an ſeinem 


„ Beurlaubt. Veterinärrat Dr. Rathmann Aufkommen gezweifelt. 


in Roſenberg ift bis 1. Nob 
Seine Vertretung 15 Veterinärrat Dr 
ner in Groß Strehlitz übernommen. 

„ Fleiſchbeſchau. Der Fleiſchbeſchauer Otto 
Richter in Schierokau hat ſeinen Poſten nieder⸗ 
iſt der Fleiſch⸗ 

er Bruno Mathuſchek in Schierokau 
beauftragt worden. 


Loo bſchũtz 
„Eröffnung einer neuen . pe 

Eine neue Landkraftpofflinie gante 1 Sam: | 

brunn Dittmerau— Militſch—Gläſen.—Leisniß — 


derung dienen fol, wird, wenn nicht bejonbere 
Schwierigkeiten auftreten jollten, ab 1. i 

eröffnet werden. Der Wagen fol eventl. für eine 
begrenzte Perſonenbeförderung zugelaſſen werden. 


Oppeln 

feier. Der Tag bon Roſſignol 
gilt für das ehemalige Infanterie-Regiment 157, 
seie Traditionskompagnie die 1. Kompagnie 
7 


ditionstag. Im Traditions raum dieſes Regi- 


lauer Stadion ftatt{inbenben Länderkampf 
Deutſchland — Norweg 1 
Teilen der ſchleſiſchen Gane wird der Zuſtrom 


Si 2 von rund 40 000 Menſchen. 
rwegen nt in Beſetzung. und 
zwar mit einer er die ee Grand der bei 


* ~ 
* 
angverein der 
Der Männergeſangverein der isbeſſerungswe , 
der fein 20jähriges * infolge der Landes. 
trauer verlegen mußte, wird dasjelbe am Sonntag, dem 
16. November, begehen. 


die Gefallenen des Regiments und ebenſo 
Bild des Regiments kommandeurs und 
von Roji nol, u. Tiede, waren aus dieſem 

eſonders 4 ch 


ments binzuweiſen und einen kur en e e 


i ments. 
lied anſtimmte, wurde am Denkmal 
niedergelegt. Ueber die Schlacht von Rofligno 
bielt anſchließend Nerf esche dl M 
einen Bartrig. Die Muſik beſchloß die Feier mit 
Griegs „Erilsgang“. Ein b ehrt Beiſam ; 
menſein vereinte — die Angehörigen der 
Kompagnie mit den Mitgliedern des Kameraden 
vereins ehem. 157er. Hauptmann Eck r d t 
wurde der Dank des Kameradenvereins 
Veranſtaltung der Feier und ſein Intereſſe an 
dem Verein ausgeſprochen. 2 

„Beuthener Gäſte in Oppeln. Am Freitag. 
dem 31. Oktober, werden etwa 40 Schüler der 
Staatlichen Baugewerkſchule aus Beu- 
then unter Führung von einigen Studienräten 
5 einer he tigung. als Gäſte in Oppeln weilen. 

ie Teilnehmer u um 9,23 Uhr hier ein. 
Es iſt eine Beſichtigung der riedrich⸗Ebert⸗ 
Schule, der neuen Haushaltungs chule und der 
neuen Siedlungsbauten vorgeſehen. 

* Veranftaltungen im Jahre 1931. Wie in 
den Vorfahren, jo beabſichtigt auch in dieſem 
Jahr das Städtiſche Verkehrsamt, eine 


evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 
A. Gottesdienſte: 


NEUES GLÜCK 
Pe o 
 FAMILIENWOCHE 
“kommt! 


Adten Sie margoa auf das ganzseitige »DEFAKA« sere 


Freitag, den 31. Oktober: 9,30 Uhr vormittag 
Reformations-Shulgottesdienit: t Heidenreich; 
7 Uhr abend Vorbereitung der in der Ren» 
dantur: Paſtor Heidenreich. 


B. Vereins nachrichten: 
reitag, den 31. Oktober: 8 Uhr abend Refor- 
ns- und Stiftungsfeſt des * chen Männer- 
und Jünglingsverelns im großen des Gemeinde: 


liefern werden. Die Einleitung beſorgen Ex- 
amateurmeiſter Horſt Hinzmann, Berlin, und 
der tſchechiſche Schwergewichtsmeiſter Joſef 
Hampacher. 


In der Kölner Rheinlandhalle ein 
der ſogenannte Hauptkampf eine recht ein eitige 
Angelegenheit zu werden, denn der junge fran⸗ 
dale Schwergewichtler Gardebois dürfte 
aum imſtande fein, dem mit allen Waſſern ge- 
waſchenen Kanadier Larry Gains ein Paroli 
bieten zu können. Weit mehr folte daher das 
aan zwiſchen elmuth 
artfopp, Berlin, und Heuſer, Bonn, in⸗ 
terejlieren, das als Ausſcheidung zur Deutſchen 
Meiſterſchaft gewertet wird und deſſen Sieger 
das Recht erwirbt, den Meiſter Piſtulla zum 
Kampfe zu fordern. Auch eine deutſche Meiſter 
ſchaft ſtebt auf dem Programm, und zwar die im 
Fliegengewicht zwiſchen dem Titelhalter Metz ⸗ 
ner, Köln, und chäfer, Dortmund, die ſich 
h früher einmal unentſchieden trennten. Dem 
rüheren Amateur⸗Europameiſter Beſſel⸗ 
mann, Köln, bietet ſich im Kampf mit dem 
ranzofen Branca Gelegenheit zu einem neuen 
rfolge. Weiter treffen ſich Skibinſki, Bo- 


lum, und Buch baum, Köln. 
$ 


Norwegens Zußball-Elite in Breslau 


Zum Lündertampf am 2. November im Breslauer Stadion 


ſpiel gezeigten Leiſtungen aufgeſtellt wurde. Lange 
eit konnte man die Norweger international 
chwer einſchätzen. Erft durch ihre großen Er ⸗ 
olge gegen ihre berühmten Brüderländer Schwe⸗ 
en und Dänemark 
großen 
gemacht. 


In der nordiſchen Länderkonkurrenz gingen 

ſie 1929 als Sieger hervor, und in dieſem 

Fahre wurden die Schweiz, Finnland und 

Dänemark von den Skandinaviern ein⸗ 
wandfrei geſchlagen. 


daß die 3 
letzten Sieges über 
Hoffnungen zum 
Spiel gegen Deutſchland machen Die bent- 


haben ſie ſich raik 15 . 


Namen im internationalen 


ſchreibt man ihre randioſen Er⸗ 
olge dem chottiſchen Trainer itſchell zu. 
zan wird alſo eine in techniſcher und taktiſcher 
Hinſicht ſehr modern ſpielende Mann haft fen- 
nen lernen. Intereifant ift die Tatſache, daß die 
Meiſterſchaftsſpiele in Norwegen, die dort alle 
nur im Pokalfyſtem durchgeführt werden, 
bereits abgeſchloſſen ſind. 


Als Vorſpiel zu dem Lander amp indet be 
reits um 1 Uhr mittags ein Jugend⸗Repräſen⸗ 
tativtreffen ſederlauſitz — Oberlau⸗ 


jib ſtatt. Außerdem wird eine Reichswehr⸗ 
apelle ir die nötige Unterhaltung vor dem 
erſt um 2.30 Uhr nachmittags beginnenden Län ; 
derkampf ſorgen. 

Von der norwegischen Mannſchaft Haben 
8 Spieler Norwegen iig dem lebten Hegreichen 
Kampf gegen Dänemark vertreten. International 
ßen 10 für Norwegen bisher: Seng Johan⸗ 
en 10mal, Finn Berſtad 24mal, Arne Lud 
vigſen Omal, Kjell Kjos Zmal, Alex Olſen 
28mal, Jacob Berner Amal, Olav Gunder⸗ 
en Imal, Kaare Kongsvik 2mal, Jörgen 

nve 12mal, Arne Börreſſen Smal, dr 

ilſen Omal. 


Die Bilanz der Länderſpiele für Norwegen 
ſtellt E nach den letzten beiden Jahren wie folgt: 
1929: Norwegen — Holland 4:4, Norwegen — 
gumian 4:0, Norwegen — Dänemark 5:2, 

orwegen — Schweden 2:1, Norwegen — Hol⸗ 
land 4:1. 1930: Gegen Finnland 6:2, gegen 
Dänemark 1:0, gegen Schweden 3:6, gegen Die 
Schweiz 3:0. _ 


Fußballlampf Prag — Turin 3:0 


Im Beiſein von 15000 Zuſchauern fand auf 
dem Slaviaplatz in Prag ein Fuß ball⸗Städte⸗ 
kampf Prag — Turin ſtatt, den die Tſchechen 
mit 3:0 (1:0) überlegen gewannen. 


Deutſch⸗holländiſche Borkämpie 
in Hamburg 


Am 9. November geht der nächſte Hamburger 
Boxabend in Szene, der als deutſch-holländiſche 
Veranſtaltung aufgezogen wird. Es ſind drei 
Meiſter der Niederlande verpflichtet worden. Der 
Mittelgewichtsmeiſter Huizenaar kämpft mit 
dem deutſchen Titelhalter Erich Tobeck, Bre- 
lan, Weltergewichtsmeiſter van Vliet trifft 
auf den Hannoveraner Trollmann und 
Leichtgewichtsmeiſter van Klaveren, einſt 
Olympiaſieger in Amſterdam erhält den Ber- 
liner Paul Czirſon zum Gegner. 


FA 


Auf der internationalen Sparkassentagung zu Mailand 
im Jahre 1926 ist von den Sparkassen die 
Einrichtung des Weltspartages beschlossen worden, 
welcher alljährlich Ende Oktober stattzufinden hat. 


Die unterzeichneten Sparkassen des ober- 
schlesischen Industriebezirks weisen auf den heutigen 


tspartag 


hin und empfehlen sich als mündelsichere 
unter dr Garantie ihrer Kommunalverbände 
stehende Geldanstalten der sparenden Bevölkerung. 


Stadtspar- und Girokasse Beuthen OS. 
Kreisspar- und Girokasse Beuthen OS. 
Stadispar- und Girokasse Hindenburt 


Stadtspar- und Girokasse Gleiwitz 
Kreisspar- und Girokasse Gleiwitz 
Stadtspar- und Girokasse Peiskreischam 


Berliner Börse vom 29. Oktober 1930 


Termin-Notierungen 
Ant. Schl. Ant.» | Schl. 
kurse | kurse kurse | kurse 
Hamb. Amerika 79 |78 Ilse Bergb. 222 |222 
Hanse Dampf. Kaliw. Ascherel. |195 196 
Nordd. Lloyd 7834 |78%a Karstadt Er $ 
Barm. Bankver. |107 110714 | Klöcknerw. 
Berl. Handels-G. 113314 [13314 | Köln.-Neuess. B. 7% 4 
Comm. & Priv.-B. 120% |120 | Mannesmann * 255 
Darmst.&Nat.-B. |167 158 | Mansfeld. Bergb. 40% 44% 
Dt. Bank u. Dise. Id, |115 |Masch.-Bau-Unt. 88% 53 
Dresdner Bank 114% |115 | Metallbank Ya 186% 
f LTE ru Oberbedarl 
Aku | Oberschl.Koksw 78½ 77% 
Allg.Blektr.-Ges. |1253} |123% Orenst.& Koppel 501% 
Bemberg 1085, 18 | Ostwerke 147 144% 
Bergmann Elek. |1381% |139 Otavi 325% |3414 
Buderus Bisen |544 54½ | Phönix Bergb. 69 68 
Chari. Wesserw. 84 8 Polyphon 154½ |1531% 
Daimler-Benz 25% 2% | Rhein. Braunk. 180 |1791% 
Dessauer Gas |117 |1167: | Rheinstabl 82½ 82 
Dt. Erdöl 68%; 68 Rütgers 51 50½ 
Elekt, Lieferung . Salzdetfurth 274 272 
LG. Farben 14394 |143 | Sohl. Elekt. u. G. 122¼ |121 
ze zn 91½ 190% Schultheiß 185 182½ 
enerBergw. 3 185 184 
Hoesch Eig. u. St. 18234 819% — 8 284½ 285 
Holamarn Ph. 61 80% Ver. Stahlwerke 70 70 
Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien | heut | vor. 
Dt. Hypothek. B. 136 11835! 
he u: vor. į do. Ue eb. 86 7 
Aachen-Münch. 8c E80 Dresdner Bank 114 114% 
Allianz Lebens. 170 171 Oesterr.Cr.-Anst 27% |2734 
Allianz Stuttg. 180% 180½ | Preuß. Bodkr. 146 145 ½ 
Frankf. Allgem. do. Centr. Bod. 1851 
Sehittahrts- una be, . 
Verkehrs-Aktien SüchsischeBank 149 1149 
r chl. Bod. Kred. 140% |146 
A. G. f. Verkehrsw. |80 59%8 f $ 1 i 
Ailg.Lok. u. Strb. 124½ 128% Wiener Bank- V. 10% [10%s 
Di. Reichsb. V.A. 8% 5 
t. Reichsb. V.A, {871/3 87½ Brauerei- 
Gr. Cass. Strb. 54% 54½ uerel-Aktien 
Hapag 78 76% | Berl. Kind-B. 490 490 
Hamb. Hochb. 69 681/2 Dortm. Akt.-B. |1911 |190 
Hamb. Südam. 16114 | do. Ritter-B. 220 219 
Hannov. Strb, 113 113 do. Union-B. 201 |2001% 
Hansa Dampf. 1221 | Engelhardt-B. 176 11751» 
Magd. Strb, 511s 51 Leipz. Riebeck 113½ f114½ 
Nordd Lloyd 78 771/8 Löwenbrauerei 202 |200 
Schantung 851/4 [851/8 Reichelbräu 191½ 193 
Schl. Dpf. Co. Schulth.Patzenh. 182½ [178 
Zschipk. Finst. 129 129 v. Tuchersche i 117 
Bank-Aktien industrie-Aktien 
Adca 100½ 995% Accum. Fabr. 11 
Bank f. Br. ina, 113 112 Adler P. Cem. 38 3851, 
Bank t. elekt. W. 1104 104 A. E. G. 128¼ 120% 
Barmer Bank- V. 106% 107 do. Vorz.-A. 6%, 
Bayr. Hyp: ü. W. |125 [125% f do. Vorz. B 5i 
10. Ver. Bk. 130 180 AG. f. Bauaust. 15% 16% 
Berl. Handelsges |1384, |1321% Alfeld-Deilig 40% 40% 
Comm. u. Pr. B. 120% |11912 | Alg. Kunstzijde 74 66 
Darmst. u. Nat. 156 ½ 163% | Ammend. Pap. 109 07% 
Dt Asiat. B. 821, -|32 2 C 60 er 
a. Disc. 114% 114¼ sc! „ Zellst, 4 
oann Augsb. Nürnb. o |70 


heut 
Bachm. & Lade. |831% 
Barop. Walzw. 32 
Basalt AG. 27 
Bayer. Motoren 57¼ 
Bayer. Spiegel |4134 
Bemberg 740% 
Berger J., Tiefb. 241 
Bergmann 
Berl. Gub, Hutt. 
do. Holzkont. 317 


do. Karlsruh. Ind. 47 ¼ 
do. Masch. 3734 
do. Neurod. K 38 ¼ 


Berth. Messg. 29 
Beton u. Mon. |92 
Bösp. Walzw. 40 
Braunk: u. Brik, 
Braunschw.Kohl 218 
Breitenb. P. Z. 
Brem. Allg. G. 
Buderus Risen. 
Byk. Guldenw. 46 


271% 
84 

50%/4 
361), 


Carlshutte Allw. 
Charl. Wasser. 
Chem. F. Heyden 
do. Ind, Gelsenk. 
do. Schuster 

I. G. Chemie 1781% 
Christ.& Unmack 
Compania Hisp. 299 
Conce. Spinnerei |42 
Cont. Gummi 180 


Daimler 
Dessauer Gas 
Dt. Atlant. Teleg. 98 


do. Erdöl 67°/8 
do. Jutespinn. 
do. Kabelw. 594 
do. Linoleum 131 
do. Schachtb. 811/2 
do. Steinzg. 127½ 
do. Telephon 80 
do. Ton u. St 891% 
do. Wolle 9% 
do. Bisenhandel 47% 
Doornkaat 
Dresd. Gard, 511/3 
Dynam. Nobel 66 
Eintr. Brau.&. 121 
Eisenbahn- 
Verkehrsm. 154½ 
Elektr. Lieferung |117! 
do. Wk.-Lieg. 117 
do. do. Schles. 78½ 


do. Licht u. Kraft 
Erdmad. Sp. 82 
Essener Steink. 


Fahlbg. List. C. 49 

I. G. Farben 1421 
Feldmühle Pap. 123½ 
Felten & G 97 
Flöther Masch. 
Fraust, Zucker |434/ 
Froeb, Zucker |58 
Geisenk. B 9 
Genschow & Co. |52 
Germania Ptl. 195% 


Ges. l. elekt. Unt. 
L. Lowe & Co. 128 


vor. 


125 


Goldina 
Goldsehm. Th. 
Görlitzer Wagg. 
Gruschw. Text. 


Hackethal Dr. 


Hammersen 
Hannov. Masch. 
Harb. 4 um Í 
Harp. Berg! 
Hedwigsh. 
Hemmor Pä. 
Hilgers 

Hirsch Kupfeı 
Hoesch Eisen 
Höffm. Stärke 
Hohenlohe 
Holzmann Ph. 
Horchwerke 
Hotelbetr.-G. 
Huta, Breslau 
Hutschenr C. M. 


651% 
51 


221 
115 
16% 


Ilse Bergbau 
do.Genußschein. 
Industriebau i 


t 


34 
109 
26 


Jeserieh 
Jüdel M. & Co, 
Jungh. Gebr. 


Kahla Porz. 3 
Kais. Keller 59 


Kali. Aschersl. 195 
Kali-Chemie 125 
Karstadt 94 
Kirchner & Co. |381, 
Klöckner 71 
Koehlmann 8. [501% 


Köln-Neuess. B 18314 
Köln Gas u. El. 
Kölsch-Walzw. |29 
Körting Elektr. 


Körting Gebr. 41 
Kromschröd. 101 
KronprinzMetall |28 
Kunz. Treibriem. 78% 
Lahmeyer & Co. 147 
Laurahütte 384 
Leipz. Pianot. Z. | 9 
Leonh. Braunk. 54½ 
Leo oldgrube 45 
Lindes Eism. 1891/4 
Lindström 430 
Lingel Schuhf. 
Lingner Werke 73½ 
Lorenz 
8 
Wachsbleiche |52!/ 
Magdeburg. Gas |31 
d yy a nee (aan 
do. Mühlen 431 
Magirus C. D. 17 


Mannesmann R. 7 


Mansfeld. Bergb. |39 
Mech. W. Lin 79174 
Meineoke 7 


= 2228 g 


| heut | vor. 
24 24 


Minimax 
Mitteldt. Stahlw. 
Mix & Genest 


Nationale Auto 
Natr. Z. u. Pap. 
Niederlausitz. K. 
Niederschl. Elek. 
Nordd.Wollkäm. 


Obersehl.Eisb.B. 
Oberschl.Koksw 
do. Genußsch. 
Orenst. & Kopp. 
Ostwerke AG. 


Phönix Be 

do, ame 
Pintsch L. 
Plau. Tull u. G. 
Pöge H. Elektr. 
Polyphon 
Preußengrube 


Rauchw. Walt. 
Rhein, Braunk. 
do. Elektrizität 


do. Westf. Elek, 
do. Sprengstoff 
do. Stahlwerk 
Riebeck Mont, 
a 
er 

Rosenthal Ph. 
Rositzer Zucker 


Rückforth Nachf 5 


Ruscheweyh 
Rutgerswerke 


Saxonia Portl. C. 
Be 
Schles. Bergb. Z. 
Schles. Bergwk. 
Beuthen 
do. Cellulose 
do. Gas La. B 
do. Lein, Kr. 
do. Portl.-Z. 
do. Textilwerk 
Schubert & Salz. 
Schuckert &Co 
Schwanebeck 
4 N 
eg.-Sol. Gußat. 
Siegersd. Werke 
Siemens Halske 
Siemens Glas 
Staßf. Chem. 
Stett,Chamott 


heut 
48 
116 
85 


heut | vor. 
do. Port. Z. 54 
Stock R. & Co. 70% 70 
Stöhr & Co. Kg. 72 70 
Stolberg. Zink. 55 50 
StollwerckGebr. 95 v5 
Stralsund.Spielk [t90 191 
Svenska 285 1283 
Tack & Cie. 97") 
Teleph, J. Berl. 
Tempelh. Feld a 12886 
Thöris V. Oelf. 77½ |77 
Tietz Leonh. 119 116¼ 
Trachb. Zucker 1¼ |3014 
Transradio 125 126% 
Triptis AG. 3814 38 
Tuchf. Aachen |117 116% 
Union B 33 33 
Union F. chem. 47½ 147! 


Ver. Berl. Mört. 
do. Dtsch.Nickw. 


Varz. Papiert. |69 72 
do. Glanzstoff 


do. Jut. Sp. L. B. 88 
do. M. Tucht. 36 86 
do. Stahlwerke (69%. 168% 
do. Schimisch.Z. 117½ [117 
do. Schmirg.M. 7 127 
do. Smyrna T. 122 |122 
Viktoriawerke 441½ 44 
Vogel Tel. Dr. 66 65 
Vogtl. Masch. 37½ |3912 
do. Tüllfabr. 43 4534 
Wanderer W. 136" |86 
Wenderoth 67 60 / 
Westereg. Alk. 197 194 
[Westtal. Draht 74½ 75 
Wicking Portl. Z. 69% 70% 
Wunderlich & ©. [50 49% 
Zeitz Masch. 70 70 
Zeiß-Ikon 80% 180%, 
Zellstoff-Ver. 61 612 
do. Waldhof 112174 111% 
* 
Neu-Guinea 298 298 
Otavi 81i 180 


Amtlich nicht notierte 


Wertpapiere 
Dtsch Petroleum |64 631% 
Faber Bleistift 87 
Kabelw. Rheydt 157 
Lerche &Nippert 53 
Linke Hofmann |66 65 
Manoli 218 218 
Neckarsulm 42 


Oehringen Bgb. 201 201 


Stoewer Auto 12½ 12½ 
* 

Nationalfilm 90 30 

Uta 90 60 

Burbach-Kali 180 133 

Wintershall 140 |139 


heut | vor. 
8 5 5 eee 
Kaoko —89 h 
trera 1 120 LG. Farben 6% 95% [951% 
75 b K Linke-Hofmann — 
e 60% 833 Oberbedart 
5 — Obschl. Bis.-Ind. 90314 
| Renten-Werte | | Scht.Eiek.u. Gas 910 
Dt. Anl. Ablös. 54½ [5414 Ausl. Staatsanleihen 
do. Anl. Auslos. | 6,6 | 6,4 
do.Schutzgeb.A. | 2½ | 2,40 5% Mex. 1899 abg. |19 19 
1 Dt. wertbest. 4½ % Oesterr. 
ni,fällig 1835 198 Schatzanw. 14 |39 28.9 
6%Dt.Reichsant. 87,2 87.4 f 4% do. Goldrent, 26,8 [26,5 
7%Dt.Reichsanl. |9814 |98,6 | 4% Türk. Admin. | 3,55 | 3% 
Dt.Kom.-Sammel do. Bagdad 4.3 
Abl.-Anl. o. Ausl. 18.1 113 do. von 1905 4.3 
do.m. Ausl. Sch. 1 [51½ 52 do. Zoll. 1911 43 |48 
80% Land C.G.Ptd. 95'4 | Türk. 400 Fr. Los 1915 10.0 
8%,Schles.Ldach. | _ 4%, Ungar. Gold |2812 2008 
Gold-Pfandbr. 95 95.1 J do. do. Kronenr. | 1.85 | 1,85 
8% Pr. Bodkr. 37 (971/4 07 ½ Ung. Staatsr. 13 119/s 19.9 
do. Otribdkr. 27 |9732 |9734 4½% do. 14 pe 23,8 
— ee! 97,3 19714 
% Pr. Ctr. Bod. $ 
Gold. Byp.Ptd. I 97⁹ |971 * 
7100 Pr. tr. Bod. 4% % Budap. St 1456 % 56% 
G.Komm.-Obl. 105% % | Lissaboner Stadt 10% |104, 
8% Schl. Bodenk. À 
Gold-Pfandbr. 21 08 ¼ 908 ½ 
do. do. III 5% 195,4 * 
do do. V 94% |95 
do. Kom. Obl. XX 927 2% Oesterr. Ung. 201 
10% F. Opfb. 8.37 1003 100 /. 4% do. Gold- Pr. 3,3 
8%, Pr. Ldpt.R.19 100 1100 4% Dux Bodenb. |11%s 11½ 
do. 17/1899 |99 ac Kaschaudder 11 
do. 13/15 00 99 4½0% Anatolier 
. 49 09 Serie l 12% 12¼ 
7% Pr. Ldpf. R. 2197 97 do Serie N 121% 
8% Pr. pa do. Serie III 18,7 
Komm. R. 20 !97 96 


Breslauer Börse 


Breslau, den 29. Oktober. 
Rütgerswerke — 
Schles. Feuerversich. 230 
Schles. Elektr. Gas It. B 119 
Schles. Leinen 6 


Breslauer Baubank 35 
Carlshütte — 
Deutscher Eisenhande 45 
Elektr. Werk Schles. 79 


Fehr Woltt 44! | Schles. Portland-Cement — 
Feldmühle — | Schles. Textilwerke — 
Flöther Maschinen — I Terr. Akt., Ges. Gräbsch, — 
Fraustädter Zucker 41 | Ver. Freib. Uhrenfabrik — 
Gruschwitz Textilwerke 55 Zuckerfabrik Fröbeln 52 
Hohenlohe — do. Haynau — 
Huta 65½ do. Neustadt — 
Komm. Elektr. Sagan 60 do. Schottwitz — 
Königs- und Laurahütte 37% Bresl, Kohlenwertanl. 19,30 
Meinecke 55 15% Schles. Landschattl. 

Meyer Kauffmann 20] Koggen-Pfandbriete 6.40 
O.-S. Eisenbahnb. 19,3 8% Niederschl. Prov. Anl. 28 — 
Ost- Werke Aktien 143 8% Bresl. Stadtanl. 28 II — 
Reichelt-Aktien F 90 

Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 29. Oktober. Polnische Noten: Warschau 
46.90 — 47,10, Kattowitz 46,90 — 47,10, Posen 46,925 — 47,125 
Gr. Zloty 46,90 — 47,30. Ki. Zloty 
— — ᷓ—Uwſ 

Diskontsätze 
Berlin 5%, New York 242%, 4ürion 4½ %, Brüssel 2½%, 
Prag 4%, Londen 3%, Paris 212%, Warschau 7½%, 
Moskau 8% 


= 


Gin Veleidigungs⸗Prozeß wischen Gelehrten 


die merkwürdige Vermittler⸗Rolle des Kultusminiſteriums 


(Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 9. Oktober. Ein merkwürdiger und] nicht vorhanden waren. Dr. Horn jandte dem 
trüber Privatbeleidigungsprozeß begann vor dem] halb ſeinen Aſſiſtenten in das Seen uk 
Moabiter Schöffengericht. Zwei angeſehene uſeum mit dem Auftrage, in den Samm⸗ 
deutſche Gelehrte, Wiſſenſchaftler von Weltruf lungen von Profeſſor Kunzen vergleichende 
innerhalb ihres Faches, ſtanden ſich als Privat-] Studien anzuſtellen. Proſeſſor Kunzen verwei⸗ 
kläger und als Angeklagter gegenüber. gerte aber dem Aſſiſtenten des Kaiſer⸗Wilhelm. 
Es handelt fih um den Direktor des Kaiter-Wil- F njtituts die Benutzung der Sammlung und 
helm-Inſtituts für Enthomologie Dr. Horn und äußerte ſich dabei in ſtark beleidigendem Sinne 
den Kuſtos des Zoologiſchen Muſeums der Ber- über Dr Horn. Es ſind dabei auch die Aeuße⸗ 


Trauerfeier in Maybach 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Saarbrücken, 29. Oktober. Mittwoch vormittag] den Hinterbliebenen über die materiellen Sorgen 
um 9,15 Uhr begann in der Zechenkapelle von hinweazuhelfen. Den Verletzten wünſchte der 
Maybach der Trauergottesdienſt für] Präſident baldige Geneſung. Anſchließend 
die Opfer der Grubenkataſtrophe. Die kleine hielt 


Kapelle war ganz mit ſchwarzem Tuch ausge⸗ à 
ichlanen, der Altar mit Blumen geſchmückt. Der Neichsverkehrsminiſter Guérard 
Der Miniſter führt u. a. aus: 


u F und 9 = y 
gäſten gefüllt ie Angehörigen hatten die vor- die Trauerrede. 
2 „Schweres Unglück ift hereingebrochen über 
Land. Während noch die Totenglocken 


deren Plätze neben ihnen faken die Vertreter des 
Ortspfarrer von Maybach zelebriert. Dann hielt in Alsdorf ertönten, verbreitete fih die er- 


Reiches. Die Trauermeſſe wurde von dem deutſches 


Karen, nE a A de i iverfitä zen. Die beiden rungen Lump, Schuft, Schweinehund gefallen. 
der Bischof von Trier. Pornewaſſe r, die ſchütternde Kunde von dem Geſchehen auf Grube] liner Univerfität Dr. Kunze n ‘ Wert ſetzt beim preußiſchen 
Prediat. Travermufit und Gefänge umrahmten[ Maybac. Faſt 100 deutſche Bergleute ſind mabgebenden  bentihen 2 e Ja engel „ f 5 1225 bat 4 bie Er. 


deren Aufgabe die Erforſ LO g ; 
iſt eit länger it in einem r- laubnis, die Sammlungen des Berliner Univer- 
i 3 a e doni ſitätsinſtituts auch für die Zwecke des Kaiſer⸗ 
ausartete, daß er ſchließlich zu Wilhelm ⸗Inſtituts benutzen zu können. Das 

f Kultusminiſterium erklärte jedoch merkwürdiger⸗ 


ſchweren perſönlichen Beleidigungen veiſe die gegen das Kaifer-Wilhelm-Inititut ver- 
führte. Der Kläger, Dr. Hor n. war früher Die hängte Sperre für rechtsgültig. 
rektor des Deutſchen Enthomologiſchen National-] Vor Gericht äußerte fih Dr. Horn mit 


muſeums in Berlin, das ſpäter als Enthomolo⸗ 3 3 5 ; 
aiſches Inſtitut eine Aus kunftsſtelle für 3 . 7 a: 


alle Gebiete der Inſektenforſchung wurde. Die f i 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft 70 vor N rium ihm hatte angedeihen laſſen. 

5 i i bv 2 TRA 5 
AA 9 — 1 e e Sailer Seine dringliche Beſchwerde wurde erit nach vier 
Wipeln. Inſtituken an. Das Inſtitut Dr. Horns Monaten ganz kurz ee e Einen wg 
wird von zahlreichen Forſchungsſtellen ſehr ſtark Brief Dr Horns ließ das e ern. be 
in Anſpruch genommen. Es leiſtet beſonders bei nate unbeantwortet liegen. Außerdem ur 
der Bekämpfung der zahlloſen Schädlinge aus dem Verlangen Dr Horns auf eine Beilegung des 
dem Inſektenreich unſchätzbare Dienſte und wird Streits durch das. Kultusminiſterium na tatt 
vom Auslande viel zur Beſtimmung von unbe- gegeben. Das Miniſterium ge Het 95 
kannten Inſekten, beſonders Käfern, heran⸗ vielmehr auf den Prozeßweg und bewirkte ſo, al 
gezogen. Vroiefior Dr. Kunzen von der Entho⸗ dieſer Gelehrtenſtreit jetzt in einer mei, 83 
mologiſchen Abteilung des Zoologiſchen Muſeums Oeffentlichkeit den Wi wird, die ſicher dem Ans 
der Berliner Univerſität, der nächſte Fachkollege [chen der benti e nicht bes En 
Dr Horns, fühlte ſich anſcheinend durch die feſſor Kunz en Bebanerte on erklärte 
zahlreichen an das Kaiſer⸗Wilhelm-Inſtitut ge- handlung feine Aeußer ungen, 


i Andi F aber, daß er aus Preſtigegründen 
Pen — enen Anfragen zurückgeſetzt und Sn Apſinnen Dr Horns bade ablehnen mi- 


ſen, weil das britiſche Muſeum ſich nicht direkt 
geheime Machenſchaften 


an ag mein N 3 et 12550 

. 3 2 ‚ feſſor Kunzen machte außerdem die Mitteilung, 

Dr. Horns 90 en ſich und ſein . Die ie Dr. 8 auf dem letzten Enthomologiſchen y 
Spannung zwiſchen den beiden Gelehrten wurde Kongreß den Antrag geitellt hätte, fein Aus- . 
immer ſtärker. Schließlich glichen die beiden kunftsinſtitut 1 Ir zu verlegen. Das * 
Inſekteninſtitnte zwei feindlichen Feſtungen, veranlaßte auch Profeſſor Kunzen, feinen Gegner i 
zwiſchen denen alle perſönlichen Beziehungen ab- einen „internationalen Hochſtapler p 
gebrochen waren. Es bedurfte nur noch eines zu nennen. Der Direktor des Kaiſer⸗Wilhelm⸗ s H 
geringfügigen äußeren Anlaſſes, um den Stein] Inſtituts lehnte in der Verhandlung einen Ber- 
ins Rollen zu bringen. Dieſer Anlaß kam im aleich mit dem ausdrücklichen Hinweis auf das F) 
vergangenen Jahre: Verhalten des Kultusminiſteriums ab: 2 EN 
Eine Anfrage des Sritiihen Muſeums an das „Ich ſtehe als einzelner hier dem preußiſchen * 
Kaiſer⸗Wilhelm-Inſtitut. Die Engländer ver⸗ Kultusminiſterium gegenüber und kann nicht zu ⸗ 4 
langten Auskunft über einige Inſekten, die jedoch l ders ae { 
in der Sammlung des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitutes Die Verhandlung wurde ſchließlich vertagt. 


aus alier Welt d 


die ernreifende Feier. pieier Fin dri ne 1 Dee 

: A . Arbeit. Mit Ihnen, den Angehörigen der Dahin⸗ 
Um Bech . begann die a im] geſchiedenen, find vereint in Wehmut und Schmerz 
großen Zechenſaal. 95 Särge ſind im Saal aufe] der Reichspräſident, die Reichsregierung und die 
geſtellt. Davon ſtehen 20, deren Tote man noch] Preußiſche Staatsregierung. Dieſe Stunde tief 
nicht fenni, abſeits. Der Saal ift mit) ſten Ermites zeigt aber auch die unlösliche Ver- 
Trauernden dicht gefüllt. Die Feier begann mit bundenheit des deutſchen Bergarbeiters an der 


mit denen aller Völker, mit den Bergleuten der 
Biſchoff Bornewaſſer ganzen Welt. Sie alle find verbunden durch ge- 
eine Gedenkrede, in der er u. a. jagte: lande ſind heute die Fahnen auf Halbmaſt gehißt. 
j at fih geſenkt des Reiches 
ſchwerſter Arbeit, pflichtbewußt bis zum | Banier. i g > 
Tode, im Geiſte erniter Pflichterfüllung. Herr,] allen denen. die weinen an dieſen Särgen, die 
verlorenen Lieben, in deren 
frieden.“ Allmächtig i ＋ 1 a 
Nach der Anſprache des Biſchofs gab der Wunſch des benden Boe i s ift der 
tiefempfundenen Beileid der Generalſynoden 
Ausdruck. Sodann hielt der franzöſif re Ar“ ſchaften und der Obmann der Sicherheitsmänner 
geendet hatte, ergriff der Präſident der Regie⸗ Sodann bildete ſi : i 
rungskommiſſion, Wilton, das Wort und|95 Särge een = 55 n 
der Regierungskommiſſion aus. Die Kommiſſion] und Mitbürger in di i t d ö über⸗ 
werde alles tun, was in ihren Kräften ſtehe, um] geführt, wo die Seirak gaite a 
Braſilianiſche Schickſale / Bon Mto Kanzler 
„Zwei und eine halbe Paſſage für die „Baden“, meter etike Sao Paulo beſtimmt, ſondern 


einem Vortrag des Knappenchors. Sodann hielt] Saar mit allen deutſchen Bergleuten, gewiß auch 
meinſame Gefahr. Im ganzen deutſchen Bater- 
„Unſere Toten ſtarben auf dem harten Felde] Vor dieſen Särgen h 
8 Innigſtes Beileid und tätige Hilfe 
gib unſeren teuren Toten den ewigen Gottes trauern um ihre ve; $ 
Hütten die Trauer eingezogen ift. Möge Gott der 
Koblenzer Generalſuperintendent dem i 2 
Hierauf ſprachen die Vertreter der Gewerk- 
beitsminiſter eine Anſprache. Nachdem er] der Grube. 
ſprach den tiefgebeugten Angehörigen das Beileid] mengeſtellt und unter Geleit ihrer Anverwandten 
Erinnerungen an die „Baden“ 
[dd 
jagte der junge Mann, der vor mir am Paf i 


eflagesInur für die nächſte Station. ir bli 

ſchalter auf der Hapagagentur in Santos nichts anderes FE als am Bahnkörper An 
ſtand. Alſo auch einer, ging es mir durch den zu „tippeln“ und Arbeit zu ſuchen. Mein 
Kopf. Ich wollte, wie er, zur Rückfahrt nach he beſtand aus einem Milreis (40 Pf. 
Deutſchland die „Baden“ benutzen die, von welchen ich in einem Brötchen, einer Taſſe Kaffee 
Buenos Aires kommend, direkt nach Rio ging, und einem Paket Zigaretten anlegte. Nach mehr⸗ 
ohne Santos anzulaufen. Bis Rio mußten wir tägiger Wanderung, auf der ich meinen Leibrie⸗ 
einen Küſtendampfer nehmen. Wir machten uns] men immer feſter anzog, fand ich ſchließlich An- 
bekannt. Er war Kavallerieoffizier ge- ſtellung als Laſtträger in einem Kaffeelager, 
weſen, aber 2 Jahre zuvor aus der Reichswehr eine intereſſante Deigaftigung, der ich zwei Mo- 
ausgeſchieden und nach Braſilien gegangen. Auf] nate obgelegen habe, bis ein vernünftiger Menſch 
der „Itaperuna“ lernte ich ſeine Gattin und fein | meine Fähigkeiten entdeckte und mich zum 
Töchterchen kennen, die die Reiſe mitmachten. Lagerverpalter in einer großen Eiſen⸗ 

In Rio war Revolution geweſen. Das] gießerei in Ribeirao Preto machte, wohin ich 
vor Rio ankernde Panzerſchiff „Ninas &e.| meine Frau und mein Mädel, die bis dahin in 


ú 2 ; 5 66 i igt $ i 
1 bas mitt oo Panlo geblieben waren, uaälenmen Laien Soin Kind „zehnmal beerdigt” nee e A 
pa en Krupp⸗ Ae iſt, über die k e Berlin. Mit einem wenig ſchönen Trick hatte haben. Der Angeklagte beteuerte, daß das bei ERN 
is il ET Beſazun 4 NEUE 5 die Fans eier 3 Lands⸗ = 2 Jahre Ei 85 ieg er * kae ihm tnne Material nicht zu Fälſchungs⸗ N 

n k A r Ueber leute, die aus Unkenntnis der Verhältniſſe im |tet. Der Angeklagte, der erft kürzlich eine Strafe ; f LINN 
abe gezwungen. Die Geſchütze von Copacabana and oft in die übelften Lagen 9 un von 7% Jahren verbüßt hatte, war bei einem wecken bienen follte, jonbern raf er im Gegenteil SN 


ſind nämlich fo eingebaut, daß fie wohl cin- 
fahrende Schiffe unter Feuer nehmen kön⸗ immer auf die „Baden“, bis es dunkel wurde. 
= gegen 112 ung pos a: a 
aber ma 05 ſind Vom Schiff aus konnte] ſorgte uns often der G t Logis i 
man die ir 8 ſehen, die das ace aid fotot Hotel 5 3 EARE ER. 
angerichtet hatte. In Rio ſelbſt 2. hon aa $ 
wieder R 1 e. — war nur ein verhältnismäßig li 5 n ee 
; i i ; . Die „Baden 
kleiner barmleſer Putih_ geweſen, wie die war damals ein ganz neues Schiff. 


ue 
em Mann ein ages erzã ein Kind bei 3 85 A. 
fremden Leuten untergebracht ei. er er für bie e De 5 fo e könnte, 3 
Verpflegung des Kindes Sorge tragen müſſe, be- uf gaer Beines enfant e eiai 42 

fl 9 2 N T d . 
eig er 200 Mark. Der Meiſter gab ihm das ſprechung des Angeklagten. 


Wenige Tage danach fiel S. durch ein eigen⸗ 
artiges Weſen auf, er weinte ununterbrochen. 


damit Briefmarten auf ihre Ehtheit geprüft habe. N 
Da die Sadwerftändigen die Möglichkeit zu⸗ 3 


er 
2 


meiſten „Revolutionen“ in Südamerika. Tragödie im Bahnwärter- 


Es war ein Sonntag. Wir Paſſagiere ſaßen die „Baden“ kommandiert, ift ei Nachricht bekommen n Kind geſtorben fei, nus chen ; Bien 
mit unſerem Gepäck am Kai und warteten auf rener Dee e . i und er brauche für die Beerdigung 100 Mark. Bamberg. Eine entſetzliche Tragödie eines ca 
bie „Baden“, die um 4 Uhr da fein follte, abet | beim Paſſieren der Einfahrt von Mio die Regeln Der Meiſter gab ſofort aah biete Summe. Nun jungen Ehepaares ſpielte ſich in dem n- p:e 
nicht tommen molte. Der ehemalige f . . bei Şifa auf der Babnltrede 
erzählte zum Zeitvertreib von feinen Erlebniſſen ee gehalten, als ich Naben las, Damals Beerdigungsinſtitut, ſprach wegen eines Sar⸗-[Nürnberg— Bayreuth ab. Bahnarbeiter 1 
in Braſilien. ER atte er einen großen Merger. In Montevideo | 8€ 8, konnte die Unterredung aber nicht zu Ende fanden zur ungewohnten Stunde die Tür des 1 

„Sehen Sie, als ich bier ankam d. h. in Sao hatten fih 17 blinde Paſſagiere an üg ren, weil ihm die Stimme verſagte. Drei Tage | Häuschens veriperrt. Sie ſchlugen ein Fen- p 
Paulo, fand = gleih eine Anſtellung als Bord geſchlichen, die die Behörde in Rio natür- [pater ließ er ih Urlaub geben, um zur Be-|fter ein und gelangten fo in das Wohnzimmer 2 
Aufſeher bei Pferden und Rindern auf einer lich nicht an Land ließ. Das war eine dumme erdigung zu gehen. der Bahnwärtereheleute Nüſſel. Es dot ſich 7 
Kaffeefarm im Inneren und machte mit dem] Sache. Mit 17 blinden Paſſagieren nach Ham-] Wenige peit danach erfuhr der Meifter, daß | ihnen ein furhtbares Bild. Der 34 Jahre E 
Farmer einen ordentlichen Kontrakt. 150 Mil-|burg kommen? Ausgeſchloſſen. Einſtweilen an der Erzählung kein Wort ſtimmte. S. war alte Nüſſel lag bewußtlos am Boden. 7 
reis Gehalt folte ich haben bei freier Station.] mußten fie aber weiter mitgenommen werden längſt von feiner Frau geſchieden. Um das Kind Seine 27 Jahre alte Frau, die er erft vor einigen us 
Als wir auf der Fazenda waren erklärte mir] Es dauerte nicht lange, jo fing die Mannſchaft kümmerte er fih gar nicht. Es erfreut fid beſter Monaten gebeirgtet batte, wurde vor dem Sofa a. 
der Fazendeiro aber, die Verhältniſſe hätten fihan zu murren: die blinden Paſſagiere täten be und lebt noch heute. S. hat das Kind knieend mit hocherhobenen Armen tot aufgefun. 
feit feiner Abreiſe geändert, er könnte mir den nichts und bekämen dasſelbe Eſſen wie fie. Dar- auf dieſe Weile ſchon das zehnte Mal beerdigt. den. Man vermutet, daß das Ehepaar das Oyſer a 
Aufſeberpoſten nicht geben, ih müßte Kaffee auf mutete man den Herren blinden Paffagieren Das Gericht verurteilte den chwindler zu einem einer Kohlenoxydgas vergiftung ge: 
baden. Nun iff das Kaffeehacken, wie Sie leichte Arbeiten wie Deckſchrubben zu, Das Jahr Zuchthaus. worden ift. ki 25 
wiſſen, eine verfluchte Arbeit, weil man den = 


4 D į: = 
tän, Rolin mit Namen, derſelbe, der lebt an . bega fe F 


paßte ihnen aber wohl nicht, denn eines Tages, 

ich ſaß gerade auf dem Promenadendeck und fas. Also doch kein Briefmarken- 

ging eine Schießerei los, bei der ein Paſſa-⸗] falscher 

ier, der neben mir ſaß, leicht verletzt wurde. $ ; ; 8 

Das war das Signal für Offiziere und Mann-] Berlin. Der in Philacheliſten Kreiſen als anz- 

Nein, für Kaffeehacken könnte er natürlich] ſchaften fid auf die blinden Paſſagiere zu ſtürzen gezeichneter Briefmarkenkenner bekannte Schrift. 

nicht dasſelbe bezahlen wie für den Aufjeher- | und fie nach kurzer Gegenwehr in einem Deda- ſteller und Briefmarkenhändler Rudolf ATIE 
poften. aufbau einzuſperren. hatte ſich vor dem Schöffengericht Berlin Mitte 
„Dann möchte er mich nach Sao Paulo zu- did paßte n den Hertſchaften auſcheinend unter der Anklage des Betruges zu verant⸗ 
rückſchaffen, ſagte ei dt ihm, denn dazu war er] aber auch nicht, wenigſtens verſuchte einer, ein]. : ; 

; laut Kontrakt verpflichtet, und er erklärte ſich gefährlich ausfebendber Chilene, aus einem laken mitſamt dem koſtbaren Meſſingbullauge 

i auch bereit, mir das Billett bis Sav Paulo Bu auge, das nach dem Verdeck ging, heraus zu herausſchraubte. 

7 zu bezablen. 8 klettern. Bis ur Hälfte hatte er ſich ſchon Seitdem herrſchte Ruhe. 

| Am nächſten Morgen brachte mich der Ver. durchgezwängt, dann gings nicht weiter, weder In Las Palmas wurde Kapitän Rolin endlich 
walter je ahn, zögerte aber ſolange mit der|vor- noch rückwärts, und jo hatte er es jeiner| feine blinden Paſſagiere die bis auf den Chilenen 
Aushändigung des Billett, bis der Zug ſich in Dummheit zu verdanken, daß er drei Stunden] Spanier waren, los. Den Chilenen aber mußte 
Bewegung ſetzte. Als ich mir die Fahrkarteſ in dieſer Situation ausharren mußte, bis manjer mit nach Hamburg und von da wieder zu- 
nun anſah, war fie aber nicht für das 500 Kilo-] ihn entdeckte und nach einer „achterſeitigen Ab⸗Jcück nach Montevideo nehmen. 


anzen Tag halb gebückt unter den Sträuchern 
Ferumkriechen muß. Als der Fazendeiro am 
Nachmittag vorbeikam, fragte ich ihn, ob er denn 
wenigſtens den Lohn liege? 


Selbstmord vor Wut 


Riga. In der Nähe von Wenden fuhr ein ER 
Laſtauto gegen die geſchloſſene Bahnſchranke ge- 
rade in dem Augenblick, als der Riga⸗Revaler 
Schnellzug beranbrauſte. Das Auto wurde von 
der Lokomotive erfaßt und vollkommen zertrüm⸗ 
mert. Die fünf Inſaſſen wurden herausge⸗ 
ſchleudert und ſchwer verletzt. Der 
des Wagens zog trotz ſeiner Verwundung einen 
Revolver hervor und gab aus Wut über den Un- 
fall auf den Chauffeur mehrere Schüſſe ab, die 
ihr Ziel verfehlten, dafür aber einen anderen 
Inſaſſen an einem Bein verwundeten. Nun rid- 
tete der Beſitzer den Revolver gegen feine 
Schläfe und jagte jih drei Kugeln in den Kopf, 
ſterbend brach er zuſammen. Die Schwerverletzten 
wurden ins Krankenhaus von Wenden gebracht. 
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Zum Messerputzen VIM benutzen 
Heisst: Messer schneller blanker putzen 


Normaldose 30 Pfg. 
UR Doppeldose 50 Pfg. 


m 


Polnische Frachthegünstigung 
der Holzuuskuhr nach Deutschland 


Ab 1. November Ausnahmetarif PD: nach deutschen Grenzstutionen 


Schon seit mehreren Monaten haben sich die 
Kreise der polnischen - Holzwirtschaft bemüht, 
das Verkehrsministerium zu frachttari- 
farischen Zugeständnissen insbeson- 
dere bei der Holz aus fuhr nach Deuts e h- 
land zu veranlassen. 


Der deutsche Holzmarkt steht heute im 
Brennpunkt des polnischen Absatzinteresses. 


zumal die Sowjets den polnischen Exporteur 
von einer Reihe anderer Märkte verdräng- 
ten und auch in Deutschland immer mehr an 
Boden gewinnen. Namentlich nach der Er- 
höhung des deutsch-polnischen 
Verbandstarifs wurd die Forderung 
nach einer Frachtbegünstigung der Ausfuhr über 
die trockene Landesgrenze mit besonderem 
Nachdruck geltend gemacht, was denn schließ- 
lich auch in der kürzlich stattgefundenen Holz- 
konferenz im Warschauer Landwirtschafts- 
ministerium seinen Ausdruck fand. 


Nunmehr hat sich das polnische Verkehrs- 
ministerium entschlossen, mit Wirkung vom 
1. November den Ausnahmetarif PDı zu 
den deutschen Grenzstationen gelten zu lassen, 
was praktisch auf eine Ermäßigung der 
Frachtrate um 20 bis 30 Prozent 
hinausläuft. Um diese. Quote wird sich natur- 
gemäß der Konkurrenzkampf zwischen der 
ostdeutschen und der polnischen Sägewerks- 


industrie wieder verschärfen. Für die Entschei- 
dung des Verkehrsministeriums war auch die 
Erwägung. bestimmend, daß man sich in den 
polnischen Regierungskreisen offenbar über die 
Nichtverlängerung des Ultimo d. J. ablaufenden 
Holz provisoriums bereits schlüssig oder 
nicht im unklaren ist. Die polnischen Säge- 
werke würden dadurch in eine schwierige 
Lage geraten, und deshalb will man es 
ihnen ermöglichen, noch vor Ablauf des Pro- 
visoriums ihre Bestände nach Deutschland ab- 
zustoßen. und womöglich die dortigen Konsig- 
nationsläger zu füllen. Die jetzt gewährte Er- 
mäßigung der Frachtrate würde das Risiko 
selbst eines weiteren Preisrückganges nicht 80 
empfindlich in Erscheinung treten lassen. 


Wie allgemein verlautet, ist diese Fracht- 
ermäßigung nur für eine vorübergehende 
Zeit gedacht. Sie soll ferner nur auf solche 
Stationen Anwendung finden, die mit beson- 
ders großen Vorräten an Sehnitt- 
material belastet sind. Um welche Sta- 
tionen es sich handelt, wird erst in den näch- 
sten Tagen bekannt. In den Holzfachkreisen 
macht sich daher schon jetzt das Bestreben gel- 
tend, den Ausnahmetarif PDı nicht nur auf 
bestimmte bevorzugte, sondern auf alle Sta- 
tionen gelten zu lassen, damit diese Maßnahme 
auch wirklich der gesamten Holzindustrie zugute 
kommen kann. 


Polen räumt seine Getreidevorräte 


Bereits im September ließ sich eine starke 
Belebung der polnischen Getreide- 
ausfuhr beobachten, und auch im Oktober 
scheint sich dieser Prozeß unvermindert fort- 
zusetzen. Insgesamt wurden im September 
88000 Tonnen Getreide zur Ausfuhr gebracht. 
Die im Oktober exportierte Menge dürfte etwa 
dieselbe Grenze erreichen, oder doch nicht sehr 
weit zurückbleiben. Die Ursachen dieser Ent- 
wicklung sind zweierlei Natur. Deutschland 
hat bisher nur verhältnismäßig geringe Mengen 
seiner Getreideüberschüsse auf die Auslands- 
märkte geworfen, und Polen nahm diese Gelegen- 
heit wahr, die Nachfrage insbesondere der 
nordischen Märkte aus seinen Vorräten 
zu speisen. 

Andererseits sind die Getreidezufuhren in 
der letzten Zeit umso größer geworden, als sich 


in der polnischen Landwirtschaft ein 
empfindlicher Geldmangel 


zeigt, weil ihr die Kredite nur sehr spärlich 
und unzulänglicher als bisher zufließen. Die 
für den Getreidelombard zur Verfügung gestell- 
ten Kredite sind bereits erschöpft, denn es 
sind dafür zwar 100 Mill. Zloty in Aussicht ge- 
nommen gewesen, tatsächlich bereitgestellt wur- 


den aber nur 50 Mill. Zloty. die inzwischen 
aufgebraucht wurden. Den Rest wird man offen- 
bar in Reserve halten wollen, um im Falle der 
Ueberlastung des Getreidemark- 
tes erfolgreicher eingreifen zu können. 


Für die Aufrechterhaltung der Getreide- 
ausfuhr in ihren jetzigen Grenzen sprechen also 
mehrere Umstände. So lange Deutschland seine 
Ueberschüsse noch zurückhält, hat Polen eine 
ausreichende Bewegungsfreiheit, 
seine Marktüberschüsse in die Ausfuhrkanäle 
abzuleiten. Ferner stehen keine Kredite in 
nennenswertem Maße zur, Verfügung, um den 
Geldbedarf der Landwirtschaft auch nur an- 
nähernd zu sättigen, zumal sich die Lage auf 
dem privaten Kreditmarkt im Zusammenhang 
mit der allgemeinen Kapitalflucht letzthin nicht 
unwesentlich verschärfte. Schliehlich er- 
wartet man eine Befestigung der jetzt 
sehr niedrigen Getreidepreise erst 
im Frühjahr, und das ist immerhin eine Zeit- 
spanne, die eme Räumung der Ueber- 
schüsse schon jetzt geboten erscheinen läßt. 
zumal ja zweifelhaft ist, wie groß die Spanne 
zwischen dem jetziger und dem Preis in der 
zweiten Hälfte des Wirtschaftsjahres sein wird. 


* 


Berliner Börse 


Eröffnungsnofierungen fest — Gewinnmitnahme der Spekulation — Starkes Angebot 


Berlin, 29. Oktober. Die Börse eröffnete 
heute in fester Haltung, ohne daß das Geschäft 
jedoch ein größeres Ausmaß annahm. Die 
ersten Kurse lager, selbst bei. Berücksichtigung 
des Reports per Ultimo November. vielfach bis 
zu 3 Prozent über. Vortagsschluß. Spezial- 
werte wie Farben, AEG., Schuckert, Siemens, 
Schubert & Salzer, Polyphon und Stöhr waren 
darüber hinaus etwa 4 Prozent gebessert. Salz- 
detfurth, Kunstseiden- und Spritwerte hatten so- 

r Gewinne bis zu etwa 8 Prozent aufzuweisen. 

ie Entspannung im Metallarbeiter. 
konflikt wirkte sich, besonders stimmungs- 
mäßig, recht günstig aus, die freundlicheren Aus. 
kandsmeldungen, anziehende Kurse der Young- 
anleihe, eine leichte Befestigung am Kupfer- 
markt und die Erwartung einer beruhigenden 
Erklärung der Deutschen Linoleum-Werke ver- 
anlaßten die Spekalation zu kleinen Deekungen 
und Rückkäufen nach dem -~ überwundenen 
Ultimo. Kleine Kauforders stießen zumeist auf 
leere Märkte und angeblich auch noch fehlende 
Limite. Otavi-Sbares erschienen, ebenso wie die 
bereits erwähnten Kunstseidenwerte, anfangs 
mit Plus-Plus-Zeichen, zogen um 2% Mark an. 
Chade-Aktien überschritten heute wieder die 
300-Grenze und notierten anfangs 301 Mark. 
Deutsche Linoleum konnten, obwohl noch 
ein Angebot von 80 bis 100 Mille vorhanden 
war, zu Beginn auf 134% anziehen. 

Im Verlaufe setzten sich zunächst weitere 
kleine Kursbesserungen durch, die aber nur 
selten mehr als 1 Prozent betrugen. Später 
nahm die Spekulation Gewinnmitnahmen vor, 
die Kurse bröckelten daraufhin etwas ab. 
Gegen %1 Uhr verstimmte erneutes starkes An- 
gebot am Linoleummarkt, und als dieses 
Papier recht schnell etwa 6 Prozent einbüßte, 
wurde auch die übrige Börse in Mitleidenschaft 
gezogen, und die Kurse gaben bis zu etwa 1% 
Prozent unter Anfang nach. Anleihen be- 
hauptet, von Ausländern waren Bosnier 
% Prozent gebessert. Am Pfaudbrief- 
markt konnte sich auch heute kaum Geschäft 
entwickeln, Liquidationspfandbriefe waren teil- 
weise geringfügig abgeschwächt, Reichsschuld- 


buchforderungen tendierten zunächst recht- fest,“ börse war das Geschäft sehr klein, Amtliche 


um Linoleummarkt 1 Schlußkurse befestigt 


gaben aber später Teile ihres Gewinnes wieder 
her. Devisen trotz des Ultimos für Zins- 
zahlungen etwas gesucht, Pfunde leicht an- 
ziehend, Spanien anhaltend fest, Schweiz und 
Holland etwas leichter. Der Satz für Tages- 
geld zog heute auf 5 bis 7 Prozent an, die 
übrigen Sätze blieben unverändert. Der 
Kassamarkt lag, da besonders Anregungen 
fehlten, bei uneinheitlicher Haltung ruhig. Am 
Privatdiskontmarkt bestand nur in 
langen Sichten größeres Angebot, der Satz blieb 
unverändert. Gegen Schluß der Börse trat 
gegen die niedrigsten Tageskurse auf dem Über- 
wiegend festeren Kassamarkt und, beeinflußt 
durch höhere Auslandsmeldungen, eine Beruhi- 
gung und teilweise Wiederbefestigung ein. Die 
Börse schloß unregelmäßig, aber nur noch teil- 
weise unter Anfang. Otavi zeichneten sich 
auf höhere Londoner Kupferpreise durch 
Festigkeit aus. Deutsch-Linoleum konnten sich 
gegen ihren niedrigsten Stand um etwa 4 Pro- 
zent erholen. Julius Berger verloren im Börsen- 
verlauf 5 Prozent. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist 


freundlich. 


Breslauer Börse 


Geringes Geschäft 


Breslau, 29. Oktober. An der heutigen Börse 
war die Tendenz etwas freundlicher, das Ge- 
schäft aber so gering, daß nur Reichelt chem. 
zur Notiz kamen mit 90. Am Anleihe- 
markt waren Liquidations-Landschaftl. Pfand- 
briefe auf 82 zurück, die Anteilscheine 27.65. 
8% Landschaftl. Goldpfandbriefe 95. Liquida- 
tions-Bodenpfandbriefe stellten sich etwas 
schwächer 86,10, die Anteilscheine 12,30. Der 
Altbesitz notierte etwas fester, 4%, Roggen- 
pfandbriefe 6,40. 


Frankfurter Späthörse 


Abgeschwächt 


Frankfurt a. M., 29. Oktober. An der Abend- 


Handel Gewerbe + Industrie 


Notierungen kamen anfangs ganz wenige zu- 
stande. Die Börse schien durch das Linoleum- 
Kommuniqué einigermaßen beruhigt zu sein. 
Deutsche Linoleum im Freiverkehr 133% bis 134, 
Farben im Freiverkehr etwa 142% nach vorher 
143, Chade-Aktien 299 bis 300, Siemens 183, 
Schuckert 138%. Amtlich notierten: Barmer 
Bankverein 107%, Commerzbank 120, Schutz- 
gebietsanleihe 2.45. Darmstädter Bank waren im 
Kulissenverkehr etwa 156. Im Verlauf war 
die Börse abgeschwächt. Das Geschäft nahm 
auch weiterhin keinen größeren Umfang an. 
Deutsche Linoleum, die mit 133 einsetzten, gin- 
gen auf 130 zurück. Schlußkurse: Dresdner 
Bank 115%, Rütgerswerke 50%. Barmer Bank- 
verein 107%. Bemberg 75%, Deutsche Linoleum 
130. Aku 72%. Chade 300, Commerzbank 120, 
Salzdetfurth 272%, Darmstädter Bank 156%, 
Siemens 182%. Schuckert 138%, Phönix 68, 
Gestürel 127, AEG. 1231, Farben 141%, Nach- 
börslich notierten: Siemens 181 G. Altbesitz 
54%. Neubesitz 6,60. Schutzgebietsanleihe 2,45, 
Zolltürken 4%, fünfprozentige Silbermexikaner 
11%, dreiprozentige 8 Prozent. 


Berliner Produktenmarkt 


Fest 


Berlin, 29. Oktober. Das Inlandsange- 
bot von Brotgetreide. namentlich in guten 
Qualitäten. war auch heute außerordentlich 
gering, so daß der Produktenmarkt wiederum 
feste Veranlagung zeigte. Für Weizen lagen 
im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft größere 
Kaufaufträge der Provinz vor. so daß die späte- 
ren Sichten drei Mark fester einsetzten, Oktober- 
weizen war unter Deekungen um 53% Mark be- 
festigt. Für prompt verladbare Ware bekunde- 
ten die Mühlen einige Nachfrage. und es waren 
etwa drei Mark höhere Preise als gestern zu 
erzielen. Auch Roggen konnte im Prompt- 
geschäft seinen Preisstand um 1 bis 2 Mark 
bessern, Kahnmaterial ist nur in guten Quali- 
täten unterzubringen. Der Lieferungs- 
markt war behauptet. Für Weizenmehle 
waren die Forderungen höher gehalten, einige 
Nachfrage zeigte sich für, Weizenauszugsmehle. 
Roggenmehl bei wenig veränderten Prei- 
sen ruhig. Feinste Hafer qualitäten begegnen 
bei gut behaupteten Preisen etwas beserer 
Kauflust, mittlere und geringe Sorten sind aus- 
reichend offeriert und schwer abzusetzen. 
Gerste ruhig. { 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 29. Oktober 1930 


Weizen Weizenklele 773 
Märkischer 232-224 Weizenkleiemelasse — 

5 QEN N Tendenz stil) 

N Marz ee 1 634.70. 

* endenz: 8 

Ten art n brutto einschl. Sach |» 
Roggen ` BE; eee 
Märkischer 148—150 Raps — 

X Okt = Tendenz: J 

N Dez. 171 für 1000 kg in M. ab Stationen 

z März 188½—189 Leinsaat a 
Tendenz: stetig Tendenz: 


für 1000 kg in M. 


Gerste Viktoriaerbsen. 25.00—31,00 
Braugerste 184—2410 Kl. Speiseerbsen 24.00 26,00 
Futtergerste und Futtererbsen 19,00— 21,00 
Industriegerste 1656-176 Peluschken 19,00—20,00 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 17.00—18,00 
Hater 1 18.00 —20.00 
Märkischer 141-152 | Gelbe Lupinen — 

- Qk in Seradelle. alte — 

„ Mar 120% Häpkuchen \ ah 
Tendenz ruhig Leinkuchen 18,50—14,70 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitzel 
Mais i prompt 5,00 -5,40 
Plata — Soſaschrot 12.90 —13.10 
Rumänischer — Kartöffelflocken ** 

N für 1000 kg in M. für 100 kg in M.ab Abladestat 
14968, märkische Stationen fur den ab 
Weizenmehl 274-804 | Berliner Markt per 60 kg 
für 100 kg brütto re Sack Kajian. i BE 2 
n M. frei Berlin B 
Feinstè Marken üb. Notiz bez. erg piepe — 
Roggenmehl do. Nieren — 
ng ı 29,6—2634 | Fabrikkartoffeln — 
Tendenz: ruhig pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 


Weiter fest 
Breslau, 29. Oktober. Die Tendenz für Brot- 
getreide ist weiter fest. Weizen konnte 
2 bis 3 Mark, Roggen 1 bis 2 Mark im Preise 
anziehen. Gersten und Hafer liegen un- 
verändert. Futtermittel sind stetig. Heu und 
Stroh sowie Saaten ruhig. 


Breslauer Produktenbörse 


1 Getreide Tendenz: fester 
2.10.2. 
1 77 (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 74½ kg 23,50 23,40 
. „28% „ 23,70 [ 28,60 
s 72½ 23.00 22.90 
Roggen ee 
> Hektolitergewicht v. 70,5 kg 15,50 | 15,90 
8 „ 68.8, | 1500 | 150 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15,00 | 15,00 
Braugerste. feinste 23,00 | 28,00 
. gute 0.00 20,00 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 17,50 | 17,50 
Wintergerste 16,50 16,50 
Industriegerste —.— = 
Mehl Tendenz: fester 
29. 10. | 28. 10, 
Weizenmehl (Type 70%) 85.25 | 86,00 
Roggenmehl®) (Type 70%) 25,00 | 24,75 
. Auzuemen 41,25 | 41,00 


9 G5 0%iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer 


Devisen 


Dollar 8,93%, Dollar privat 8,93—8,93, New 
Vork 8,911, London 43,33, Paris 35, Prag 26,45, 
. ra, 124,37, Budapest 156,10, Schweiz 173,13, 
Holland 359,30, Bukarest 5,30, Berlin 212,50, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 100—103—101,25. 
Pos. Konversionsanleihe 5% 49,50, Eisenbahn- 
anleihe 10% 103,75, Tendenz in Aktien und De- 
visen erhaltend, \ 


* 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 29 Oktober 1930 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtvlehmarktes 
Der Auftrieb betrug: 833 Rinder, 826 Kälber. 233 Schafe 


3320 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Go!dmark: 


A. Ochsen 41 Stuck 


a) vollfl. ausgem höchst. Schlachtwert. 1. iüngere 52-53 
2. ältere Zar 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere 45— 
A 2. ältere 85—40 
c) fleischige R . 4 : — 
d) gering genährte > 8 í . — 
B. Bullen 286 Stück 
a) jungere, vollfleischige höchsten Schlachtwort. 52—54 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemäste 3 45—47 
c) kleischige . . — 
N gering genährte ; . 2 
C. Ktihe 41 Stück 
a) jüngere vollfleischigen Schlachtwerles . . 45—47 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästele . 35-37 


c) fleischige 

gering genährte f $ . 18 -20 
D. Färsen 115 Stück 

a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 

b) vollfleischige . 

c) fleischige 5 . — 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 5 Prozent. 


E. Fresser 10 Stück 


Mäßig genährtes Jungvieh . . . . — 
Kälber 
a) Doppelender bester Mast . . . - 
b) beste Mast- und Saugkälber . . 7278 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . 64-65 
d) geringe Kälber » . . 50-55 
Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel . . — 
1. Weidemast . . . — 
2. Stallmast f N ; $ à 60 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
gut genährte Schafe ` 8 A 46-48 
e) tleischige Schafe : 1 . š . — 
d) gering genährte Schale i ‘ A . — 
Schweine 
a) Fettschweine uber 300 Pfd. Lebendgewicht 60 
b), vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lbdgew. 58—59 
c) volifi. Schweine „ 200-240 „ d 57 


d) vollfl. Schweine. . 160—200 . » 56 
e) fleischige Schweine v. ca. 120—160 Pfd. Lbdgew. — 
f) kleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. . — 
g) Sauen und Eber 3 . j A 51-88 
Geschäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe, Schweine mittel. 


Voraussichtlicher Ueberstand: = Rinder, 5 Schafe 
- Schweine, 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
lich über die Stallpreise erheben. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 29. Oktober. Roggen 17,50—18, Wei- 
zen 22,75— 24,50, Roggenmehl 28.50, Weizenmehl 
41,50 44,50, Roggenkleie 10,50—11,50, Weizen- 
kleie 12—13, Rest der Notierungen unverändert. 
— Stimmung ruhig. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 29. Oktober. Tendenz schwächer. 
Okt. 7,20 B., 7,00: G., Noy. 7,15 B., 7,10 G., Dez. 
7,20 B., 7,15 G., Januar-März 7,35 B., 7,30 G., 
März 7,45 B., 7,40 G., Mai 7,60 B., 7,50 G., Aug. 


7.85 B., 7,80 G. 
Metalle 


Berlin, 29. Oktober. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam; Preis für 100 kg in Mark: 91%, 

Berlin, 29. Oktober. Kupfer 88 B., 85 G., 
Blei- 30% B., 29 G., Zink 29 B., 27 G. 

London, 29. Oktober. Kupfer, Tendenz fest, 
Standard per Kasse 43--43%, per drei Monate 
4213/10 —42%, Settl. Preis 43, Elektrolyt 4474 
45%. best selected 43%-—45, Elektrowirebars 
45%, Zinn, Tendenz ruhig, Standard per Kasse 
118%—118%, per drei Monate/ 119%—1%, Settl. 
Preis 118%, Banka 124, Straits 124, Blei. Ten- 
denz stetig, ausländ., prompt 15%, entf. Sichten 
15%.» Settl. Preis 15%, Link, Tendenz fest, 
gewöhnl. prompt 145/16, entf. Sichten 14%, Settl. 
Preis 14%, Quecksilber 2%, Wolframerz c. i. f. 
18%, Silber 16%, Lieferung 16%. 


Devisenmarkt 


29. 10. 28. 10 


Für drahtlose 


Auszahlung auf | geid | Briet | deld brief 
BuenosäAires1P. Pes. 1,426 1,430 1,419 1,423 
Canada 1 Canad. Doll. 4,197 4.205 4.198 4.206 
gapan a A 8 2,088 | 2.084 2,088 

ro 1ägypt St. i 20,9 
Konstant. 1 türk. St. -4 = K ne |. a 
London 1 Pfd. St. 20,364 | 20,404 | 20,378 | 20,413 
New York 1 Doll. 4.1915 4,1995] 4.1936 4,2015 
Br de 17 5 e p s 0,424 0,426 

ruguay 3,247 3,253 3,247 258 
Amstd.-Rottd, 10001. | 16882 1096 | 16893. 169.27 
Athen 100 Drehm. 5,48 5,44 5,10 5,44 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,435 58,555 58,46 58.58 
Bukarest 100 Lei 2,491 2.495 2,498 2,497 
Budapest 100 Pengo „| 73,37 78,51 3,30 73,53 
Danzig 100 Gulden | 31,47 81,68 81,48 81,64 
Helsingt. 100 finnl.M. 10,548 10,568 10.55 10,57 
Italien 100 Lire 21,94 21,98 21,95 1,99 
Jugoslawien 100 Din, 7,431 7,445 7,433 7.447 
Kowno 41,87 41,95 41,88 41,96 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,14 | 112,39 f 112,18 112,40 

‚| Lissabon 100 Escudo e 18,80 18.84 18,80 18.84 
Oslo 100 Kr. 112,10 | 112,55 [112,16 | 112,88 
Parie 100 Fre. 16,445 16,48 16,452 16,492 
Prag 100 Kr. 12,432 12,45. 12,4368 | 12,456 
Reykjavik 100 isl. Ki. 92,11 92,25 92,12 92,30 
— 2 100 Lais. | 30,69 90.80 30,71 80,87 
Schweiz 100 Fro. 31,87 31,58 31,895 | 81,555 
Sofia 100Leva 3.088 3,044 3039 | 3,046 
Spanien 100 Peseten 46,30 40,0 46,20 46,30 
Stockholm. 100 Kr. |-112,48 112% f 118,51 | 112,78 
Talinn 100 estn. Kr. 111,63 111,86 111,63 111,85 
Wien 100 Schill 59.085 I 59,200 30.515 [ 59,285 


Warschauer Börse 


vom 29. Oktober 1930 (in Zioty): 


Bank Polski 157,50—158,00 
Cukier 35,00— 35,50 
Wegiel 38,00 
Norblin 35,00 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielska 


Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08. 


